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Zu 5 
3 ſendungen find nicht an ei 
können nicht berückſichtigt werden. 


Kaifer Wilhelm in wien. 
. d des Wiener Rathauſes am 
1 0 ittag erwiderte Kaiſer Wil⸗ 
uf die Begrüßungsrede des Bürger⸗ 

r eumayer mit folgender 


verehrter Herr Bürgermeiſter! 
Eier von der Stadtvertretung in 
Dank für befangen Sie Meinen herzlichen 
Mir deb en großartigen Empfang, den Sie 
ſreundli en ereitet haben, und für die 
den chen Willkommensgeſinnungen, die aus 
ſprach En orten des Herrn Bürgermeiſters 

ir mit Der Herr Bürgermeiſter hat ſoeben 
Reſiden 13 9 daß die Stadtvertretung der 
Beſchluß adt Seiner Majeſtät einſtimmig den 
den Par gefaßt habe, einen Teil des Ringes, 
Es in dies , nach Mir zu benennen. (Heilrufe.) 
ür lte 155 eine ganz außergewöhnliche Ehrung 
as tieſſt fremden Monarchen, und Ich bin auf 
Stadt Wie ergriffen, daß die Vertretung der 
den M ten Mich für würdig gehalten hat, in 
Namen ern ihrer ſchönen Stadt auch Meinen 
dieſer 3 verewigen. Wenn Ich den Sinn 
deuten ußergewöhnlichen Huldigung richtig zu 
daß ſie verſtehe, jo leſe Ich einerſeits daraus, 
und dein Ausdruck ſein ſoll der Freundſchaft 
zwichen innigen Gefühle der Sympathie, die 

ir 5 der Bürgerſchaft der Stadt Wien und 
tufe) an ſeit ſolange beſtehen (neuerliche Heil- 
lichen ie ſich überall kundgibt in dem freund⸗ 
fahre Gruße, wenn Ich durch die Straßen 

gen und die den blizenden und freundlichen 
Inge der ſchönen Wienerinnen. Es ſind dies 
Ben die eines Menſchen Herz bewegen und 
an. Zum anderen glaube Ich aus Ihrem 
N herauszuleſen, daß er das Einver⸗ 
NS der Stadt Wien damit war, daß in 
Zeit der Bundesgenoſſe 


g deltdimmernder Wehr ſich an die 


ern Ihres allergnädigſten 
ende N geſtellt hat. (Anhaltende, brau⸗ 
Flach derkrufe) Es war dies ein Gebot der 
Fün d und Freundſchaft zugleich; denn das 
Werzeun is iſtzum Heil der Welt in die 
eine zugung und in das Leben der Völker als 
Sein bonderabile übergegangen. (Stürmiſche 
Wein) Ich bitte Sie alſo, die Vermittler 


i x 
gußerge berlichtten Dankes zu ſein für dieſe 


Nitbür öhnliche Ehre an alle Mitbürger und 
dief Sinnen. Aber die höchſte Weihe wird 
werde teſchluſſe dadurch erteilt, daß er gefaßt 
bene in dem 80. Geburtsjahr Ihres 
mich die Landesherrn — dadurch wird für 
Geilruf Erinnerung noch inniger und ſchöner 
Treue I eines Landesherrn, den Sie in 
in inn iebe verehren, zu dem Mein Volk 
ſcha in und warmer Verehrung hinüber: 
lichen Fre zu dem Ich als zu Meinem väter⸗ 
miſche SR emporblide in Ehrfurcht (ſtür⸗ 
Perlonis; eilrufe) als zu dem Symbol der 
un den Selbſtverleugnung und Pflicht⸗ 
die Stadt arum reiht ſich Meinem Dank an 
Wunſc 1 9 75 zu gleicher Zeit auch der 
aß er Ihn, aß es dem Herrn gefallen möge, 
ehrten 1 0 Ihren heißgeliebten und hochver⸗ 
feiſterte Zu esherrn noch lange erhält (Be- 
egnet and um ung), damit unter ſeiner ge⸗ 
ckeln mz die Stadt ſich weiter in Frieden 
gönnt ſei ge, und daß es Ihnen noch lange 
ihm e Huldigung in Treue und 
„len, die m ingen zu können. Allen Ge⸗ 
de Ihren 5 ein Herz bewegen und die auch 
35 geben, indechfluten, bitte Ich Sie Ausdruck 
en dem Sie mit Mir einſtimmen in 
aifer 1 e e 
. önig, der Herr dieſer 
auf en Haar Gottes Segen 1 lange 
fein PX herabfließen ſehen möge, daß 
Maß und Gottes e und ſein Land in Gottes 
5 leſtät der Kaf Schutz geſtellt bleiben: Seine 
a aiſer und König Hurra! Hurra! 
; 


lan 55 und bra chte 


A begeiſtert in den 
auer ann brauſende, minuten⸗ 
ßer Hoch⸗ und Hurrarufe auf den 
1 555 die Begeiſterung war 

905 deutſche Kaiſer reichte dem 

e Hand, der ſodann dem 


1. 


abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
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Kaiſer die Vize⸗Bürgermeiſter und das 
Präſidium des Gemeinderats vorſtelle. Der 
Kaiſer zog jeden einzelnen der vorgeſtellten 
Herren ins Geſpräch. Bürgermeiſter Dr. Neu⸗ 
mayer lud nunmehr den Kaiſer ein, den 
Ehrentrunk zu nehmen. Gegenüber der 
Eſtrade war eine Laube errichtet, in der der 
Kellermeiſter mit zwei Küfern in altdeutſcher 
Tracht Aufſtellung genommen hatte. In einem 
goldenen Prunkbecher reichte der Kellermeiſter 
dem Kaiſer den Ehrentrunk. Dieſer nahm den 
Pokal mit einigen Worten des Dankes ent⸗ 
gegen und leerte ihn bis zur Neige. Unter 
abermaligen Hochrufen begab ſich Kaiſer Wil⸗ 
helm, begleitet von den vorgeſtellten Herren, 
an der Seite des Bürgermeiſters durch die 
Sitzungsſäle des Stadtrats und des Magiſtrats 
und durch das Bureau des Magiſtratsdirektors 
in den Gemeinderatsſitzungsſaal und durch 
dieſen in die Waffenabeilung der ſtädtiſchen 
Sammlungen, wo das von Profeſſor Franz 
Matſch gemalte Bild beſichtigt wurde. Der 
Kaiſer verweilte einige Minuten in der Be⸗ 
trachtung des Gemäldes und äußerte wieder⸗ 
holt ſeine außerordentliche Befriedigung über 
die treffende Ahnlichkeit des Porträts und die 
künſtleriſche Ausführung. Er gab auch wieder⸗ 
holt dem Profeſſor Matſch gegenüber, der die 
Erklärungen gab, ſeinem Dank und ſeiner 
vollſten Anerkennung über das ausgezeichnete 
Bild Ausdruck. Nachdem der Kaiſer die 
Waffenſammlungen durchſchritten hatte, trug 
er auf Bitte des Bürgermeiſters ſeinen Namen 
in das Gedenkbuch ein. Das Gedenkblatt und 
der Federkiel, mit dem der deutſche Kaiſer 
ſchrieb, werden den ſtädtiſchen Sammlungen 
einverleibt werden. Der Kaiſer ging nunmehr 
über die Feſtſtiege, begleitet vom Gemeinde⸗ 
ratspräſidium und der Suite, zum Parterre. 
Die im Arkadenhofe aufgeſtellte Magiſtrats⸗ 
dienerkapelle ſpielte die deutſche Hymne. Vor 
Verlaſſen des Rathaujes wurde eine photo: 
graphiſche Aufnahme des Kaiſers, umgeben vom 
Bürgermeiſter und dem Gemeinderatspräſi⸗ 
dium, gemacht. Kurz nach 12½ Uhr beſtieg 
Kaiſer Wilhelm das Automobil und fuhr unter 
neuerlichen ſtürmiſchen Hochrufen der Feſtgäſte 
zur deutſchen Botſchaft, woſelbſt Botſchafter 
v. Tſchirſchky ein Dejeuner gab. Die Menge 
vor dem Rathauſe und in den Straßen be⸗ 
reitete dem Kaiſer ſtürmiſche Ovationen. 
Nach dem Frühſtück bei dem Botſchafter von 
Tſchriſchty begaben ſich die beiden Majeſtäten 
im Automobil nach der Jagdausſtel⸗ 
lung. Kaiſer Franz Joſef trug preußiſche 
Uniform, während Kaiſer Wilhelm die Uni- 
form ſeines Huſaren⸗Regiments trug. In den 
Straßen hatte ſich trotz des ſchlechten Wetters 
ein überaus zahlreiches Publikum ange⸗ 
ſammelt, welches den beiden Herrſchern 
ſtürmiſche Ovationen darbrachte. Auch in der 
Jagdausſtellung hatten ſich Tauſende von Be⸗ 
ſuchern eingefunden, welche dem deutſchen 
Kaiſer bei jeder ſich bietenden Gelegenheit zu⸗ 
jubelten. Vor dem Kinematographen⸗Theater 
der Ausſtellung erwartete der Präſident Fürſt 
Fürſtenberg und der Generalkommiſſar mit 
dem Komitee die Ankunft der Majeſtäten. Nach 
erfolgter Begrüßung wohnten die Majeſtäten 
der Vorſtellung bei. Es wurde die Fuchsjagd 
Kaiſer Wilhelms in Donaueſchingen beim 
Fürſten Fürſtenberg, dann eine Gemsjagd 
Kaiſer Franz Joſefs bei Iſchl und ſchließlich 
die am Dienstag erfolgte Ankunft Kaiſer 
Wilhelms in Hetzendorf vorgeführt. Das 
Publikum, das der Vorſtellung beiwohnte, 
brachte wiederholt brauſende Hochrufe auf die 
beiden Herrſcher aus. Nach Schluß der Vor⸗ 
ſtellung fuhr Kaiſer Franz Joſef nach herzlicher 
Verabſchiedung von Kaiſer Wilhelm nach 
Schönbrunn zurück, während Kaiſer Wilhelm 
einen Rundgang durch die Ausſtellung antrat. 
Zuerſt wurde das öſterreichiſche Reichshaus be⸗ 
ſucht, dann das deutſche Jagdſchloß, in welchem 
Herzog von Ratibor, Botſchafter von Tſchriſchky 
und die Geſandten von Bayern und Sachſen 
die Aufwartung machten. Der Kaiſer be⸗ 
ſichtigte eingehend die hier ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände. Der Kaiſer nahm bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die ihm von der internationalen Tro⸗ 


PR 
U 


— — 


Thorn, Freitag den 25. September 1010. 


28. Jahrg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebole und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (fur amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

j außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit PBlaß- } 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen- 


N (Th orner Preſſe) | annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. | 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ne Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unperlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld fü 


r die Rückſendung beigefügt iſt. 


phäenkonkurrenz zuerkannte goldene Medaille 
entgegen. In der Ausſtellung befinden ſich auch 
die vor einigen Tagen in Bellye erlegten 
prachtvollen Trophäen. Der Kaiſer ſetzte ſo⸗ 
dann die Beſichtigung der einzelnen Pavillons 
fort. 

Da Kaiſer Wilhelm in der Jagdausſtellung 
länger verweilte als urſprünglich vorgeſehen, 
begann im Schönbrunner Schloſſe das Gala⸗ 
diner zu Ehren des deutſchen Kaiſers erſt um 
148 Uhr. An demſelben nahmen die beiden 
Monarchen, die Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes, ſowie die Staats⸗ und Hofwürden⸗ 
träger teil. Während der Tafel tranken beide 
Majeſtäten einander zu. Toaſte wurden nicht 
gehalten. Nach der Tafel hielten beide 
Majeſtäten Cercle. 

Vor Abfahrt Kaiſer Wilhelms hatten ſich 
auf dem Bahnhofe in Penzig eingefunden: Bot⸗ 
ſchafter Graf Szögyeny = Marich, Botſchafter 
von Tſchirſchty und Frau von Tſchirſchky, die 
Herren der deutſchen Botſchaft, Gräfin Obern⸗ 
dorff, ferner Graf Brockdorff⸗Rantzau. Nach 
9 Uhr betraten Kaiſer Wilhelm in öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Feldmarſchalluniform und 
Kaiſer Franz Joſef in der Uniform des Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments mit ihrem 
Gefolge die Halle. Nachdem ſich der Ehrendienſt 
bei Kaiſer Wilhelm abgemeldet und ſich der 
Kaiſer von den anweſenden Herren verab⸗ 
ſchiedet hatte, begleitete Kaiſer Franz Joſef 
den deutſchen Kaiſer an den Salonwagen; die 
Mafeſtäten ſchüttelten ſich die Hände und 
küßten ſich dreimal. Hierauf beſtieg Kaiſer 
Wilhelm den Zug und unterhielt ſich noch 
längere Zeit mit Kaiſer Franz Joſef. Um 
9 Uhr 20 Minuten fuhr Kaiſer Wil⸗ 
helm nach Sigmaringen ab. 
Außerungen der Wiener Preſſe über die Rede 

des Kaiſers. 

Das „Neue Wiener Abendblatt“ ſchreibt: 
Die Worte, die Kaiſer Wilhelm heute im 
Rathaus der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ge⸗ 
ſprochen, würden ihm die Herzen aller Wiener 
erobern, wenn er ſie nicht ſchon beſäße, und ſie 
werden weit hinaus tönen nach ganz Sſterreich 
und ins Ausland. Die ſtürmiſchen Heilrufe, 
die ihm dankten, werden ein brauſendes Echo 
finden. Dieſe Rede Kaiſer Wilhelms ſollte 
in goldenen Lettern im Wiener Rathaus ver⸗ 
ewigt werden. — Die „Neue Freie Preſſe“ er⸗ 
klärt: Die Rede des deutſchen Kaiſers hat 
eine ganz neue Allianz geſchaffen, nämlich die 
perſönliche Allianz zwiſchen dem deutſchen 
Kaiſer und den Wienern; denn in der Rede 
des deutſchen Kaiſers haben die Bürger der 


Stadt Wien ihre eigene Stimmung wieder 


gefunden. Kaiſer Wilhelm hat es verſtanden, 
den Ton anzuſchlagen, der dem öſterreichiſchen 
Gefühl am beſten entſpricht. Kaiſer Wilhelm 
hat das große Verdienſt, die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Allianz durch ſeine heutige Rede noch 
volkstümlicher gemacht zu haben. Er hat ge⸗ 
ſprochen wie einer, der die Wiener verſteht, 
und den Sympathie und Freundſchaft ſo 
häufig nach Sſterreich⸗Angarn und Wien ge⸗ 
führt haben. Die Bürgerſchaft der Stadt Wien 
wird ſtets der Rede Kaiſer Wilhelms gedenken 
und ihr mit der größten Freude zuſtimmen. — 
Die „Zeit“ ſchreibt: In einer ſo ſolennen und 
herzlichen Weiſe und in ſo volkstümlicher Rede 
iſt das oft beſiegelte Bündnis wohl noch nie 
bekräftigt worden. 


der liberale Bauernbund und die 
landwirtſchaftlichen Zölle. 


Zu der Erklärung des deutſchen Bauern⸗ 
bundes, daß er an dem Zollſchutze und dem 
Zolltarife von 1902 feſthalte, bemerkt die dem 
Bauernbunde recht wohlgeſinnte demokratiſche 
„Frankfurter Zeitung“: 

„Wie die Dinge gegenwärtig liegen, kann 
ſelbſtverſtändlich der „Bauernbund? Mit⸗ 
glieder“ des „Bundes der Landwirte“ nur 
dann zu ſich heranziehen, wenn er ſich in 
der Frage des Intereſſenſchutzes, die den Bauern 
am nächſten ſteht, nicht direkt in Gegenſatz zum 
Bunde der Landwirte ſtellt. Das ſchließt nicht 
aus, daß in wichtigen Zollfragen, die nicht nur 
die Bauern als Produzenten, ſondern auch die 
Maſſe der Konſumenten berühren, — man denke 


nur an die Bedeutung der Futtermittelzölle für 

die Viehzucht, — ein Gegenſatz tatſächlich vor⸗ 

handen iſt oder ſich mit der Zeit entwickeln wird. 

Allgemeine Redewendungen, wie 

ſie in der Reſolution des Bauernbundes enthal⸗ 

ten ſind, braucht man nicht zu ſehr 
unter die Lupe zu nehmen.“ 

Hierzu bemerkt die „Deutſche Tageszeitung“: 
Was das Frankfurter Demokratenblatt hier 
dem Bauernbunde nachſagt, iſt nicht ſonderlich 
ſchön. Wenn es davon ſpricht, daß man die all⸗ 
gemeinen Redewendungen der Erklärung des 
Bauernbundes nicht zu ſehr unter die Lupe zu 
nehmen brauche, ſo deutet es damit an, daß 
der Bauernbund vielleicht ſeine Erklärung 
nicht ganz ernſt gemeint habe. Auch das, 
was die „Frankfurter Zeitung“ über die Her⸗ 
überziehung von Mitgliedern des Bundes der 
Landwirte zum Bauernbunde ſagt, iſt recht 
mißverſtändlich. Böswillige Leute könnten ans 
nehmen, die „Frankfurter Zeitung“ wolle an⸗ 
deuten, daß die Erklärung des Bauernbundes 
in der Hauptſache dazu beſtimmt ſei, Mit⸗ 
glieder des Bundes der Landwirte herüberzu⸗ 
ziehen. Wir müſſen es ſelbſtverſtändlich dem 
Bauernbunde überlaſſen, ſich mit ſeiner Frank⸗ 
furter Freundin auseinanderzuſetzen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die letzte Staatsminiſterialſitzung. 

Über die Beratungen des Staatsminiſte⸗ 
rium am Montag ſchreibt die „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“: „In der geſtrigen Sitzung des 
Staatsminiſteriums wurde, wie uns von zu⸗ 
verläſſiger Seite gemeldet wird, die geſamte 
innerpolitiſche Lage beſprochen, ohne daß es: 
zu irgend welchen Entſchlüſſen kam. Betreff 
der Finanzlage wurde die Unmöglichkeit der 
Einbringung einer neuen Steuervorlage an⸗ 
erkannt, denn die einzige mögliche Vorlage 
der Reichserbſchaftsſteuer könne auf Annahme 
nicht rechnen. Es bleibt alſo die Notwendig⸗ 
keit außerordentlicher Sparſam⸗ 
keit beſtehen, weil in ihr allein die Gewähr 
für die Sanierung unſerer Finanzen zu 
finden iſt. Dieſe Erkenntnis werde ſich bei 
Einbringung des Reichs- wie des Landtags⸗ 
Etats geltend machen.“ 
zeitung“ bemerkt dazu: Dieſer „zuverläſſige“ 
Gewährsmann iſt zuverläſſig ununterrichtet 
über die Vorgänge in der vertraulichen 
Sitzung des Staatsminiſteriums. Aber ſeine 
Behauptungen könnten inhaltlich ungefähr zu⸗ 
treffend ſein. 
Zum nationalliberalen Parteitag in Kaſſel. 


Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung der 
nationalliberalen Partei für den Reichstags⸗ 
wahlkreis Worms-⸗Heppenheim⸗Wipfen gab 
den Delegierten zum Kaſſeler Parteitag 
Weiſungen, wonach Friedens verhand⸗ 
lungen mit dem Bund der Land⸗ 
wirte eingeleitet werden ſollen, während 
dem Hanſabund die Unterſtützung 
zu verweigern ſei. Auch ſollen keine 
politiſchen Gemeinſchaften mit ſolchen Parteien 
gemacht werden, die mit der Sozialdemo⸗ 
kratie zuſammengehen. — Der Kaſſeler Partei⸗ 
tag ſcheint ein „Dresdener Jungbrunnen“ 
werden zu wollen. 3 

Die Opiumkonferenz im Haag. 

Die engliſche Regierung hat am Dienstag 
die Einladung der Vereinigten Staaten zur 
Teilnahme an der im Jahre 1911 im Haag 
ſtattfindenden Konferenz zur Regelung des 
Handels mit Opium, Kokain und Morphium 
im Prinzip angenommen. i 

Ein Abſchiedsfrühſtück für Fürſt Radolin 


und die Fürſtin gaben am Mittwoch Präſident 


und Frau Falliéres. 

war auch dabei. e 
Die internationale Konferenz für 

Handelsſtatiſtik f 

iſt am Dienstag in Brüſſel zuſammen⸗ 

getreten. Es ſind 26 Länder vertreten. 

Der internationale Kongreß zur Bekämpfung 

der Arbeitsloſigkeit 
in Brüſſel hat am Mittwoch ſeine Arbeiten 
beendet und einſtimmig die Statuten der 


Miniſterpräſident Briand 
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internationalen Bereinigung zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit angenommen, deren Sitz 
ein Komitee von 41 Mitgliedern beſtimmen ſoll. 


Internationale Seerechtskonferenz. 


Die Arbeiten der internationalen diplo⸗ 
matiſchen Seerechtskonferenz zu Brüſſel 


nehmen guten Fortgang. Die Konferenz hat 
aufgrund des Berichts des Deputierten 
Franck⸗Antwerpen einſtimmig beſchloſſen, als 
gleichförmiges internationales Geſetz zwei 
Kodifizierungen anzunehmen, von denen die 
eine ſich auf Kolliſionen von Seeſchiffen mit 
Seeſchiffen ſowie von Seeſchiffen mit Binnen⸗ 
fahrzeugen bezieht, die andere auf das 
Rettungsweſen und die gegenſeitige ſee⸗ 
männiſche Hilfe. Man rechnet damit, daß 
diplomatiſchen Schriftſtücke im Laufe dieſer 
Woche unterzeichnet werden. Deutſchland 
iſt u. a. vertreten durch den deutſchen Ge- 
ſchäftsträger Kracker v. Schwartzenfeldt. Mon⸗ 
tag Abend gab der deutſche Geſchäftsträger 
den ausländiſchen Delegierten ein Diner. 
Der Diſziplinarausſchuß der verſtaatlichten 
franzöſiſchen Weſtbahn 
ſprach mit 10 gegen 10 Stimmen die Anſicht 
aus, daß der Sekretär des Eiſenbahnſyndi⸗ 
kats Renault wegen ſeiner revolutionären 
Broſchüre über den Syndikalismus aus dem 
Dienſt entlaſſen werden ſolle. Zehn dem 
unteren Perſonal angehörige Mitglieder des 
Diſziplinarauſchuſſes erhoben gegen den Be⸗ 
ſchluß Einſpruch. Renault erklärte einem 
Berichterſtatter, die Regierung wolle durch 
dieſe Maßregelung offenbar die Eiſenbahner 
veranlaſſen, zu einem ihr genehmen Zeitpunkt 
in den Ausſtand zu treten. Die Eiſenbahner 
würden ſich aber hüten, in die Falle zu gehen. 
Der Marinepräfekt von Cherbourg 
hat ſich geweigert, den Kommandanten des 
braſilianiſchen Kreuzers „Sao 
Paulo“, an deſſen Bord Präſident Marſchall 
Hermes da Fonſeca nach Rio de Janeiro 
zurückkehren ſoll, zu empfangen, angeblich 
weil der Kommandant ihm ſeinen Beſuch 
nicht rechtzeitig nach dem internationalen Vor⸗ 
ſchriften abgeſtattet hat. Unter den braſiliani⸗ 
ſchen Marineoffizieren hat der Vorfall große 
Verſtimmung hervorgerufen. — Sollte der 
Herr Präfekt etwa darum den Verſtoß gegen 
die Etikette ſo übel nehmen, weil Braſilien 
deutſche Inſtruktionsoffiziere anſtellen will? 
Die Spionageaffäre Helm. 

Nach weiteren Meldungen lautet der Be⸗ 
ſchluß, den das Polizeigericht in Fareham in 
der Anklageſache gegen Leutnant Helm ver— 


vaal⸗Kolonie, Hull, weigerte ſich, eine Porte⸗ 
feuille im Landesminiſterium anzunehmen. 
Wenn er ſeinen Entſchluß nicht ändert oder 
wenn man nicht einen anderen Erſatzmann 
findet als Merriman, der kein Portefeuille 
unter Botha annehmen will, wird Botha zu⸗ 
rückkehren müſſen. In dieſem Falle würde 
Mirriman mit der Bildung eines neuen 
Kabinetts beauftragt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. September 1910. 
I Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
hat Berlin wieder verlaſſen und ſich zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt nach Görsdorf in der 
Uckermark begeben. 

— Der neue Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ 
kolonialamt Dr. Boehmer iſt am Mittwoch 
vom Staatsſekretär v. Lindequiſt in ſein 
Amt eingeführt und den höheren Beamten 
und Offizieren vorgeſtellt worden. 

— Staatsminiſter a. D. v. Moltke, dem 
früheren Oberpräſidenten von Oſtpreußen, iſt 
auf ſeinem Landſitz Klein⸗Breſa in Schleſien 
vom Oberbürgermeiſter und dem Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Tilſits das Ehrenbürger⸗ 
diplom überreicht worden. 

— Saatenſtand in Preußen um Mitte 
September, wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet: 
Kartoffeln 3,0 (Vorjahr 2,5), Zuckerrüben 2,4, 
(2,8), Klee 2,3 (3,0), Luzerne 2,2 (2,9), 
Wiecke 2,3 (2,7), andere Wieſen 2,5 (3,0). 

— Die Landbank Berlin hat ihre 6200 
Morgen große, in der Amtshauptmannſchaft 
Bautzen, im Königreich Sachſen belegene 
Herrſchaft Milkel an den Grafen von Holnſtein 
auf Schloß Fröſchweiler im Elſaß verkauft. 

— Im Bereiche des deutſchen Staats⸗ 
hahnwagenverbandes iſt im Monat Auguſt 
1910 gegen den gleichen Monat des Vor⸗ 
jahres die Geſtellung an bedeckten und offenen 
Wagen erheblich höher geweſen. Das Mehr 
hat für bedeckte Wagen 158 813 Stück oder 
9,7 v. H., für offene Wagen 252 565 Stück 
oder 10,8 v. H. betragen. 

Frankfurt a. M., 21. September. Der 
ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel Tſcharny⸗ 
kow iſt heute hier eingetroffen und hat den 
ruſſiſchen Miniſter Iswolski beſucht. Iswolski 
begibt ſich Donnerstag nach beendeter Kur 
bei Dr. Lampe nach Tegernſee. Von dort 
wird ſich Iswolski mit ſeiner Familie in 
einigen Tagen nach Wiesbaden begeben, um 
dort während der Dauer des Aufenthaltes 
Weiten Majeſtäten in Heſſen zu ver⸗ 
weilen. 


kündete, dahin, daß ein Vergehen, aber kein 


Verbrechen vorliege. 

Der Ausſtand der ſpaniſchen Bergarbeiter 

von Bilbao iſt aufgrund der von dem 

Generalkapitän gemachten Vermittlungs vor⸗ 

ſchläge beendet. Die Arbeit wird am 

Donnerstag wieder aufgenommen werden. 
Das „Berliner Tageblatt“ in Rußland 

verboten! 

Es beſtätigt ſich, daß das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ wegen ſeiner überaus gehäſſigen An⸗ 
griffe auf Rußland und tendenziöſen Ent⸗ 
ſtellung in den Meldungen über politiſche Vor⸗ 
gänge in Rußland verboten wurde. 
dies ſeit 1904 das erſte Verbot eines aus⸗ 
ländiſchen Blattes. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ hatte in Rußland und Ruſſiſch⸗Polen 
eine ſehr große Berbreitung. 

Einberufung von griechiſchen Reſerviſten. 

Das Athner Amtsblatt veröffentlicht ein 
Dekret, durch das die Rerſerviſten der Jahr⸗ 
gänge 1907 und 1908 zum 5. Oktober ein⸗ 
berufen werden. Es wird beſonders hervor⸗ 
gehoben, daß die Einberufung lediglich auf- 
grund der Reglements und des Reorgani⸗ 
ſationsplanes für die Armee erfolgt. Die 
Manöver, an denen die einberufenen Mann⸗ 
ſchaften teilnehmen ſollen, finden nicht in 
Theſſalien ſtatt, damit einer irrigen Deutung 
vorgebeugt werde. 


Zur Kretafrage. 
Die Konſtantinopeler Meldung, das grie⸗ 


chiſche Memorandum über die Erſatzanſprüche 


wegen des Boykotts habe unhöfliche Ausdrücke 
gegen die türkiſchen Provinzialbehörden ent- 
halten, iſt nach einem Athener Telegramm 
ungenau. Der die türkiſchen Behörden be⸗ 
treffende Satz des an den griechiſchen Ge⸗ 
ſandten in Konſtantinopel gerichteten Memo⸗ 
randums lautet folgendermaßen: „Alle Aus⸗ 


ſchreitungen werden täglich unter der Agide 


der Lokalbehörden begangen, die ſie dulden 
und die ſogar mit den Agitatoren gemein⸗ 
ſchaftlich arbeiten und ſich weigern, den grie⸗ 


chiſchen Untertanen den Schutz angedeihen zu 


laſſen, auf den ſie ein Recht haben.“ 


5 Verſchwörung in Japan. 
Wie die „Aſſociated Preß“ aus Tokio 
meldet, veröffentlicht die Zeitung „Hochiſhim⸗ 
bun“ Einzelheiten über eine Verſchwörung 


zur Ermordung des Kaiſers von Japan. Die 
Verſchwörer ſeien verhaftet. 35 


Schwierigkeiten im ſüdafrikaniſchen 
Miniſtertum. 2 


Der bisherige Finanzminiſter der Trans⸗ 


Es ilt|, 
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Der neue Anterſtaatsſekretär im Kolonialamt. 
Der Kaiſer hat den bisherigen Bürger⸗ 
meiſter von Metz Geh. Regierungsrat Dr. jur. 
Paul Böhmer als Unterſtaatsſekretär ins 
Reichskolonialamt berufen. Dr. Böhmer 
ſtammt aus Gammertingen in Hohenzollern, 
wo er am 30. September 1864 zur Welt kam. 
Im Jahre 1892 trat er in den Verwaltungs⸗ 
dienſt der Reichslande ein. Nachdem er einige 
Zeit dem Bezirkspräſidium in Colmar ange⸗ 
hört hatte, wirkte er kurze Zeit im Metzer 
Bürgermeiſteramte. 1895—1898 war er Re⸗ 
gierungsaſſeſſor in Saargemünd, dann bis 1902 
Hilfsarbeiter im Miniſterium für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. Dann kehrte er als Kreisdirektor nach 
Saargemünd zurück; im Jahre 1906 wurde er 
als Geheimer Regierungsrat neuerlich ins 
Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen berufen. Im 
Jahre 1908 wurde er zum Bürgermeiſter von 
Metz gewählt. In dieſer Stellung bewies er 
durch die energiſche Neuordnung des ſtädtiſchen 
Budgets wirtſchaftliche Fähigkeiten, die ihm 
in ſeinem neuen Amte ſehr zuſtatten kommen 
dürften. 


Heer und Flotte. 
Formierung der erſten Dreadnought⸗ 
Dipiſion. Die Linienſchiffe „Wittelsbach“ und 
„Zähringen“ haben in Wilhelmshaven 
außer Dienſt geſtellt. Die Linienſchiffe „Rhein⸗ 


land“ und „Poſen“ find zum Nordſeegeſchwader 
getreten. Damit iſt die erſte deutſche Dreadnought⸗ 
Diviſion formiert. 


Die ſilberne Hochzeitsfeier 
in Karlsruhe. 


Nachdem Mittwoch früh bei den großherzog⸗ 
lichen Herrſchaften weitere Empfänge ſtattgefunden 
hatten, brachten mittags etwa hundert Bürger⸗ 
meiſter des Landes dem Großherzogspaare vor 
dem Reſidenzſchloſſe eine herzliche Ovation dar. 
Nachmittags zogen die Sportvereine von Karlsruhe 
und Umgegend huldigend an dem Schloß vorüber. 
Am Abend gaben die großherzoglichen Herrſchaften 
eine Abendgeſellſchaft mit Konzert, an die ſich eine 
Feſtvorſtellung im Hoftheater anſchloß. — Prinz 
Adalbert von Preußen hat Karlsruhe Mittwoch 
früh wieder verlaſſen. 

Das Präſidium der zweiten Kammer hat dem 
Großherzogspaare die Glückwünſche des badiſchen 
Landtages überbracht. Die beiden der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion angehörenden Mitglieder des 
Präſidiums haben ſich am Empfang im Schloſſe 
nicht beteiligk. Sie haben aber, wie die national⸗ 
liberale „Büd. Landesztg.“ erfährt, ſich wegen 
ihres Nichterſcheinens mit dringender Verhinderung 
entſchuldigt, die wohl in der Teilnahme am 


„ Parteitag zu erblicken iſt. 


ö 

Ausland. 1 . 

Sigmaringen, 21. September ung 

morgen ſtattfindenden feierlichen En Fürſten 

des Denkmals des verſtorbenen uinzeffin 

Leopold find der Prinz und die 179 1 0 

von Rumänien, die Gräfin von Flan chterer 

Herzog von Anhalt ſowie Vertreter N Gäſte 
Monarchen, ſonſtige Abgeſandte un 

des fürſtlichen Hofes hier eingetroffe flarer 
achtzehnſtündigem Regen herrſcht jet 

Sonnenſchein. 


Provinzialnachrichten. Barts) 


Flatow, 21. September. (Bapnvorfteher dem 
der 25 Jahre lang hier tätig war, ft d verläßt 
1. Oktober d. Is. in den Ruheſtand un 
unſern Ort. 

Allenſtein, 20. September. ( 
Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 9 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin de ſtein eil 
Reiches werden am Sonnabend in Allen „Ramuck 
treffen und ſich in das Jagdrevier nach Neu 
begeben. zulich ver⸗ 

Angerburg, 20. September. (gigi 
ſtorben iſt der Geiſtliche der Gemeinde Roſe itag 
Pfarrer Otto Junkuhn. Er hatte am 
noch einige Schulen ſeines Bezirks be ſundheit 
war abends bei anſcheinend beſter überraschte 
nachhauſe zurückgekehrt. Um 7,30 Uhr 40 Jahten 
ar Tod. J. hat ein Alter von 4 
erreicht. zicklicher 

Braunsberg, 21. (once 
Gewinner.) Ein hieſiger Seminariſt gema einer 
Tage auf fein 50 Pf.⸗Los den Hauptgewin Werke 
auswärtigen Lotterie, ein Automobil im 
von 15000 Mark. ( ohrete 
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Der öſterxeichiſch⸗ungariſche Geſandte überbrachte 
bei der Audienz am Mittwoch ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Kaiſers von Sſterreich. 


Hauptverſammlung des Guſtav September. 


Adolf⸗Vereins. 

Die 62. Hauptverſammlung des Guſtav 
Adolf⸗Vereins wurde Dienstag Abend in 
Stralſund durch zwei gleichzeitige Gottes⸗ 
dienſte eingeleitet, bei denen Marine⸗Konſi⸗ 
ſtorialrat Rogge-⸗Stettin und Pfarrer 
Fuchs⸗Hanau die Predigt hielten. In der 
darauf ſtattfindenden Begrüßungsverſammlung 
eröffnete Paſtor Heyn die Reihe der An⸗ 
ſprachen im Namen des Stralſunder Guſtav 
Adolf⸗Vereins mit einem im pommerſchen 
Platt geſprochenen Willkommen. Es folgten 
hierauf Begrüßungen durch den Dberbürger- 
meiſter Grono w im Namen der Stadt 
Stralſund, durch den Regierungspräſidenten 
Blomeyer im Namen der königlichen 
Regierung, durch den Generalſuperintendenten 
D. Büchſel als Vertreter des pommerſchen 
Hauptvereins. Geheimrat Schulz, Rektor 
der Univerſität Stralſund, überbrachte den 
Gruß der pommerſchen Hochſchule, und nach 
ihm Profeſſor Wiegand den der theologi⸗ 
ſchen Fakultät, Konſiſtorialpräſident Goßner ö 
den der pommerſchen Provinzialkirche, warauf |lallenen Zimmer 150 Mark bares Geld a1 den 
Oberhofprediger D. Dryander mit dem Um wieder zu dem Geld zu gelangen, 10 79 
des evangeliſchen Oberkirchenrates und des 0 face be ee enden 
deutſch⸗evangeliſchen Kirchenausſchuſſes den 838 e e e beraten 
Schluß machte. Mit zündenden Worten 150 Mark mieden an Ort und Stelle. puch 
ſprach der Vorſitzer D. Hartung allen) Poſen, 19. September. (Seinen Tod) fer 
e de 1 1 aus. 9 5 ie e eu J Ba 

uf das an den Kaiſer na ien ge⸗ en er jährige aſchiniſt Joſe oll⸗ 
ſandte Huldigungstelegramm iſt folgende Dieſer war als Maſchiniſt in der eeßkieben 
Antwort aus Schönbrunn eingegangen: ſtation der Firma Kindler und Kartmann beſch glo⸗ 
„Der Hauptverſammlung ſpreche ich für die und iſt wahrſcheinlich beim Streuen van das 

: 5 Moi 31 phonium zwiſchen Treibriemen und Rad 
freundliche Begrüßung Meinen wärmſten i + 0 
Dank Gottes Segen ruh f Getriebe des Motors geriſſen worden. vonn 
ank aus. Wortes eg e auch ferner wurde dem Unglücklichen das rechte Bein Arm 
ge e de , e e 
5 K. 8 erausgeriſſen, ſowie Bruſt un ädel ein 

Der Hauptfeſttag wurde am Mittwoch Ankennticrelk gergaelſch Beiſert hinterläßt ſe 
durch Feſtgeläut und Choralblaſen von den] Frau mit drei Kindern von 3—6 Jahren. 
Türmen der Stadt eingeleitet. In langem] Buchholz i. Pom., 21. Septbr. (Ing emen 
Feſtzuge begaben ſich die Teilnehmer der ſſinn.) In Kieve gab der Büdner weine elde 
Jahresverſammlung zu dem Feſtgottesdienſt enden Jan, en Wesen 3 10 
Miete auf en letzten Aga e mehrere Revolverſchüſſe ab. Frau Jaege, teh. 

ikolai⸗ und Jakobi irche, wo onſiſtorialra ſofort tot, der Ehemann iſt ſehr ſchwer 5 
Rendtorff und Koſiſtorialrat Conrad⸗ Grementz wurde verhaftet. Das 
Berlin die Predigt hielten. In der am Nach- 1 (überfahren er 

6 
mittag folgenden öffentlichen Verſammlung 
faud nach der von dem Vorſitzer gehaltenen 
Eröffnungsanſprache die Überreichung einer 


Stettin, 21. September. Stoe 
Laſtautomobil der Automobilfabrik uch it fahren 
großen Anzahl von Feſtgaben im Ge⸗ 
ſamtbetrag von über 55 000 Mark ſtatt. 


über Roygrod nach Auguſtowo. 
will eine Bahn nach Suwalki haben, und Jo 
burg wünſcht ſich eine Eiſenbahnverbindun iche 
Lomza und weiter. Wie verlautet, hat die! Bahn 
Regierung den Auftrag zum Bau ein g pon 
von Diottomen ab erteilt. Die Bahn 19 
Vizenta über Kolno und Lomza zur ſtrolela 
Czerwonibor—0ſtroleka führen. Von or 
bietet fich eine Verbindung mit der Gouverne 
ſtadt Siedlee und nach Warſchau. lezten 
Pr.⸗Friedland, 21. September. (In der unge 
Stadtverordnetenſitzung) wurde das Penſionier die 
geſuch des Bürgermeiſters abgelehnt, 
Jeſchkeſche Unterſchlagungsſache erledigt iſt. den) 
Tilſit, 21. September. (Spurlos verfhW! ichs 
iſt ſeit Sonnabend den 10. d. Mts. der brei. 
referendar-a. D. Popp, der auffallend klein Voor 
Schneidemühl, 20. September. (Ang gel 
dem Polizeihund) hatte ein Dieb im nahen 
Dort wurden einem Beſitzer aus dem 9 
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überfuhr einen auf dem Rade zur Fab er 
den Arbeiter und verletzte ihn ſo ſchwer, 


Die Cholera in Weſtpreußene 


Bis Mittwoch Mittag war bei der mehr ge 
Regierung keine verdächtige Erkrankung be 
meldet worden. Den noch in Behandlung in 
lichen Perſonen geht es gut. Die . 
Marienburg kann daher wohl als 
gelten. ‚ner Hd 

Der Landrat des Kreiſes Danzig ländiſchen 
fordert die Landwirte auf, den aus 
Arbeitern erhöhte Aufmerkſamkeit 54 
Ein größerer Zuzug ausländiſcher Arbe 
mit dem Beginn der Herbſternte und inz ret 
kampagne, gerade um die jetzige Zeit 55 ehenden 
Dabei ſind entſprechend den darüber mi 
Beſtimmungen die Arbeiter und deren nter 
mitglieder auf ihren Impfzuſtand zu an ieſen 
Die Herren Amtsvorſteher find auch züglich 


dieſe Gelegenheiten dazu zu benutzen den 
ſe Gelegenh zu 3 ihrer Familic ran 


Die Cholera. 


Unter Choleraverdacht wurde der Häuer 
Baincyk in das Knappſchaftslazarett in Siemia⸗ 
nowitz (Oberſchleſien) eingeliefert. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab aber, daß es ſich nur um Brech⸗ 
durchfall handelt.“ 

Das ungariſche Miniſterium des Innern hat 
Mohacs als Choleraherd erklärt, da dort in 
der abgelaufenen Woche 29 choleraverdächtige 
Erkrankungen, davon 14 mit tödlichem Ausgange, 
vorgekommen ſind. Auf Donaufrachtſchiffen, die 
in Budapeſt eingetroffen ſind, ſind drei Erkrankun⸗ 
gen an Cholera vorgekommen. In Budapeſt ſelbſt 
iſt bisher kein Cholerafall feſtgeſtellt worden. 

In Petersburg ſind in der Zeit vom 
Dienstag bis Mittwoch 45 Perſonen an Cholera 
erkrankt und 14 geſtorben. Die Geſamtzahl der 
Erkrankungen beträgt 569. 

Während der letzten 24 Stunden ſind in 
Apulien zehn Erkrankungen an Cholera und 
acht Todesfälle vorgekommen. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß 
der Miniſterrat beſchloſſen hat, 20 000 Pfund für 
Maßnahmen gegen die Ausbreitung der Cholera 
aufzuwenden. 


dieſer Arbeiter (und eventl. in zu 
glieder) auch eine Prüfung daraufhin eg 
laffen, ob fie aus choleraverſeuchtenanſte 
kommen und ſelbſt etwa krankheits- ale ſofo 
verdächtig ſind und zutreffendenfalls 


LA jene 
In Dirſchau find inzwifchen, all, geign 


bezw. ollte / 


iieſe ſofort zu Bo Rei 

. f kommiſſion hat beſchloſſen, die gründliche zierung 

Arbeiterbewegung. en EanrL 121 erforderliche He beſe n 
Auf der Schiffswerſt von Palmer in Jarrow der Rinnſteine, Müllgruben und der i A 0 

(Durham) find 1500 Arbeiter in den Ausſtand | folder, auf denen Leute von aud wüherwachen N) N 

getreten. treffen pflegen, anzuordnen und U 
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5 dureg 2 a 
J lit Uhr abend Heute, D theater.) 


laſſen, 8 

für Traaßerner find Träger ſſche i 
durch en vorgeſorgt m a Flöhen 
de Eiſchedstanntiich in den allermeſſten Fällen 
Junere ng der Cholerabazillen erfolgt, das 
d ad Oirſchau nicht betrelen, ift für 


ieſe Leut 
bei e eine Ver 
15 Herrn Gaſtwirt pflegungsftelle an der Weichſel 


vo die Fl Prellwitz eingeri d 
können. Une: alle Lebensbebhtfnifle 9 1 
am Winterh er der fiskaliſchen Cholerabaracke 
werden, deren 0 , noch eine zweite erbaut 
zur ® ume für etwaige in Dirſchau 
als iſt ein Getlügung geſtellt werden. Jeden⸗ 
Vrfepauer Ben zur Beunruhigung für die 
erſiontterung nicht vorhanden. 


Thor alien 

or n. zz an gus dem L 
Saber f Luben böte, Landrat hat 555 At 
* mau und den Be en Beſitzer Reinhold Hauſer in 


Schulvorſteher belt Georg Schmidt in Seglein 


Iren agung des Verb 3 

30 9 55 (rauen ver eine An 3. 
b lenvereine 5 a an Verband weitpreuß,. 

ie ſich im Hi irſch au feine fünfte Tagung 
ki reichhaltige 1 auf die vielverſprechende 
ung erfreuen dürft. ung einer regen Be⸗ 
Neil untenfän: 

9 auf di nger „Ideal“.) Mit 
Über die 1 ben da der Vanden ch storm 
machten Erfah n konzeſſionierten Funkenfängern 
fel. Musegte- Sen, in der des Funkenfängers 
dlezu bemerken e: Strube Erwähnung getan wurde, 
he Softeme Agen en at andere konzeſſio⸗ 

eteifi 0 elaufen ſi 
N 1 eiligten men = fen find, daß aber 


uscate. J n d ſpeziell die Firma 
mütagen alen bereitwilligſt für Abhilfe Lose 
eiſten „Von den Firmen werden die 


Funken stlagen über i 
enfän das Nichtfunktionieren der 
Tomoßilenr auf die ſchlechte Beſchafſenheit der 
Geh ückgeführt, ſowie auf das 
90 Funkenſän 8 und die unrichtige Behandlung 
Ubeeingenieurs = ach einem Gutachten des 
Aud ung TR weſtpreußiſchen Vereins zur 
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verhältnis erte Störungen bezüglich der 
der (die 0 nicht eingetreten. 

ehe) in Iſtbank für Handel und Ge⸗ 
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de attete . 0 recht gut beſucht war. Zunächſt 
err Bon in den Jahres⸗ 


eſtern in 
meſtral⸗ 


f orſitzer H 

en Aus 
Randa chem hervorgeht, daß der Verein 
Kon verfügt ae Vermögen von 7795,46 
dee au Antra 5 em Rendanten Herrn Klatt 
dan t. on den er Kaſſenreviſoren die Entlaſtung 
i enen 1 während der Berichtszeit einge⸗ 
K Aichtigt. 10 rberſtützungsgeſuchen konnten 46 
mark an 11 en und es wurden im ganzen 
ſtattfindendctütungen gezahlt. Bei der 
t: ie 9 enden Vorſtandswahl wurden 
zer, R erren Reſtaurateur R. Bonin zum 
eur ie Kraut fen. zum 2. Vorſitzer, 
Sa I Se zum Rendanten, Polizeiſekretär 
gun ante chriftführer, Tapezier Bettinger, 
dag Man hren ber Ladwig, Reſtaurateur Weitz⸗ 
da taufte P. Schiller, Betriebsführer 
Ui | neue Behrendt, Reſtaurateur J. 
Alp, "Ct BEL, E. Wendel zu Beiſitzern, 
Na ſedſſoren ach, Kaufmann Tapper zu Red) 
el . De lapteiie a zum 
8 . ejenigen Herren, welche 
a der Sign nahmen die Wahl an. Nach 

in 
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Norte Bei ung blieben die Mitgli 

Vorl. Beit en die Mitglieder noch 
lägen un recht humorvoller Stimmung bei 
Bin ( eſängen zuſammen 

ie, ag arte 8 


Un b. Uhr fab auverein.) Geſtern Nach⸗ 
e ee der dib Heede 
ie tt, w nen der ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
N leſenen wide die em Gartenbauverein 
g S m beiten gepflegt haben. 
Fdzrdemeindeſchlgee haben ſich die Seliermnen 
{nen 5 Beste, ans Vera). 
ue innen der fü 

ad und Bann beſtehend in e 
nzen, die vom Vorſitzer des 
Ku 5 — Gärtnereibeſitzer Hintze 
ber duch die prach daß 5 Anſprache die Er⸗ 
Mens; cher langen 8 reuen Pflegerinnen 


Aus dem 


„Tie Onnerstag, den 22. September, 
Feigen zweltenmale die Opern⸗Novi⸗ 
dan pee Septempnden von Eugen d’Xlberl 
e ee ee e a 
Ro { . n * 
Winne nd di olksvorſtel, den 24. September, 
it dam bar ulia“, Traue ung zu halben Preiſen) 
bel din eſpea rſpiel in 5 Aufzügen von 


u cs 
IN Bald, eſchäfligt A as geſamte Schauſpielperſonal 
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euteuf er R, Akten „rt Graf von Luxemburg“, 
une an d Villen don Franz Lehar. (Der Vor⸗ 
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dritten Theatern 


tefer Vorſtellung ift ſchon ab 
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0 1 Du 0 55 Be face 
oblem e; ul er Unterſuchungs⸗ 
narf dsl wegen EN Is Pabndafte Arbeiter Jo⸗ 
tr abls im ſtraf⸗ 
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geſtohlen d eine Taf oral 
ER zu haben eſchenuhr im Werle 
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Cee betrug W eich jet) de 5 
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* 
4 Strom von 1,76 Meter auf 


Fan ene am len-Rönigsberg, die auch hier in 


I Thorner Stadtniederung, 21. September. (Der 
Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) beging am 


Guttau unter ſtarker Beteiligung die Feier des 
Sedantages. Nach einem das Feſt einleitenden Kon⸗ 
zerte der Kapelle der 61er brachte der 1. Vorſitzer, Herr 
Leutnant a. D. Windmüller⸗ Breitenthal das 
Kaiſerhoch aus, worauf die Nationalhymne geſungen 
wurde. Alsdann hielt Kamerad Runge die Feſt⸗ 
rede, an welche ſich der Geſang des Liedes „Deutſch⸗ 
land über alles“ reihte. Den Beſchluß des Feſtes 
bildete ein Tanz, dem man in fröhlichſter Stimmung 
bis zu den Morgenſtunden huldigte. Mehrere Reſer⸗ 
viſten traten dem Verein bei. i . 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Aus Anlaß des Todes von Joſef Kainz 
ſind im Laufe des Dienstags zahlloſe Beileids⸗ 
telegramme an ſeine Witwe gelangt. Graf 
Hülſen, der Intendant der königlichen Schau⸗ 
ſpiele in Berlin, hat ein Beileidstelegramm 
geſandt, in dem er den Verluſt, den die Welt 
durch das Dahinſcheiden von Kainz erlitten 
hat, als unermeßlich bezeichnet und die Witwe 
des Dahingeſchiedenen ſeiner herzlichſten Teil⸗ 
nahme verſichert. Zum Schluß heißt es in dem 
Telegramm: „In Ihrem Schmerz aber ſei das 
ein Troſt, daß der große Künſtler und herrliche 
Menſch, deſſen bezaubernde Eigenart jedermann 
gefangen nahm, auf der Sonnenhöhe ſeines 
Könnens, im höchſten Glanz feiner Erfolge, 
ein Liebling der Götter und Menſchen, von 
uns geſchieden iſt, ohne das Ende zu ahnen.“ 
Ferner gingen Beileidsdepeſchen ein von 
Direktor Brahm, Ludwig Fulda, Intendant 
von Poſſart, Gerhard Hauptmann, Wein⸗ 
gartner uſw. Das Leichen begängnis 
von Joſef Kainz findet an dieſem Donnerstag 
Nachmittag ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt auf 
dem Döblinger Friedhofe. Kaiſer Wil⸗ 
helm, der dieſertage in Wien weilte, hat die 
Abſicht kundgegeben, an der Bahre des großen 
Künſtlers 
geben. 


Luftſchiffahrt. 

Franzöſiſch⸗ engliſch⸗belgiſche 
Flugkonkurrenz. Drei Aeroklubs von 
Frankreich, England und Belgien ſind im Be⸗ 
griff, die Grundlagen zu ſchaffen für eine große 
franzöſiſch⸗ engliſch⸗belgiſche Flugkonkurrenz, 
welche im Auguſt nächſten Jahres ſtattfinden 
und mit Preiſen in Höhe von 300 000 Franks 
ausgeſtattet fein ſoll. f 


Mannigfaltiges. 

(Der Selbſtmor d) des allgemein ge⸗ 
achteteten und beliebten Polizeikommiſſars L. 
erregt in Kottbus Auſſehen. Nach dem 
„Neuen Görlitzer Anzeiger“ ſoll L. in dienſt⸗ 


liche Differenzen mit ſeinem vorgeſetzten In⸗ 


ſpektor geraten ſein, die ihn veranlaßten, 
ſeinem Leben durch ein Revolverſchuß ein 
Ziel zu ſetzen. L. war früher in Rummels⸗ 
burg in gleicher Eigenſchaft im Amte. 

(Feuer auf einem Dampfer.) In 
der Ladung des Dampfers „Celebes“ der 
Kompagnie Nederland, der im Hafen von 
Amſterdam vor Anker lag, iſt am Dienstag 
Feuer ausgebrochen. 
unteren Laderaum, der 400 Tonnen Kopra 
enthielt. Man befürchtete, daß auch ein 
anderer Raum, der Baumwolle enthielt, in 
Brand geraten werde. Es gelang jedoch der 
Feuerwehr mit vierzig Rohren, des Brandes 
Herr zu werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer. 

München, 22. September. Der deutſche 
Kaiſer iſt heute früh 7.20 Uhr mit Sonderzug hier 
eingetroffen und um 7.34 Uhr über Ulm nach Sig⸗ 
maringen weitergereiſt. 

Große Stiftung. 

Berlin, 22. September. Für das große 
internationale Wettfliegen, das im nächſten Früh⸗ 
jahr von Paris über Berlin und Brüſſel nach 
London ſtattfinden wird, ſtiftete das Berliner Ver⸗ 
lagshaus Ullſtein & Co., der Verlag der „Berl. 
Ztg. am Mittag“, einen Preis von 100 000 Mark. 
Dieſer Berliner Zeitungspreis ſoll in Berlin am 
Schluſſe der Etappe an den Sieger verteilt werden. 
Von der geſamten Summe ſollen 40 000 Mark für 
Flieger reſerviert werden, die auf ganz oder teil⸗ 
weiſe in Deutſchland hergeſtellten Maſchinen in 
Berlin eintreffen. 

Im Speiſewagen verhaftet. 

Berlin, 22. September. Bei der Ankunft 
des Leipziger D⸗Zuges in Kaſſel wurde geſtern auf 
dem Hauptbahnhofe dort ein Paſſagier aus dem 
Speisewagen verhaftet, der ſich Kaufmann Katz 
aus Leipzig nannte und angab, Juwelenhändler zu 
ſein. Er hat ſich dadurch verdächtig gemacht, daß 
er im Speiſewagen mehrere wertvolle Brillant⸗ 
nadeln und «Ringe zu Schleuderpreiſen an Ober⸗ 
lellner verkaufte und den Erlös jojort in Sekt um⸗ 


ſetzte. Man fand bei ihm keinen Pfennig Bargeld, 
aber für 50 000 Mark Juwelen und zwei Fahr⸗ 


karten erſter Klaſſe. Ein Komplize von ihm 
wurde nicht entdeckt. 3 
Die Abſtimmung auf dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitage. 
Magdeburg, 21. September. 
demokratiſcher Parteitag. Am 8 Uhr 
ſollte die Sitzung wieder eröffnet werden. Die 
Süddeutſchen waren auch vollzählig zur Stelle, 
aber die langen Tafeln der Preußen und Sachſen 
waren leer. Um 8 Uhr dasſelbe Bild. Um 49 Uhr 
endlich brechen die Scharen der Radikalen wieder 
in den Saal. Man hört, daß ſtatt zweimal drei⸗ 
mal namentlich abgeſtimmt werden ſoll, nämlich 


einmal über den erſten Abſatz der Vorſtandsreſo⸗ N 


lution und dann über den Reſt und zum Schluß 
über die Reſolution im ganzen. Die Badenſer 
ſollen dadurch gezwungen werden, offen Farbe zu 
bekennen. Sie ſollen nicht nur die Rejolution im 
ganzen, ſondern auch denjenigen Teil, der ihre 


Sonntag im Saale des Gaſtwirts Herrn Wicknig zu] ft 


ſeiner Teilnahme Ausdruck zu 


Es entſtand in einem 


Sozial⸗ 


Verurteilung von Parteitags wegen ausſpricht, 
beſonders ſchlucken. Um 9% Uhr iſt die zweite Ab⸗ 
immung beendigt und endlich um 10% Uhr wird 
das Ergebnis der dritten Abſtimmung verkündet. 
Die Mehrheit begrüßt es mit lebhaftem Hände⸗ 
klatſchen. Der Antrag auf Einſetzung einer Stu: 
dienkommiſſion wird raſch beſeitigt. Nunmehr 
wird ein Antrag auf Vertagung eingereicht, wo⸗ 
gegen die Radikalen proteſtieren. Der Vorſitzer 
Dietz nimmt eine ſoeben eingegangenen Antrag 
Zubeil und Genoſſen zur Hand, der die von Bebel 
abgegebene Vorſtandserklärung zum formellen Be⸗ 
ſchluß erheben will, und bittet die Verſammlung 
ihm zu überlaſſen, wann dieſer Antrag zur Bera⸗ 
tung geſtellt werden ſoll. Einen Augenblick herrſcht 
Grabesſtille im Saal, aber die Genoſſen wollen 
von dieſem Vorſchlag nichts wiſſen. Nun beſteigt 
Frank die Tribüne und erklärt: „Wir find 
der Auffaſſung, daß die Worte, mit denen ich mein 
heutiges Schlußwort beendet habe, N 
Widerſpreuch ſtehen mit den Nürnberger Partei: 
tagsreſolutionen. „Wir können aber über den 
Antrag Zubeil heute nicht mehr verhandeln.“ 
Darauf ſtellte der Vorſitzer Dietz an die Verſamm⸗ 
lung abermals die Frage, ob ſie darauf beſtehen, 
den Antrag Zubeil ſofort zu erledigen. Die Frage 
wird mit großer Mehrheit bejaht. Abermals er⸗ 
hebt ſich Frank und erklärt: „Wenn dieſe Ver⸗ 
handlung ſofort vor ſich gehen ſoll, ſo werden ſich 
meine Freunde an ihr nicht beteiligen.“ Frank 
und eine Anzahl ſeiner Genoſſen aus Baden und 
Bayern verlaſſen nach dieſer Erklärung den 
Sitzungsſaal. Um 412 Uhr beginnt ſodann die 
namentliche Abſtimmung über den Antrag Zubeil. 
Um 12 Uhr wird das Ergebnis der Abſtimmung 
verkündet. Von 292 Delegierten haben 228 mit 
Ja, 64 mit Nein geſtimmt. Den Saal ver⸗ 
laſſen alſo im ganzen 70 Delegierte. 
Denkmalseinweihung. 

„Sigmaringen, 22. September. Aus An⸗ 
laß der heutigen Einweihung des Denkmals für 
den Fürſten Leopold weiſt die Stadt reichen 
Flaggenſchmuck auf. Viele Kriegervereine aus 
Hohenzollern, Rheinland, Berlin, Potsdam und 
Tauſende von Fremden namentlich aus Hohen⸗ 
zollern, Württemberg und Baden eingetroffen. 
Der Fürſt machte Schenkungen an die Armen. Die 
Beamten erhielten eine künſtleriſch ausgeführte 
Plakette mit dem Bildniſſe des Fürſten Leopold. 

Ernennung. 

Wien, 22. September. Der Kaiſer ernannte 
den Craelarkuſtos an der Kollegiatkirche bei St. 
Magdalena in Poſen Caſimir Zimmermann zum 
ordentlichen Profeſſor der theolog. Fakultät der 
Univerſität Krakau. 

Keine Flüge am Simplon. 

Brig, 22. September. Obwohl das Wetter 
ſich gebeſſert hatte, wurden hier geſtern keinerlei 
Flüge unternommen, da ein ſtürmiſcher Wind den 
ganzen Tag über wehte. Viele Fremde haben 
Brig wieder verlaſſen. 

Beim Stierkampf verunglückt. 

Madrid, 22. September. Während eines 
Stier ampfes in Mejorada del Campo bei Ma⸗ 
drid ſtürzte eine Tribüne ein. Zwanzig Perſonen 
wurden verletzt, davon eine ſehr ſchwer. 

Ein ſchweres Straßenbahnunglück. 

Fort Wayne (Indiana), 22. September. 
Heute wurden bei einem Straßenbahnzufſammen⸗ 
ſtoß dreißig Perſonen getötet. 


Fort Wayne, 22. September. Das heutige 


Unglück ereignete ſich bei Kingslind auf der Wa⸗ 


baſh—Valley⸗Linie durch Zuſammenſtoß eines 
Expreßzuges mit einem Straßenbahnzug. Die Zahl 
ar getöteten Perſonen wird auf vierzig ange⸗ 
geben. 

Fort Wayne (Indiana), 22. September. 
Nach der letzten Feſtſtellung wurden bei dem 
Eiſenbahnunglück auf der Wabaſh—Valley⸗Linie 
42 Perſonen getötet. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


22. Sept. 21. Sept. 

Tendenz der Fondsbörſe: ragen Sure 
Oſterreichiſche Banknolen. . 85,00 85,10 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe.. 216,80] 216,70 
Wechſel auf Warſ chu —.— —.— 


Deutſche Reichsanleihe 31, %. 92,40] 92,40 
Deutſche Reichsanleihe 3 , . . 83,20 83.20 
Preußiſche Konſols 3½ % w 92,30 92,30 
Preußiſche Konſols 3 % 0.» 83,20 | 83,20 
Thorner Stadtanleihe 4% » » -» 100,— | 100,— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ 9 = » -| 94,50 | 94,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 3½ / . 88,80 | 80,50 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 80,50 80,90 
Numäniſche Rente von 1894 4% . 92,60 | 91,50 
Ruſfiſche unifizierte Staatsrente 4%, .| 94,70 | 24,60 


Polniſche Pfandbriefe 4½ .. —— | 95,25 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen „186,10 | 186,25 
Deutſche Bank⸗ Aktien . 256,— | 256,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 189,90 | 189,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. 124,— | 124,— 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 9 
Allgemeine Elekltrizitäts⸗Aklieugeſellſchaft] 284,30 | 283,40 


Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 234,25 | 235,75 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 199,80 | 199,75 
Laurahütle⸗ Allen 177,10 177,25 
Weizen loko in Newyorl. 2 2 2 0. 404¾ 104% 
5 Dan BERN 204,25 | 204,— 
Dliabhrt 202,25 | 202,50 
1 FÜR AONTNEF LEN ee Satene sea, 203,— | 203,50 
» Mai 19111. 208,50 | 209,50 
Roggen Seplembe rr 151,25 | 152,— 
ERRSITIDDEL Kr ERS 152,— | 155,50 
15 n 155,25 | 155,— 
5 ee EUER 5 162,25 162,50 
Spiritus: Toer lolk eee —— 1 — 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 %%, Privatdiskont. 3 / * 


Danzig, 22. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 92 ins 
ländiſche, 16 ruſſiſche Wagg.ns. ee 

Königsberg, 22 September. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 67 
inländifche, 159 ruſſiſche Waggons est. 10 Waggon Klele und 
7 Waggon Kuchen. 


nicht im 5 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe b 
vom 22. September 1910. ; 
Wetter: ſchön. 5 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 199— 198 Mk. bez. 
per Oktober November 199—198¼ Mk. bez. 
per November — Dezember 199-—198!/, Mk. bez. i 
inländ. hochbunter 656—766 Gr. 2031/,—205'/, Mk. bez. 
inländ. bunter 721—756 Gr. 189—198U, Mk. bez. i 
Noggen unv., per Tonne von 1000 Kar. ° 
per September — Oktober 144¼ —144 Mk. bez. 2 
er Oktober November 146 Mk. bez. 8 68 - 
egulierungs⸗Preis 143 Mk. ö * 
714—756 Gr. 142 ¼ Mk. bez. 5 
Gerſte unverändert. : ” 
inl. 632—674 Gr. 145—155 Mk. bez. ö 2 
tranſito 98108 / Mk. bez. ; z 
afer und, ver Tonne von 1000 Star. 
int. 145—153 Mk. g 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. ae 
Rendement 88% f. Neufahrw. 11,45 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen. 7,80—9,00 Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,25 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. f 


Bromberg, 21. September. Handelskammer = Bericht. 
Weizen feſter, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand: 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm — Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß — Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 127 bis 
130 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 21. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25 —25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Naffinade mit Sack 25,00 —25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50—24,75. Stimmung: Geſchäftslos. 

Hamburg, 21. September. Müböl ſtetig, verzollt 61. 
Kaffee ruhig. Ina —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 


910. 


Hamburg, 22. September 1 
— a #8 * 
Name der [3 .| 2 3 3 Er 28 
Beobachtungs- 8 5 3 Weiter 8 8 8? 5 5 
Br, = 882 
Station 8 * 3 82 8 E 
Borkum 770,5 NNO wolkenlos 13 0 70 
Hamburg 760,2 NN W ͤhalbbedeckt 8 0 759 
Swinemünde 768,0 N wolkig 13 41767 
Neufahrwaſſer 767,4 0 N wolkenos 10 1765 
Memel 768,7 O NO wolkenlos 5 0767 
Hannover 770,5 N halbbedeckt 5 0 770 
Berlin 766,6 N bedeckt 10 2765 
Dresden 766,1 WNW Regen 8 66 
Breslau 764,3 N N W Regen 9 2.764 
Bromberg 766,1 NO bedeckt 8 41764 
Metz 770,8 N O Regen 5 21769 
Frankfurt (Main) 768,5 N Nebel 8 21760 
Karlsruhe (Baden) 770,0 WS W bedeckt 6 3 760 
München 768,8 N W bedeckt 5 51760 
ugſpitze 4529,5 NO Schnee — 29 530 
cillg 1 — — — — 
Aberdeen 7692153 wolkig 9 0771 
% 8 — — — — 1 — 
Vliſſingen 771.1 S0 halbbedeckt 11 2771 
Chriſtianſund 756,4 WS W'e Regen 11 8761 
Skagen 765,1 W̃ wolkig 13 0768 
Kopenhagen 769,0 WS W'ſ wolkenlos 9 0 769 
Stockholm 763,3 0 SO wolkig 9 0 767 
Haparanda 750,2 W wolkig 10 01755 
Archangel — — — — — — 
St. Petersburg 764,9 S W bedeckt 5 11754 
Riga 1768,80 S wolkenlos 2 0768 
Warſchau — — — — — — 
Wilen rss K. Regen 7 91764 
Rom — — — — — 4 — 


Hamburg, 22. September, 955 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet über 775 mm über Irland, mit ſüdoſtwärts verlagertem 
Ausläufer über 768 mm bis Innerrußland; Depreſſionen über 
dem Mittelmeer und von dem Minimum unter 745 mm über 
dem Nordmeer, ſeit geſtern über Skandinapien ausgebreitet. 
Witterung in Deutſchland: leichte nördliche Winde, kühl, 
Binnenland ziemlich trübe, an der Küſte vielfach heiter; 
Süden und Oſten hatten verbreitete Regenfälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 22. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Oſten. 
Barometerſtand: 768 mm. i ' 
Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur 
+ 12 Grad Celſ., niedrigſte + 6 Grad Celſ. a 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 23. Sept.: 
Zunehmende Bewölkung, ſtrichweiſe Regenfälle. 5 


23. September: Sonnenaufgang 5.47 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.57 Uhr, 
Mondaufgang 7.52 Uhr, 
Monduntergang 9.26 Uhr. 


Cranz. Mit Rückſicht auf das günſtige Wetter bleiben 
in Cranz die Badeanſtalten bis zum 1 Oktober geöffnet. 
Für alle nach dem 15. September eintreffenden Badegäſte 
iſt der Aufenthalt kurſteuerfrei; eine Vergünſtigung, von der, 


mit Rückſicht auf den in Oſtpreußen gerade an der See 


hervorragenden Herbſtaufenthalt, leider noch zu wenig 
Gebrauch gemacht wird. 5 5 


Meueste 


Aerren- Moden 


nach Mass. 


Tadelloser Sitz, vorzüglichste Ausführung 


Angemessene Preise. : 


I. Doliva, Artushof. 


Mehrere mit auch 15 Penſion 
zu vermieten Brückenſtraße 13, 3. 


Leeres Zimmer 


vom 1. 10. zu vermieten Mellienftr. 85. | Leſſen Weſtpr. 


Fette, geſchl. Enten, 
Rehkeulen und Rücken, 
Braunſchw. Delikateß⸗ülze, 
echte Thüringer Votwurſt, 
Braunschweiger Leberwurſt, 


Königsberger Simons⸗Brot, 
d Stück 30 und 60 Pfg., 


Culmſeer Molkerei - Sutter, 
täglich friſch, a Pfd. 1,30 Mark, 
empfiehlt : 


A. Kirmes, Eüilabethſtr., 
Suche Stellmacherei 
nebſt Schmiede 


eventl. nur Stellmacherwerkſtatt zu pachten. 
Angebote unter A. B. poſtlagernd 
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Für die uns anläßlich unſerer X 
L Hochzeit erwieſene Aufmerkſamkeit 55 
* jagen wir hierdurch unſeren 


verbindlichſten Dank. 
Thorn, im September 1910. 


M. Diebitsch 
und Frau, geb. Stöppel. 
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Ei eee F 


de Herrn Albert witt 


zu ſeinem 25 jähr. Jubiläum 
ein dreifach Hoch! 


ee 


Bekanntmachung. 

Die am 1. Oktober d. Is. fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädliſche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathaus⸗ 
gewölbe und ſonſtige Nutzungen, 
ſowie Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, 
Anerkennungsgebühren und Hypo⸗ 
thekenzinſen ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen ver⸗ 
traglich vorbehaltenen Zwangsmaß⸗ 
regeln ſpäteſtens bis zum 


14. Oktober d. Js. 


an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf 
hingewieſen, daß nach dieſem 
Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
ſondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofort die ange⸗ 
drohten Zwangsmaßregeln wer⸗ 
den angewandt werden. 

Thorn den 20. September 1910. 

Der Magiſtrat. 


Sonnabend, 24. September 1910, 
4 Uhr nachmittags, 

werden auf dem Hofe der Beſpannungs⸗ 

abteilungskaſerne am Schießplatz: 


12 ausgemuſterte 


Reit⸗ und leichte Zugpferde 


öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn den 22. September 1910. 
2. weſtpreußiſches 
Fußartillerie⸗negiment Nr. 15. 


Die Hausfrauen Thom’s 


werden gebeten, ſich zu einer Be⸗ 
ſprechung mit der Vorſteherin der 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
für Mädchen, Fräulein Staemmler 
über 


Einrichtung von Dienst- 
botenkursen 


für Au Blidarbeit und Glanz⸗ 
plätten a 


Monlan den 26. Seht. 1010 


nachmittags 5 Uhr, 
in der Aula der königlichen Ge⸗ 
werbeſchule (Eingang Gefängnisſeite) 
einfinden zu wollen. 
Thorn den 22. September 1910. 


Das Uuratorinm 


der königlichen Gewerbeschule. y 


Käse 


Niederunger Pfd. 0,90 Mk. 
Gorgonzola / Pfd. 0,40 Mk. 
Kräuterkäſe 10, 20 u. 30 Pf. 
Tilſiter . . Pfd. 0,80 Mk. 
Schweizer. . Pfd. 1,00 Mk. 


geräuch. Lachs, 


x Pfd. 0,40 Mk. 


reinen Honig, 
. 8d. 1,10 mr. g 

Kirſch⸗ und Himbeer⸗ 
Hrup, 


— Liter⸗Flaſche 1,20 Mk. — 


Kakao, 


garantiert rein, Pfd. 85 Pf. 


Boch -Ehokolnde, 


. 65 Pf. in beſter Qualität = 
empfiehlt 


1 Sakriss 


Helgoländer Schellſiſche, 
Liſchkoteletts, Rotzungen u., 
Speck -l undern, beſte 

akrelen, Störe uſw. 
Hambg. Fiſchräucherei, 


Age 19, Jernſprecher 525. 
. Sernipteder 525. 


Damen und Herren, 


die Gelegenheit haben, in ihrem Be. 
kanntenkreiſe Verſicherungen nachzuweiſen 
und dadurch eine ſchöne Nebeneinnahme 
Be können, werden gebeten, ihre 
Adreſſe unter D. Z. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 


‚Gesunde, kräftige Amme 


wird verlangt Breiteſtraße 24, 1. 


Knaben⸗ Mittelſchule. 1 


Das Winter⸗Halbjahr 


beginnt den 


13. Oktober, 8 1 vormittags. 
Aufnahme neuer Schüler 


findet den 


29. e 1 7 vormittags, 
ſtat 
. Lehnert. 


Aurbelliherel 


Soutehe und Ellen Shpnurſtich 


wird ſchnell u. billig angefertigt 


Culmer Chauſſee 36, 
Frau Köhn. 


Annahmen 


in Thorn: 


5 A. Böhm, Brückensir. 34, 


A N. Monts, Nellienstt. 95,1. 

= Sendungen täglich- 

Lieferzeit 8 bis 14 Tage. 
3 397. 


= 
Ach bitte 
denjenigen Herrn, der bereit ift, Zigarren 
an Wirte ꝛc. zu verkaufen gegen hohe 
Proviſion oder 300 Mk. Vergütung per 
Monat, ſogleich zu ſchreiben an 
Wilh. Volckmann. Hamburg 24. 


Gute Pflaumen und 
Bergamotten 


zum Einmachen 1 1 5 
. Wiese! 8 An 


17 Jahre 10 mit 10 8 


Lohn⸗ und Krankenkaſſenweſen vertraut, 
ſucht zum 1. Oktaber 1910 gegen 
kleine Vergütigung Stellung im 
Kontor. Gefl. Angebote unter A. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

SSD DDD 


erhalten junge Leute nach 2 2 bis 
3 monatl. gründl. Ausbildung. 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind. 

Wir ſuchen für unſere hervorragenden 
Farben - Spezialitäten einen tüchtigen, 
energiſchen Herrn als 


Ctabtbertketel, 


der möglichſt bei der Malertunde ſchaft 
gut eingeführt iſt. Gefl. Angebote er⸗ 
beten unter K. FE. 890 an Haasen- 
stein & Vogler, K.-G., Königs⸗ 
berg i. Pr. g 


Mützenmacher 
für ein hieſiges Uniformgeſchäft geſucht, 


der die Anfertigung der Mützen ſowie 
Beſätze nebenbei mit übern. Ang. u. Nützen 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Maler⸗Gehilſen 


ſtellt noch ein bei 45 Pfennig 
Stundenlohn. 


R. Kuhlmann, Culur. 


iſchlergeſelle findet dauernde Beſchäf⸗ 
& 115 5 Bacheſtraße 16. 


2 Schuh achergeſclen u. Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
J. Krzyminski, Schuhmachermſtr., 
Thorn, Schillerſtraße 19. 


Tücht. Barbiergehilfe 


findet zum 3. 10. bei gutem Lohn dau⸗ 
ernde Stellung. Daſelbſt kann auch ein 


Lehrling eintr. P. Ebert, Friſeur, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 77. 
Tüchtige 


Klempnergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


All. Jacke 


wird geſucht. 


Honigkuchenfabrik 


NerrmannThomas 


Neuſtädt. Markt 4. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
J. Rysiewski, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtr. 25. 


det Aufnahme. 
Lehrling een 


Zigarren⸗ u. Tabakhandl., Culmerſtr. 12. 


Swei Lehrlinge ſtellt ein 


R. Lindemann, Brückenſtraße 36, 1. 


Lehrling 
für Speditions⸗ und Agenturgeſchäft für 
ſofort geſucht. Selbſtgeſchriebene Be⸗ 
werbungen unter L. 2010 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Sertbildungsfäutpfüctige Bewerber 
ausgeſchl oſſen. 


Erdarbeiter 


ſucht Maurerpolier Sortschinski, 
an den Jufanterie⸗Schießſtänden hin⸗ 
ter dem Bruſchkruge. 


Ein ſauberer, kräftiger 


Laufburſche 


vom 1. 10., event. ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor. 


für Be ganzen Tag il 


3 Gläser. 


Ordentlichen 


Laufburschen 


verlangt ſofort. 


R. Engelhardt, Kirchhofſtr. 


Für dauernde Stellung wird nüchterner 


Kutſcher 


zum Brotfahren geſucht. Kaution von 
100 Mark Bedingung. 


Thorner Brotfabrik 
Karl Strube. 


Akbeitsburſchen 


en ſofort ein 
Bank, Bäckerei, Mellienſtr. 123. 


Einen Arbestursie \ 


ſucht von jofort 
Kalkſandſteinfabrik A. Kessel, 
Thorn⸗Mocker. 


Arüeilsburschen 


werden ſofort in unjerer 


Gießerei eingeſtellt. 
E. Drewitz, 6. H. J. H. 


Toene 


wird von ſofort geſucht 


Viktoria - Park. 
Geſucht werden: 


2 Lageriſten, 6 Chauffeure, 2 Schacht⸗ 
meiſter, 3 Vorſchnitter, 2 Verwalter, Hof⸗ 
verwalter, 6 Wirtſchafter, Heizer, Maſchi⸗ 
niſt, Maſchinenmeiſter, 4 Ziegelmeiſter, 
2 Vogte, Aufſeher, Jäger, Förſter, Gärt⸗ 
ner, 3 Kaſſenboten, Kaſſierer, 3 Potiere, 
Wächter, herrſchaftl. Kutſcher, Diener, 
Gärtner, Filialleiter uſw. im 
Nachweis⸗Bureau P. F. Winkler, Chemnitz, 
Bergſtraße 10. Rückporto beilegen. 


Jüngere Hausdiener 


ſucht Carl Arendt, Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13. Telephon 544. 


Eine jüngere Buchhalterin 
für die einfache Buchführung wird von 
ſofort oder vom 1. Oktober geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
8 fi Landwirtin, Köchinnen, Stuben⸗ 

1 Je mädchen und Mädchen für alles 
bei hohem Gehalt. Gleichzeitig empfehle 
ich beſſere Mädchen mit guten Zeugniſſ. 
Frau (ecilie Katarzynska, geb. Müller, 
Geſindeverm., Thorn, Neuſt. Markt 18, 2 Tr. 


mich zur Anfertigung von 

Empfehle Koſtümen von 12 Mk. an, 
Damenkleider von 7 Mk., Kinder⸗ 
kleider von 2 Mk., Bluſen von 1,75 
Mk. an. Tadelloſer Sitz wird garantiert. 
Frau N. Otto; Modiſtin, Bacheſtr. 13, 1 Tr. 
Köchin, Stuben⸗ und 

Empfehle Zimmermädchen, Mäd⸗ 


chen für alles auch nach Berlin mit guten 


Zeugniſſen. Laura Mroczkowski, 


Stellen ⸗ Vermittlerin, Mauer⸗ 


ſtraße 73, pt. 


Kinderfräuſein 1. Alaſſe 
Gehalt 


nach Ruſſiſch⸗Polen geſucht. 
40 Mark monatlich. ; 
Stellenvermittlerin für Lehrerinnen 
Maria Grabowska, horn, 
Brlickenſtraße 40. 


Anſtändiges Fräulein 
zur Erlernung der Küche ſofort geſucht. 
Angebote unter D. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der lle der Preſſe“. 


Geübte Zuarbeiterein, 


Lehrmädchen, können ſich melden. 
Anna Brock, Talſtr. 23, 2, 
Atelier für feine Damenſchneiderei. 


Lehrmädchen 
zur Damenſchneiderei geſucht. 
E. Fehlauer, Lindenſtr. 79. 


Suche von ſofort ein 


Lehrmädchen. 


A. ene Fleiſchermſtr., 
Mocker. 


Sauberes Mädchen für alles 


zu mieten geſucht Mellienſtraße 74, 2 


Thorn, 


Füchtige Waſchfrau 


wird verlangt Wiese's Kämpe. 


1 ſaub. ordentl. 14-16 jähriges 


j 1 RUM! 
Mädchen Sausnatt der bath eber 10 


geſucht Lindenſtr. 37, 1 Tr. 
Ein lüchtiges, ſauberes 


Stubenmädchen 


welches mit Wäſche beſcheid weiß, vom 
15. Oktober geſucht, auch durch Vermittl. 
. 3. _ 


in Mädchen 


zum Nähen verlangt von ſofort 
R. Kaulbach, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Mädchen! Lachellaße 9. 
Indentlihes Dienſtmädchen 
verlangt A. Schmidt, Bürgerkeller. 


Odentliches, ſauberes Mädchen 


verl. Frau Werth, Katharinenſtr. 5, 1 Tr. 


Mnfwärterin r welter 8d 
Saubere . 


9 LER ‚Sakobitrahe 9,1. 
2 e 


Sch ou e 7. 


Drogenſchrauk 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Ange⸗ 
bote unter A. B. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Gebrauchte Möbel und Betten 
werden gekauft Gerberſtr. 20, im Laden. 
Ein gut erhaltener, zweirädriger 


Kaſtenwagen 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Klavier, 
gebraucht, gut erhalten, zu kaufen 


geſucht. Angebote unter „Klavier“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


i- Papier, 


mehrere Zentner, 
abzugeben Brombergerſtr. 46, p. 


Ein Schlafſopha, zwei Tiſche, 
Cisſchrank, Speiſeſchrank 


zu verkaufen Gerechteſtr. 5, 1 Tr. 

3 neuer Extra⸗Anzug (Pionier) mit 
Mantel billig zu verkaufen. 

Mellienſtraße! 52, 2, r. 2,8 


Schwerer Arbeitswagen|- | 


(zweiſpännig), Tragkraft 80 Zentner, 
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 gutes Fohlen, 


wie auch ein 


Arbeitspferd 


hat abzugeben 
Thorner Brotfabrik 
Karl Strube. 


Antiker enhreibi zu verkaufen 


Mellienſtraße 52, 2, r. 
Mer. Plüſchſopha, paſſend. Teppich 
und Kücheneinrichtung zu 8 
Gerberſtraße 18, pt., I. 
Verſchied. gebr. Möbel 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


askorker, 2 Flammen, und Salon⸗ 
lampe zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiderſpind, ir 18er 


zu verkaufen Gerrechteſtr. 9, 


Gines b. ſchönſten Ritter: 
niiier Samlands, 


1300 Morgen groß, halbe Stunde Bahn- 
hof von Königsberg, ſehr romantiſch 
gelegen, 300 Morgen gut beſt. Wald, 
daſelbſt Elch⸗, Hirſch⸗ und Rehwild vor⸗ 
handen, großartiges Jagdterrain, ſelten 
reichl. Getreide⸗ und Rübenernte, ebenſo 
ſind ſämtliche Baulichkeiten ſowie lebend. 
und totes Inventar in beſtem Zuſtande 
und reichlich vorhanden, habe Auftrag 
bis 80—100 000 Mark Anzahlung, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Rückporto erwünſcht. 
G. Bor kmann, 
früh. Gutsbeſitzer, 
Königsberg i. Pr., Bahnſtr. 51 b. 


att basarme mil IE 
2 Beieuthlunden, 


komplett mit Brenner u. Glocken, 
ſtehen zum Verkauf. 
Neuſtädt. Markt 4. 


Ein Zugnetz, 9 u hel e 
ein Stocknetz, 20 m lang, 
zwei Fiſcherkähne, 
eine Fink⸗ Badewanne m. 
Sirkulationsbadeofen, 


ſehr gut erhalten, 


ein eich. Kübel She 
ein Raſenmäher, un neu 
ein Brutapparat mit Zubeh, 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Nin der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f i 5 | A 
1 den 16. Oktober 1910, 1˙½ Ahr nach | 
6 Rennen, 


darunter Verloſungs⸗ Jagdreunen. 


6000 Mark Geldpreiſe und 8 Ehrenpreise, 


e 


1 Oktober 1910, 


Jim Sekretariat des Graudenzer Rennvereins, 3. H. des 19 
beſitzer Viktorius in Grandenz, 1 . 


Gaskocher und pyolograph. Apparat 
zu verkaufen Araberſtraße 8, . 


Kugelbüchſe, Rodel 74. 


Geldkaſſette, photogr. Apparat, 13 

x 18, billig zu verk. oder zu vertauſchen 

gegen Rohrplattenkoffer 
Coppernikusſtraße 37, 2. 


Ein Ejel mit Wagen 
und Geſchirr, 


fertig gefahren und geritten, zu verkaufen 
Fiſcherſtraße 57, 1. 


3 Läufer⸗Schweine 


wegen Umzuges zu verkaufen 


Bergſtraße 47. 


Ei fajt neues Pianino, Nußbaum, 
Marke „Hoffmann“, ein faſt neuer 


Panzer⸗Geldſchrank, eine ſehr ele⸗ 


gante Nußbaum ⸗Plüſch⸗ Garnitur, 
Sofa mit Paneel u. Spiegelauſſatz, 


N. zwei Seſſel, vier Stühle, ein Hocker, 


ein Büſelt (Rußbaum u. Eiche), ſowie 

DE andere 1 1 heine 
Sachen zu verkaufen 

Naftaniel, Heiligegeittfte. 6. 


BR Stiche 
eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus Stube und Küche, möglichſt 
in der Stadt, zum 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen. Angebote unter F. 67 an die 
W der —— 


Wehe 7 
hör möbliertes Vorbereitet 


zu . Brückenſtr. ai 1. 
Möbl. Zim. zu vm. Araberſtr. 3, 2. 
2 gut möbl. Borderzim. mit ſeparatem 


Eingang per 1. 10. 10 zu vermieten 


Neuſtüdt Markt 18, 2 Tr. 
Gut möbl. Zimmer, event. mit Penſ., & 
vom 1. 10. an geb. junge Dame zu ver⸗ 
mieten —Zalſtraße 43, 2, r. 
Mb. Zimmer mit auch ohne Rei: 
u vermieten Bäckerſtr. 47, 
mobl. Balfonzimmer 
vom 1. Oktober zu vermieten 
Coppernikusſtraße 22, 2. 
Zwei möbl. Vorderzin., hochp. (auch 
unmöbl.), Burſchenſtube evtl. Stall, nahe 
der Pionier⸗Kaſerne, zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
IN. Zimmer m. Penſion v. gleich 
zu verm. Grabenſtr. 2, 2 Tr. 
5 Zimmer an 1—2 Herren zu ver⸗ 
mieten Seglerſtr. 7. I. Herzberg. 


Gut möbl, immer 


und Zimmer mit Kabinett zum 1. 10. mit 
auch ohne Penſ. zu verm. Araberſtr. 8, p. 


Zwei gut möbl. Vorderzimmet 
m. ſep. Eing., ev. m. Burſchengel., vom 
1. 10. zu verm. Eliſabethſtr. 1, 2. 
M. Z. v. ſogl. b. z. vm. Altſt. Markt 9, 3. 
Ar möbl. Vorderzimmer ſofort zu 
vermieten Gerberſtraße 18, 1. 

3 Zimmer u. Zubehör, jo 
Wohnung, billig zu erg It: 
Mocker, Graudenzerſt.95. 2, Konkordia. 

Leibilſcherſte. 27, 
Wohnung, mit Pferdeſtall und 
Burſchengelaß 1 zu vermieten. Zu 
erfragen Schwerinſtraße 7. 


1 Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt in 
meinem Wohnhauſe Schloßſtraße 4 
vom 1. Oktober d. Js. ab zu vermieten. 
Frau Elisabeth Drewitz, 
Grützmühlenſtr. 1. 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von [jo fort zu ver⸗ 
mieten Hoſſtraße 3. 


3 U 

Ruhige Wohnung, Jane 

Küche, mes Laube, v. 1. 10. zu verm. 
Mocker, Wieſenſte. 3a. 


Freundl. Wohnung, 
2 große Zimmer, 1 Kab., helle Küche mit 
Gaseinricht., Entree, Kolſett u. Zubeh., vom 
1. 10. verſetzungshalber billig zu vermieten 
Culmer Chauſſee 36. 
Pzchnungen, große Stube, helle 
Küche, Waldſtraße 73, Eingang 
Mellienſtraße. 


‚rel, Wohnung. 


2. Etage, ſchön gelegen, beſtehend aus 
2 Zimmern, Küche, Entree und Zubehör, | füg 
Preis 168 Mk., vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Goßlerſtraße 51 a. 


Wohnung ine. 15, Nenban. 
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Bebel und Frank. 


. 
tagenden olan lungen des jetzt zu Magdeburg 
8 adiſchen demekratiſchen Parteitags über 
bürgerlichen m. Aufstand find auch für die 
weil fig a Parteien nicht ohne Reiz. Nicht 
Vertragen at ſchlägt, was nachher wieder zum 
er begue gezwungen iſt. Auch nicht wegen 
doch den 1925 Gelegenheit zu beobachten, wie 
es Gegen ernegroßen, die auf den Trümmern 
alter aufbenrtsſtaats ein neues Kulturzeit⸗ 
chwächen auen wollen, alle menſchlichen 
mehr we in beſonderer Fülle anhaften. Viel⸗ 
alen N des alten Streits zwiſchen Nadi⸗ 
Nacht beid eviſtoniſten, der jetzt Waffen und 
Cefährli geit Grupen erneut aufdeckt und ihre 
abwägen eit für die bürgerliche Geſellſchaft 
; eißt. Die hervorſtechendſten Er⸗ 
iesmaligen in beiden Richtungen ſtellen beim 
Streit Bebel und Frank. Mit 

ſprach wie ſtets zuvor der 
Blatt auf Blatt in den Kranz 
lobes flechtend, weiß er das liebe 
r wieder in der Vordergrund zu 
0 anderer Tun nach dem eigenen 
polternde Vert bemeſſen. Er iſt ſo recht der 
1 erh 5 reter einer ſtarren Verneinung, 
kanpfha 195 erndem Gegenſatze dazu ſteht ſein 
derbe Wort Bemühen, dieſe Verneinung durch 
wandeln rte in aufbauendes Schaffen zu ver⸗ 
Sozialde Hart herrſcht er die an, die der 
vorhalten okratie — mit Flug — Negation 
Re ar und dabei gräbt er ſich doch in ſeiner 
It immer tiefer in dieſe Negation hin⸗ 

ſein Eifern gegen die Budgetbe⸗ 
Logik 15 etwa noch nicht Verneinung genug? 
Haudegen Konſequenz freilich haben den alten 
gelaſſen Den in Magdeburg wieder im Stich 
ſetzte 1 en Vätern des badiſchen Aufſtandes 
feiner N 5 grimmig zu, daß man als Ausgang 
kann. ede nur den Ausſchlußantrag vermuten 
droht 970 aber ſchlägt er plötzlich um und 
richtig u n das nächſte mal ſicher! Auf⸗ 
als Abr rückgratfeſt aber iſt und bleibt er 
deutun blutionär. Bezeichnend find feine An⸗ 
gen für den Fall eines europäiſchen 

ters und der Beifall der über⸗ 


Wia für den Geift, der in der deutſchen 
\ emokratie herrſcht und herrſchen wird. 
ir Ei iſt radikaler als Frank, aber dieſer 
gel, 15 ener, wenn auch zu dieſer Geriſſenheit 
N. erf iche Naivität in merkwürdigem 
denn a ſteht. Denn Naivität iſt es doch, 
dem 5 955 badiſche Führer der Genoſſen, nach⸗ 
warden each der Mehrheit des Parteitages 
Leichw 0 okratiſches Recht verkündet hat, 


1 


noch auf Bewegungsfreiheit hofft. 


Acher 5 
üdelt aber iſt Franks Taktik ſo klug einge⸗ 


die 5 es ſchließlich nicht auffällt, daß ihm 


— en Liberalen immer mehr ins Garn 


Fräulein Chef. 
n von Hanna Aſchenbach. 
Nachdruck verboten.) 


0 Roma 


„Von ve ik Kapitel, 

preche alk Ich wünſche den Herrn Chef 
ſpr der das werde erwartet.“ 

bericht, 1 mit lauter, deutlicher Stimme 
5 dreißig ei , ſtattlicher Mann, anfangs 
ta, eine echte, norddeutſche Siegfrieds⸗ 


9. Claus St 
dorreſponden fre ein Fünfziger, der Senior⸗ 
Haben Hm übe es alten Handelshauſes, hebt 
daupt von einen das bereits tief ergraute 
n beiter durch ein elegantes Gitter 
ie n der jüngeren Ange⸗ 
a 1155 N Pulte. Der neue Prokura⸗ 
ir er! So 5 poſante Erſcheinung, alle 
Adleathiſch geſ usdrucksvolles, ſcharf und doch 
18 erbfie, Da chnittenes Antlitz. Und dieſer 
aft! war ja eine famoſe Errungen⸗ 


du 


0 
ſtellten i 1 
träger] 


di . 
1 freudigen Reflexionen gelten, 
ſpannte Uberall 5 Augen das jaalartige 
unpente Mienen. „eifft er auf lächelnde, ge⸗ 
x zöſtändliche und Befremden über das ihm 
l ene men der jungen Leute 
n j 31 80 ſeinem Antlitz aus. Na 
ſich die 1 nette Sippſchaft! Wie 
malitigs hren tünftioc Jungens blos unter⸗ 
nzugrinſenen Vorgeſetzten derart 
iben! en. Das wollte er ihnen 


199 „einige Zoll höher 
än itz aus den ge⸗ 
nacht e Herrchen oraugen läßt das vor ihm 

ieti ter Dlengucen. Das Lächeln 
Feſtande nen mich denenbchefliſſenheit Platz 
er Jungln mederholte en melden, 
8 ni er Fremde f. 
Sie Aero 115 zuſammen. | 
ammelte en Herr. Blos — ich — 


r, „bitte folgen Sie mir.“ 


gelaufen ſind. Die von ihm mitgeteilten Tat⸗ 
ſachen aber ſollten doch allenthalben zu denken 
geben. Bei den Hauptwahlen des Jahres 1909 
von ihren früheren Bundesgenoſſen auf vier 


Mandate herabgedrückt, mußten ſich die 
Nationalliberalen in noch weitere Abhängig⸗ 
keit von den Sozialdemokraten begeben und 
Schritt für Schritt nimmt ihr Einfluß zu. 
Abgeordneter Frank konnte eine ganze Reihe 
von Erfolgen anführen, die die Sozialdemo⸗ 
kratie der liberalen Unterſtützung im badiſchen 
Landtage verdanken. Der Streit, ob die 
Sozialdemokraten in Baden nationalliberal 
geworden ſind oder ob die Nationalliberalen 
zur Aufgabe ihrer Grundſätze gezwungen 
waren, ſtellt ja das Bild offenbar in ein⸗ 
ſeitige Beleuchtung. Vermutlich haben beide 
Parteien aufeinander abgefärbt, aber dabei iſt 
doch nicht zu beſtreiten, daß der revolutionären 
Partei in Baden Erfolge geſtattet worden ſind. 
die ſie aus eigener Kraft und ohne die liberale 
Unterſtützung nimmer hätte erreichen können. 
Abgeordneter Frank betonte, die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Landtagsfraktion in Baden habe den 
revolutionären Standpunkt ſtets energiſch ver⸗ 
treten, und man darf ihm das ohne weiteres 
glauben. Um ſo ſchwerer aber wiegt der Vor⸗ 
wurf an die Adreſſe der Liberalen, daß fie trotz 
dieſes auch in Baden unverhüllten revolutio⸗ 
nären Charakters der Sozialdemokratie dieſer 
Handlangerdienſte geleiſtet haben. Jedenfalls 
bedeutet die Entwickelung der Dinge in Baden 
geradezu ein Schulbeiſpiel für den haupt⸗ 
ſächlichſten Anterſchied zwiſchen Radikalen und 
Reviſioniſten: Die Radikalen gehen ihren Weg 
allein und wollen von bürgerlichen Begleitern 
und Bundesgenoſſen nichts wiſſen; die Repi⸗ 
ſioniſten aber laſſen ſich am ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wagen bürgerlichen Vorſpann gern 
gefallen, ohne ſich durch dieſe Geſellſchaft 
bürgerlicher Politiker in ihren Endzielen be⸗ 
irren zu laſſen. 

Wer iſt der Gefährlichere, Bebel oder Frank? 
Vor wem hat die bürgerliche Geſellſchaft mehr 
auf der Hut zu ſein, vor den Radikalen oder 
vor den Reviſioniſten? Es ſcheint, die Unter- 
ſchiede zwiſchen beiden Richtungen werden viel⸗ 
fach überſchätzt. Im Ziel find ſie ja 
völlig einig, nur der Weg trennt 
ſie und der auch nur gelegentlich. 
Würde man aber die Strecke des Weges, die die 
Reviſioniſten bisher beſonders zurücklegten, 
allein unterſuchen, ſo ergäbe ſich ſofort die Not⸗ 
wendigkeit, der reviſioniſtiſchen Katze eine be⸗ 
ſonders große und laute Stelle umzuhängen. 
In Baden fehlte dieſe Schelle, und die dortigen 
Liberalen haben nicht minder darunter zu 
leiden gehabt als der Scharfblick des Miniſters 
von Bodman. Diejenigen bürgerlichen 
Politiker, die nie alle werden und an das Er⸗ 
ſtarken der ſozialiſtiſchen Reviſioniſten ſo hohe 


) 


Erwartungen knüpfen, ſehen ihre hochge⸗ 
ſpannten Erwartungen in Magdeburg wieder 
einmal zu Grabe getragen. Und die Frage iſt 
nur, ob ſie jetzt endlich daraus lernen wollen 
und fortan ihr unwürdiges Buhlen um ſozial⸗ 
demokratiſche Gunſt wenigſtens um der Selbſt⸗ 
erhaltung willen aufgeben. Die Reviſioniſten 
wiſſen jetzt, daß Diktator Bebel nicht weiter 
mit ſich ſpaßen läßt und werden ſich ſchön 
hüten, abermals gegen ſeinen Stachel zu löcken. 
Für den ernſten Politiker konnte dieſer Aus⸗ 
gang von vornherein nicht zweifelhaft ſein. 
Eine radikale Partei hat ja immer nur das 
eine Schickſal, noch radikaler zu werden, ſie 
bindet ſich gelegentlich noch nicht einmal an die 
Mahnungen der Führer, und Herr Bebel hat ja 
ſelbſt ausgeſprochen, daß die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Führer oft garnicht führen, ſondern 
geſchoben werden. Derjenige bürgerliche Staat 
aber wird den roten Wogen den ſtärkſten 
Damm entgegenſetzen, der vor der Sozialdemo⸗ 
kratie auf der Hut iſt, gleichviel, ob ſie im 
radikalen oder reviſioniſtiſchen Gewande er⸗ 
ſcheint. Wie gelegentlich ſchon auf früheren 
Parteitagen, meinte Herr Bebel auch in 
Magdeburg, der preußiſche Staat ſei 
ein eigenes Ding und Preußen ſei 
einzig in der Welt. Wenn die Sozial⸗ 
demokraten erſt das gleiche von allen deutſchen 
Bundesſtaaten ſagen müßten, dann wäre die 
bürgerliche Geſellſchaft in der Abwehr der 
ſozialdemokratiſchen Gefahr ein gutes Stück 
vorwärts gekommen. — . 
* 


Zum ſelben Thema, „Bebel und Frank“, 
ſchreibt uns unſer Berliner Mitarbeiter: 

Wenn früher Ausländer eine Sitzung des 
deutſchen Reichstages beſuchten, dann wan⸗ 
derten ihre Augen im Saale umher und ſie 
fragten, wo „Monſieur Bebbähl“ eigentlich 
ſei. Dann zeigte man ihnen den kleinen eis⸗ 
grauen Mann auf der äußerſten Linken, der 
wie ein Sprühteufelchen in ewiger Beweglich⸗ 
keit vor der trägen Leibesfülle des maſſigen 
Singer ſaß. Inzwiſchen waren Bebels Haare 
ſchlohweiß geworden, unter die Bank vor ihm 
wurden mehrere dicke Etatbände geſchichtet, 
damit er ſeine Füße darauf ausſtrecken könne, 
und leiſe raunte man ſich zu: „Er hat ſchon 
die Waſſerſucht!“ Der ehedem lodernde Feuer⸗ 
brand glimmte nur noch; andere Leute 
ſprachen, Bebel ſaß ſchweigend und in ſich zu⸗ 
ſammengeſunken da. Die Reichstagsdiener aber 
beſtätigen, daß der ſozialdemokratiſche Führer 
für das Fremdenpublikum nicht mehr Gegen⸗ 
ſtand des alten Intereſſes ſei, ſondern daß jetzt 
die Ausländer immer fragten, wo — Olden⸗ 
burg ſitze. Der Mann, der ſich vermeſſen habe, 
den Reichstag mit zehn Musketieren ausein⸗ 
ander zu jagen, erſchien den Neugierigen 
plötzlich als ein ganz anderer Kerl, wie der 


* 


Claus Steffens nickt ihnen beifällig nach. 
Das war Kommando! Famos! Der und die 
Eva, hm, wollte ſagen das Fräulein Chef, 
Sapriſti! Glück auf für Karl Treuberg Nach⸗ 
folger! 

Fritz von Falk folgt ſeinem nunmehr in 
Demut erſterbenden Führer durch ein ge⸗ 
räumiges Zimmer, in welchem eine Anzahl 
mittelalterlicher Herren voll Eifer und Würde 
beſchäftigt ſind, das weitverzweigte Soll und 
Haben des Welthauſes in ſauberen, runden 
Zahlen ſchwarz auf weiß niederzulegen. Ein 
paar Brillengläſer blitzen auf, ein wohlge⸗ 
fälliger Blick muſtert die ſtraffe Erſcheinung 
des höflich grüßenden Fremden, dann ſtieben 
die Federhalter wieder energiſch in die Tinten⸗ 
gläſer und über die dickbauchigen Folianten. 

Der Kommis ſchlägt eine ſchwere, grün⸗ 
ſamtene Portiere zurück, klopft an die dahinter 
befindliche Türe, und dieſelbe öffnend, tritt er 
mit tiefem Bückling zur Seite. 

Ein hohes, eigenartiges Gemach: dunkel⸗ 
grüne Draperien an Fenſtern und Türen, die 
Wände verkleidet mit zeitgebräuntem Getäfel, 
zwiſchen prachtvollen Fächerpalmen eine koſt⸗ 
bare Hermesfigur in Marmor, ein mächtiger 
Schreibtiſch mitten im Zimmer, ein paar 
Bücheretageren in nächſter Nähe, als einziges 
Gemälde das lebensgroße Porträt eines 
Mannes. Ein Meiſterwerk dieſes Bild! Auf 
mächtiger Figur ein mächtiger Kopf, faſt ehr⸗ 
würdig wirkend unter der Laſt des weißen 
Haupt⸗ und Barthaares, wären nicht die Augen 
geweſen, wahre Sonnen, ſieghaft, voll Jugend⸗ 
feuer und Jugendmut. 

Fritz von Falk ſtaunt das Bild an, ehrer⸗ 
bietig und doch aufleuchtenden Blicks. Das 
war ſein Chef, das mußte er ſein. So mußte 
der ausſehen, der einem ſiegreichen Feldherrn 
gleich ſich Länder und Meere untertan gemacht 
hatte. En 

In dieſem Moment frohlockt Falk, ſich nicht 


näher nach der Perſönlichkeit ſeines künftigen 
Chefs erkundigt zu haben. Der Weltruhm der 
Firma hatte ihm genügt. Im übrigen wollte 
er ſelbſt ſehen und ſich ohne Voreingenommen⸗ 
heit ein Urteil bilden. 

Nun ſieht er! Das fühlt er jetzt ſchon: er 
hat Glück, ein ſeltenes Glück. Solch ein Chef! 
Es wird ihm ganz warm ums Herz. Eine ehr⸗ 
furchtsvolle Zärtlichkeit für das Original des 
Bildes iſt plötzlich in ſeiner Seele, ſeine Augen 
blicken weich und tief, „ein ganzer Mann!“ 
klingt es halb unbewußt von ſeinen Lippen. 

Da, ein leichter Schritt. Aufſchreckend ge⸗ 
wahrt er, daß er nicht allein iſt. Auf der Eſt⸗ 
rade, die zu einem durch Vorhänge verhüllten 
Erker führt, ſteht eine ſchlanke Mädchengeſtalr. 
Sie läßt die grünen Falten zurückgleiten und 
ſchreitet, das Haupt freundlich neigend, raſch 
auf den Fremden zu. Warm umfaßt ihr Blick 
das zum Gruß geſenkte Männerhaupt. 

„Fritz Falk, mein gnädiges Fräulein, neuer 
Prokuriſt des Hauſes Treuberg Nachfolger.“ 

Die junge Dame zuckt zuſammen. Ein 
leichtes Rot färbt ſekundenlang das bleiche 
Geſichtchen, und während ein freudiger Blick zu 
dem Porträt hinüberfliegt, ſagt ſie herzlich: 
„Gott zum Gruß in Ihrem neuen Wirkungs⸗ 
kreis, Herr von Falk. Möchte es Ihnen recht 
gut bei uns gefallen!“ 

Sie ſtreckt ihm die Hand entgegen, die er 
ehrerbietig erfaßt. 

„Haben Sie Dank, mein gnädiges Fräulein, 
für dies gütige Willkommen. Ich deute mir 
Ihre freundlichen Worte als gutes Omen. Darf 
ich nun bitten, mir zu ſagen, ob ich Herrn 
Treuberg ſprechen kann? Ohne Zweifel habe 
ich Fräulein Tochter vor mir.“ 

Sein Auge ſchweift vergleichend von ihr zu 
dem Bilde. 

Eine unbeſtreitbare Ahnlichkeit, eine viel⸗ 
leicht verhängnisvolle für die Tochter. Die 
hohe, leuchtende Stirn, die flammenden Augen, 


28. Jahrg. | 


dahinſiechende Revolutionär, der nun doch vom 


deutſchen Reiche überlebt wurde, deſſen Kladde⸗ 
radatſch er ſchon für 1898 prophezeiht hatte. 
Nun iſt der kleine Alte aber auf einmal 
wieder lebendig geworden, nun hat die Lebens⸗ 
energie ihn wieder emporgeriſſen — und in 
Magdeburg hält er eine faſt zweiſtündige 
flammende Rede, von der auch Gegner ſagen 
müſſen, daß ſtürmende Wucht ihr innewohnt. 
Kein Adler, dem die Jungen aus dem Neſte 
geraubt werden, kann wilder mit den Fängen 
ſchlagen und in der Tat: Bebel kämpft um 
ſein Alles. Seine große Laufbahn innerhalb 
des deutſchen Proletariats begann mit ſeinem 


Siege über die „Eiſenacher“, über das ſtaats⸗ 


ſozialiſtiſche Fähnlein, das Laſſalle hinterlaſſen 
hatte. Bebel und Liebknecht kamen als die 
deutſchen Eiſenfreſſer und Schlagetote auf den 
Plan, die dem Gegenwartsſtaate keinen 
Pardon zu geben gedachten, die, wie nur irgend 
ein ſtrebſamer deutſcher Patriot, auf die „Ge⸗ 
ſinnunk“ den Hauptwert legten. Geſinnung 
mit einem k ausgeſprochen und Revolution mit 
drei r. Der feine Eklektriker Laſſalle, dieſe 
Treibhausblüte der jüdiſchen Großbourgoiſie, 


hatte mit ſo grobſchlächtigen Geſellen nichts zu 
tun haben wollen; er wäre garnicht abgeneigt 
geweſen, Monarchiſt zu ſein, nota bene, wenn 
man ihn zum König gemacht hätte. Das war 
der verhaßte Mann, der mit Bismarck „wie 
ein Gutsnachbar mit dem andern“ verkehrt 


hatte, und den hatte Bebel endgiltig zur 
Strecke gebracht, ſein Fähnlein zerſprengt. 

Nun aber, wo das Greiſenalter wie ein 
Gewappneter über ihn kommt, wo er, immer 
noch in der Ausſaat, immer noch nicht in der 
Ernte, bald von ſeinem Werke ſcheiden muß, 
keine Republik in Deutſchland ſieht und Staat 
und Heer ſtärker denn je, da tauchen alte Ge⸗ 
ſpenſter wieder auf. Leibhaftig ſteht Ferdinand 
Laſſalle, der längſt Erſchoſſene und Über⸗ 
wundene, vor Bebel; dieſelben Geſichtszüge, 
dasſelbe ſchwarze Wollhaar, dieſelbe ſpöttiſch⸗ 
überlegene akademiſche Redeweiſe. Die Toten 
ſtehen auf: der Mann heißt Frank, es iſt aber 
Laſſalle. Jeder, der dieſen Mannheimer Rechts⸗ 
anwalt jemals hat reden hören, ihn, der an 
geſchliffener Intelligenz die teutoniſchen Spieß⸗ 
bürger der Sozialdemokratie bei weitem über⸗ 
trifft, weiß, daß er es iſt, der einſt als Über⸗ 
winder und Erbe Bebels das Führeramt in 
der Sozialdemokratie haben wird. Dreimal 
moraliſch hinausgeworfen worden, dreimal ſind 
ſchon ſind die Reviſioniſten auf Parteitagen 
ſie mit lächelnder Unverfrorenheit wiederge⸗ 
kehrt, und gegen dieſe Beharrlichkeit iſt ſelbſt 
ein Bebel machtlos. Der Kampf zwiſchen ihm 
und ihnen hat etwas Tragiſches, wenn man 
menſchlich an den Menſchen Bebel denkt, aber 
in der Sache ziehen ſie doch beide an demſelben 
Strang. Frank iſt genau ſo ein Totfeind des 


das energiſche Kinn, die das Antlitz des 
Mannes ſo bedeutend erſcheinen laſſen, rauben 
dem ſchmalen Mädchengeſichtchen den Reiz der 


Anmut, faſt den der Jugend. Und fie iſt noch 


ſo jung. Der friſche Mund verrät's und das 
feine Näschen, die beide nicht recht zu wiſſen 
ſcheinen, wie ſie in ihre ſtrenge Umgebung ge⸗ 
raten ſind. 

In der Tat, eine Schönheit iſt Fräulein 
Treuberg nicht mit dieſem väterlichen Erbteil, 
und doch liegt ein eigner Zauber über der 
vornehmen Erſchenung, ein undefinierbares 
Etwas, das anzieht und feſthält. Was es wohl 
iſt? Der Mann ſucht nach einem Wort, nach 
einem erſchöpfenden Ausdruck für des 
Mädchens Weſen. „Reinheit“ ſchießt es ihm 
durch den Sinn. Be: 

Da wendet fie ihm das erblaßte Geſichtchen 
voll zu. 8 

„Mein Vater iſt tot, ſchon ſeit faſt zwei 
Jahren.“ g 

Ihre Lippen zucken ſchmerzlich. Er ſtarrt 
ſie ungläubig an. 

„Tot? Er?“ Unwillkürlich macht er einen 
Schritt auf das Bild zu, das ſo lebensvoll her⸗ 
niederblickt. „Ein ſolcher Mann!“ f 

Eva Treuberg ſteht plötzlich dicht an ſeiner 
Seite, ſelbſtvergeſſen preßt die ſchmale Hand 
ſeinen Arm. Sie denkt nicht daran, daß er ein 
Fremder iſt, der ihre Bewegung mißverſtehen 
kann. Sie lieſt Verſtändnis für den Wert des 
Vaters in ſeinen Augen, und das bringt ihn 
ihr unendlich nahe. 

„Er war ein Mann, wie es wenige gibt 
— wohl keinen. And dieſes Edlen Liebſtes ge⸗ 
weſen zu ſein, ſeine Hoffnung, ſeine Zukunft 
— wiſſen Sie, was das heißt? Wie das empor⸗ 
trägt, wie das die ſchwachen Kräfte ſtählt! — 
Mein einziger Vater!“ 

Die großen Augen flammen, eine lichte 
Röte durchleuchtet das Antlitz wie von innen 
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Preußenſtaates und des von ihm zuſammenge⸗ 
ſchweißten deutſchen Reiches, wie ſein Wider⸗ 
ſacher. Er iſt ſogar viel gefährlicher, als der 
ehrliche alte Polterer, und ſein Haß iſt viel 
intenſiver. 


Hie und da wird das bereits erkannt. Im 
badiſchen Muſterländle hat zwar ein hoch⸗ 
geborener Miniſter wie ein Gutsnachbar mit 
Frank verkehrt, hat die Sozialdemokratie in 
hellem Entzücken für eine ſehr achtungswerte 
Erſcheinung erklärt, aber gegen eine ſolche Ver⸗ 
brüderung proteſtieren bereits die National⸗ 
liberalen von Worms und von Hamburg und 


‚von anderen Wahlkreiſen. Frank iſt der Be⸗ 


gründer der „jungen Garde“, Frank iſt der 
leidenſchaftliche Verfechter der Taktik, durch 
Kaſernenagitation die Armee zum Hochverrat 
anzuſtacheln. Wenn er einſt die Bebel ent⸗ 
gleitenden Zügel aufnimmt, dann haben wir 
den Skorpion anſtelle der Peitſche. 


82. verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte. 


Geheimrat Ehrlich über ſein neues Mittel. 


In der Doppelabteilung für Dermatologie und 
Bakteriologie hielt Geh. Medizinalrat Prof. Dr. 
Paul Ehrlich⸗Frankfurt a. M. am Dienstag 
Nachmittag den mit Spannung erwarteten Vortrag 
über ſein neues Syphilisheilmittel. Bereits vor 
3 Uhr hatte ſich der mit ſchönen Fresken ausge⸗ 
ſchmückte Aniverſttätsſaal gefüllt. Als um 4 Uhr 
die Sitzung beginnen ſollte, war der große Raum 
ſo überfüllt, daß die Vortragenden kaum Einlaß 
fanden. Geheimrat Ehrlich, von rieſigem Jubel em⸗ 
pfangen, eröffnete die Sitzung als erſter Redner. 
Er verbreitete ſich allgemein über die Behandlung 
und über die Schwierigkeit der erſten Verſuche; es 
ſollen erſt 10,000 bis 20,000 Kranke von erfahrenen 
Klinikern behandelt werden, bis das von ihm an⸗ 
gegebene Mittel freigegeben werden kann. Bis jetzt 
hat er Nachricht über etwa 10,000 Fälle; hierunter 
befindet ſich ein Todesfall, der auf das Präparat 
zurückzuführen iſt. Wahrſcheinlich iſt aber bei der 
Einſpritzung ein Fehler gemacht worden. „Die Be⸗ 
handlung mit 606“ — ſo äußerte ſich Prof. en dh 
— iſt nicht ſo einfach. Man muß nicht glauben, da 
es 19 nur darum handelt, zu ſpritzen, und daß der 
Fall dann erledigt iſt, ſondern es iſt die Aufgabe 
des Arztes, den Patienten wochen⸗ und monate⸗ 
lang, vielleicht jahrelang zu beobachten und zu 
unterſuchen. Dann kommt eine Wirkung des Mit⸗ 
tels, die ſchwer zu erklären iſt. Wir haben eine oft 
wunderbare Schnelligkeit der Heilung beobachtet. 
Nach der Einſpritzung iſt der Fall eingetreten, daß 
ein Mann, der ein Geſchwür an den Mandeln hatte 
und nicht ſchlucken konnte, fünf Stunden nach der 
Injektion ein Butterbrot eſſen konnte. Ich kann es 
ſogar jagen, daß es mit Wurſt belegt war. (Heiter- 
keit.) Er war ſo erfreut darüber, daß er den be⸗ 
treffenden Kollegen umarmen wollte. (Erneute 
Heiterkeit.) Eine wunderbar ſchnelle Heilung haben 
wir in vielen Fällen erlebt. Die unangenehmen 
Senſationen, welche viele Kranke in den Knochen 
und im al haben, AT wunderbar 
ſchnell. Wie iſt alſo dieſe koloſſale Geſchwindigkeit 
zu erklären? Nun, anatomiſch iſt ja nichts verän⸗ 
dert. Es ſcheint, daß die Spirochäten en: 
produkte erzeugen, die dieſe Schmerzen hervorzu⸗ 
rufen imſtande ſind. Wenn ſich auch an dem Krank⸗ 
heitsbilde in dieſer Zeit nichts geändert hat, iſt 
doch ſicher, daß die Wirkung des Mittels ſchon 
kurze Zeit nach der Injektion beginnt. Was nun 
die therapeutiſche Taktik betrifft, ſo habe ich immer 
das Mittel als ein ſehr gefährliches angeſehen, das 
erſt im äußerſten Maße ausprobiert werden muß. 
Es iſt das ja natürlich, daß ein Mittel, daß im 
Körper ſchädliche Paraſtten abtötet, nicht ganz un⸗ 
ſchädlich ſein kann. Ich bin der Anſicht, daß man in 
hochgefährlichen Fällen die Behandlung mit 606 
anwenden muß, wenn man hofft, daß der Patient 
dadurch gerettet werden kann; aber nur, wo Hoff⸗ 
nung auf Heilung iſt, ſoll man es tun. Bei ſchweren 
Paralytikern glaube ich die Behandlung mit dem 
Mittel nicht empfehlen zu können. Ein zweites 
Gebiet iſt die Behandlung von Kranken mit ſchwe⸗ 
ren Herzaffektionen. Bei dieſen muß man ebenſo 
wie bei Gefäßerkrankungen ſehr vorſichtig ſein. Der 
weſentliche Nutzen der heutigen Diskuſſion würde 
dadurch erreicht werden, wenn ſich hier die Fach⸗ 


männer über die Technik ausſprechen wollten.“ 


Die Diskuſſion über Ehrlich⸗Hata 606. 

Nach dem Vortrage ſetzte eine umfangreiche Dis⸗ 
kuſſion ein. Profeſſor Konrad Alt von der Lan⸗ 
despflegeanſtalt Uechtſpringe teilt mit, daß er ſchon 
lange mit Arſenophenylycin experementiert und 
große Erfolge damit erzielt hat. Vor einem Jahre 
etwa hat er Mitteilung von Ehrlich über das neue 
Mittel erhalten. Es war keine unbedenkliche 
Sache, denn damals war man in Arztekreiſen noch 
ſehr gegen die Arſenotherapie eingenommen. Zu⸗ 
beit wurden die Verſuche überhaupt nur an Tieren 
vorgenommen. Eines Tages ſagten dem Redner 
zwei ſeiner Mitarbeiter, die Oberärzte Hoppe und 
Schreiber, die hätten ſich das Präparat Ehrlich 
Hata 606 eingeimpft, ohne eine andere als mäßige 
ſchmerzhafte Reaktion zu ſpüren. Fünf Monate 
lang wurde dann das Mittel erprobt und dabei 
gefunden, daß ſelbſt hartnäckige Fälle in verblüf⸗ 
fender Weiſe zurückgingen. Ein Zufall iſt ausge⸗ 
DEIN: Vielmehr liegen ſpezifiſche Wirkungen vor. 
Bisher find 400 intravenöſe Fälle behandelt wor⸗ 
den. Die erſte Injektion ſoll intravenös erfolgen, 
die letzte nach 4 Wochen intramuskulär. Leider ſei 
zuviel und zu frühzeitig in der mediziniſchen Fach⸗ 
preſſe und der Tagespreſſe über das Mittel ge⸗ 
ſchrieben worden. Jetzt ſei es Zeit wieder Ruhe 
eintreten zu laſſen. Es beſteht die Gefahr, daß 
man zu ſtramm vorgeht und nicht vorſichtig die 
Ausſcheidung der Giftſtoffe abwartet. Richtig an⸗ 
ewandt, iſt das Mittel durchaus unſchädlich. Nur 
chwere Fälle von Paralyſe ſind auszuſchalten. 
Hier ſieht man aber im erſten Stadium ganz 
wunderbare Erfolge. Namentlich bezüglich der 
Sprache, bei Hirnlues. Der Schwerpunkt liegt 
1975 in der vorbeugenden Wirkung gegen die Nach⸗ 
rankheiten des Mittels. Hier wird das Ehrlich⸗ 
ſche Mittel Wandel 1 5455 — Dr. Schreiber 
macht Mitteilungen über die techniſche Ausführung 
der Injektionen und zeigt die neuerfundene Spritze 
vor. Profeſſor Joeſen (Petersburg) zeigt den 
Apparat, den er ſeinerſeits zur Einſpritzung kon⸗ 
ſtruiert hat und geht dann auf die Behandlung 
einiger Malariafälle mit Ehrlich Hata 606 ein. Die 
Wirkung war eine ganz ausgezeichnete. Später 
wurden im Kaukaſus, ſpeziell in Batum 60 Fälle 
behandelt. Die Reſultate waren ebenfalls gut. 
Tertiäre Fälle wurden zu 70 Proz. mit einer Ein⸗ 
ſpritzung geheilt. Die Verſuche mit tropiſcher Ma⸗ 
laria find noch nicht abgeſchloſſen. Jedenfalls find 
hier die Paraſyten reſiſtenter. Die Wirkung im 
allgemeinen kann hier nur als halbſpezifiſch be⸗ 
zeichnet werden, weshalb wohl am beſten eine 
Kombination mit Chinin vorzuſchlagen iſt. Dr. 
Grünfeld (Odeſſa) macht Mitteilungen über 
die Syphilis in Rußland, wo in manchen Dörfern 
80 Prozent der Bewohner erkrankt ſind. Prof. 
Do hi ee ein ehemaliger Schüler von Neißer 
behandelt in deutſcher Sprache unter Vorführung 
von Photographien Fälle aus Japan. Groo⸗ 
ven (Halle) betont, daß Jahrzehnte nötig ſeien, 
um die Frage der dauernden Heilung endgiltig zu 
beantworten. Sonſt ſei das Mittel jeder anderen 
Therapie überlegen. Glück (Serajewo) hat 417 
Heile behandelt und nur 4 Rezidive gehabt. Die 
eilung trat gewöhnlich in 10 Tagen ein. Sani⸗ 
tätsrat Wechſel (Berlin) führt einen geheilten 
Patienten vor, bei dem Kalomel verſagt hat. 
Auch bei Paralytikern und Tabetikern hat Wech⸗ 
ſelmann ſehr günſtige Reſultate erzielt, u. a. iſt 
eine Wiederkehr der Kapillarreflexe eingetreten. 
Eine Kontraindikation für das Mittel iſt gegeben 
bei Herzfehlern, obwohl Prof. Neißer bei 38 Herz⸗ 
kranken keine ſchlimmen Wirkungen auf das Herz, 
ſondern eine Erniedrigung des Blutdruckes be⸗ 
obachtet hat. Unangenehme Nebenwirkungen des 
Mittels ſeien öfters Nekroſen. In der weiteren 
Debatte wurde der Befriedigung über das Mittel 
und weiter der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
dem 606 bald ein Ehrlich Hata 607 und 608 mit 
noch beſſeren Eigenſchaften folgen möchten. 


Einen hochbedeutſamen Vortrag, der die eigen⸗ 
artigen von Profeſſor Ehrlich vertretenen Heil⸗ 
methoden dem allgemeinen Verſtändnis näher 
rücken dürfte, hielt der Abteilungsleiter am Ber⸗ 
liner Inſtitut für Infektionskrankheiten Geh. 
Medizinalrat Prof. Dr. von Wajjermann 
über: „Die Bedeutung des Spezifitätsbegriffes 
für die moderne Medizin“. Heute iſt, ſo führte der 
Vortragende aus, die Spezifität das Leitmotiv 
unſere ganze mediziniſche Forſchung geworden. 
Jede Infektionskrankheit wird durch einen beſon⸗ 
deren, einen ſpezifiſchen Krankheitskeim erzeugt. 
Dieſes Geſetz von der Spezifität der Infektions⸗ 
krankheiten ſtellte Robert Koch auf. Paul Ehrlich 
zeigte dann, daß der Organismus in Reaktion auf 
die Einverleibung von Bakterien oder deren Gif⸗ 
ten mit der Produktion von gewiſſen Subſtanzen 
antwortet. Als man dieſe unterſuchte, ſtellte ſich 
— . — — — — p— — 


heraus: Eine Jeanne d'Arc, die ihre Miſſion 
begriffen hat. 

Fritz von Falk ſtarrt ſie an. Sein jugend⸗ 
heißes Blut bleibt ganz ruhig trotz ihrer Ver⸗ 
traulichkeit. Ein Hauch von Keuſchheit liegt 
über dieſem Mädchen, der jeden begehrlichen 
Gedanken ausſchließt. Sie hat ſeiner ganz ver⸗ 
geſſen. — Eine Minute zieht vorüber auf laut⸗ 
loſen Schwingen. Da erliſcht die Verklärung 
in dem jungen Antlitz, ein frühzeitiger Ernſt 
breitet ſich darüber. 

Eva Treuberg richtet die Augen feſt auf 
des Mannes Geſicht. 

WMein Vater iſt tot, doch die Firma be⸗ 
ſteht fort und wirkt in feinem Sinne weiter. 
Sie kennen den Ruf unſeres Hauſes und 


werden wiſſen, daß die Stellung unſeres 


Prokuraträgers eine bevorzugte iſt. Ich zweifle 


nicht. daß Sie die geeignete Perſönlichkeit 


ſind und freue mich, Sie fortan zu den Anſeren 
zählen zu dürfen.“ 

„Wie das aus dem Mädchenmunde klingt! 
Selbſtbewußt, doch ohne Überhebung, rein ge⸗ 


ſchäftsmäßig korrekt, nur in den letzten Worten 


eine etwas wärmere, perſönliche Färbung. 

Der Mann fühlt ſich erkältet, faſt abge⸗ 
ſtoßen. Eine Ahnung zuckt in ihm auf, ein Er⸗ 
schrecken. Er vergißt, daß ihre Rede eine Ant⸗ 
wort erheiſcht, ſo ganz iſt er von der Be⸗ 


fürchtung benommen, die ihm ſchon faſt Gewiß⸗ 


heit erſcheint. 

Verzeihen Sie,“ ſtößt er hervor, „wer 
leitet die Firma, wen habe ich als Chef zu be⸗ 
trachten?“ 

Der Hauch eines Lächeln überfliegt das 


3 {unge Antlitz. 


„Ich führe die Geſchäfte meines Vaters, 
deſſen ausſchließliche Erbin ich bin. Die Firma 
ſelbſt hat er ſchon kurz vor ſeinem Heimgang 
auf mich übertragen,“ ſagte ſie einfach. 

Fritz von Falk hat ſich erhoben. Sein Ent⸗ 
ſchluß iſt gefaßt. Kalt wie Stahl blitzen ſeine 
Augen auf die junge Dame nieder, die ihm 
plötzlich unſagbar abſtoßend erſcheint. Nun 
weiß er ja mit einemmale, was ſie von anderen 
Mädchen jo auffällig unterſcheidet. Nicht ſeltene 
Herzensreinheit iſt es, was ſie wie mit einem 
unſichtbaren Panzer umgibt, ihre Männlichkeit, 
ihre Emanzipation machen für ſie das andere 
Geſchlecht reizlos. „Doch nur das weiblichſte 
Weib feſſelt den männlichſten Mann.“ 

„Ich bedaure ſehr, die Verhältniſſe nicht 
näher gekannt zu haben, meine Gnädigſte, da 
ich Ihnen nun eine Enttäuſchung bereiten 
muß. Ich kann unter dieſen UAmſtänden die 
gebotene Stellung nicht antreten. Falls Sie 
es wünſchen, werde ich ſelbſtredend ſofort 
Erſatzmann ſtellen.“ 

Eva Treuberg hat ſich erhoben. 

„Ich verſtehe nicht,“ ſagt ſie erſtaunt. 


Ihre Unbefangenheit ärgert ihn, und der 


Blick ihrer ſprechenden Augen, in dem er zu 
leſen glaubt, daß ſie ihn für kleinlich hält, 


reizt ihn zum Zorn. Die große, große Ent⸗ 


täuſchung, die mit einemmale alle die roſigen 
Hoffnungsblüten an ſeinem Lebensbaum mit 
erſtarrendem Reif überzieht, trifft ſein Herz 
zermalmend, daß er vollſtändig die ruhige Be⸗ 
ſinnung verliert. Noch nie hat er ſeine gute 
Erziehung, all ſeine Weltgewandtheit und 


Formbeherrſchung ſo völlig vergeſſen wie in 


eraus, daß fie ſpezifiſch find. Und nunmehr zeigte 

ve bald, daß der Spezifitätsbegriff nicht, wie man 
bis dahin geglaubt hatte, nur auf Bakterien be⸗ 
ſchränkt iſt, ſondern daß er alle möglichen Zellen 
tieriſcher und pflanzlicher Herkunft umfaßt. Da⸗ 
durch war man in den Stand geſetzt, eine ganze 
Reihe grundlegender wichtiger Prozeſſe zu ent⸗ 
decken. Es war möglich, feſtzuſtellen, daß der Zell⸗ 
leib jeder einzelnen Tierart ſpezifiſch, daß die ein⸗ 
zelnen Bauſteine der Zellen ſpezifiſcher Natur 
ſind, d. h. bei Einverleibung in den Organismus 
nur jenen entgegenſtehende Reaktionsprodukte ben 
vorzurufen vermögen. Die Aufgabe der nächſten 
Zeit muß ſein, das Geſetz der Spezifizität auch der 
Behandlung nutzbar zu machen, alſo Mittel zu 
finden, die auf beſtimmte Zellen und Zellengrup⸗ 
pen uſw. einwirken; es muß die „maximale Ver⸗ 
wandtſchaft“ zwiſchen gewiſſen Bakterien und den 
für ſie ſpezifiſchen Abtötungsmitteln heraus⸗ 
gefunden werden. Man hat gleichſam die Schiene 
ausfindig zu machen, auf der das Heilmittel an 
eine beſtimmte Zelle oder in ein beſtimmtes Organ 
geleitet wird. Welchen Wagen man dann auf 
dieſem Gleiſe fahren läßt, ob das ein biologiſcher 
Heilſtoff iſt, ob Arſen, Queckſilber oder ein anderes 
Element kommt in zweiter Linie. . 

In der zweiten Geſamtſitzung der mediziniſchen 
Hauptgruppe ſprach Prof. Dr. Georg Meyer 
vom königl. Inſtitut für Infektionskrankheiten 
(Berlin) über den heutigen Stand der Lepra⸗ 
forſchung. Der Vortragende ſtützte ſich dabei auf 
eigene, in Norwegen gemachte Erfahrungen und 
emperimentelle Anterſuchungen, insbeſondere auf 
die Ergebniſſe der zweiten internationalen Lepra⸗ 
konferenz in Bergen im Jahre 1909. Die aethio- 
logiſche Bedeutung der von Hanſen entdeckten Ba⸗ 
zillen ſteht zwar außer Zweifel. Auf welchem 
Wege jedoch die Anſteckung erfolgt, iſt noch eine 
viel umſtrittene Frage. Die Theorien von Hut⸗ 
chinſon (Genuß von verdorbenen Fiſchen) ſowie 
von Zamboka (erhebliche übertragung der Lepra), 
find faſt allgemein aufgegeben. Wie bei der Tu⸗ 
berkuloſe ſpielt auch bei der Lepra die direkte 
Übertragung von Menſch zu Menſch die Hauptrolle. 
Ungünſtige ſoziale Verhältniſſe ſind als weſentlich 
unterſtützende Momente für die Infektion zu be⸗ 
trachten. Die Rolle der Inſekten als Krankheits⸗ 
überträger iſt noch nicht ſicher feſtgeſtellt. Das 
nähere Studium der Lepra iſt dadurch erheblich er⸗ 
ſchwert, daß bisher weder Tiere mit Sicherheit ge⸗ 
lungen iſt. Allerdings können die Bazillen in faſt 
reiner Form bereits mittels der Antiform⸗ 
methode gewonnen werden. Mitteilungen über 
experimentelle Infektion von japaniſchen Tanz⸗ 
mäuſen mit Lepra bedürfen noch der Beſtätigung. 
Auch über das Verhältnis der Rattenlepra zur 
Menſchenlepra iſt nichts näheres bekannt. Über die 
Eintrittspforte der Lepra in den menſchlichen 
Körper fehlt es noch an einer einheitlichen Auf⸗ 
faſſung. Sehr häufig aber nicht regelmäßig er⸗ 
ſcheint die Schleimhaut der Naſe der Sitz der erſten 
Krankheitsſympthome zu ſein. Beſonderes Inter⸗ 
eſſe haben die neueren ſerologiſchen Unterſuchungen 
erregt, aus welchen gewiſſe e der Lepra 
zu der ihr auch kliniſch ähnlichen Syphilis und 
Tuberkuloſe hervorgehen. Redner hat dieſe Fragen 
an dem Krankenmaterial der Lepraanſtalten zu 
Bergen in Norwegen und bei Memel geprüft und 
in Gemeinſchtft mit Dr. Mie nachgewieſen, daß ſich 
im Serum Lepröſer ähnliche Stoffe wie bei der 
Syphilis (Waſſermann ſche Reaktion) und bei der 
Tuberkuloſe (Antituberkulin) finden, jedoch aus⸗ 
ſchließlich bei der knotigen Form der Krankheit, 
nicht dagegen bei der Nervenlepra. Der Nachweis 
dieſer Stoffe kann für die Erkennung der Krank⸗ 
heit von praktiſcher Bedeutung ſein. Aber ein 
wirkſames Mittel gegen die Krankheit verfügen 
wir einſtweilen noch nicht. Die Behandlung muß 
noch eine rein a bleiben. Auch das 
Naſtin, ein dem Tuberkulin verwandter Stoff, hat 
die urſprünglich gehegten Erwartungen nicht er⸗ 
füllt. Die Heilung der Lepra ſcheint auch ohne ſpe⸗ 
zifiſche Therapie keine allzu ſeltene zu ſein. Sie 
tritt aber meiſt erſt auf, nachdem die Krankheit 
des Körpers hochgradige Zerſtörungen des Körpers 
angerichtet hat. 

In der Abteilung für Augenheilkunde behan⸗ 
delt Prof. Bilſchowsky (Leipzig) die 
Urſachen der Mißerfolge in der Behandlung des 
Schielens“, die erfreulicherweiſe immer feltener 
werden, je genauer die verſchiedenen Urſachen des 
Schielens, die auch verſchiedene Behandlung be⸗ 
dingen, erforſcht werden. Manche noch jetzt vor⸗ 
kommenden therapauthiſchen Fehlſchläge wären 
durch genauere Anterſuchung und längere Beobach⸗ 
tung der betreffenden Patienten zu vermeiden. Es 
gibt aber ſeltene Fälle, in denen die Arſache des 
Schielens ſo verborgen liegen, daß die Behand⸗ 
lung erfolglos bleibt, andere, die in kosmetiſcher 


dieſem Moment, da er einer Dame ein ver⸗ 
ächtliches: „Ich bin kein Weiberknecht!“ ent⸗ 
gegenſchleudert. 


Eva Treuberg weicht einen Schritt zurück, 
tief erblaßt, dann feuerrot erglühend. 


„Sie vergeſſen ſich,“ ſagt ſie ruhig. 


Er iſt ſich's ſelbſt mit Schrecken bewußt ge⸗ 
worden. 

„Verzeihen Sie,“ preßt er beſchämt hervor. 
„Die Enttäuſchung war ſo groß. Ich habe eine 
Mutter und unverſorgte Schweſtern, und die 
Stellung in Ihrem Hauſe iſt gut dotiert. Ich 
führe dies nur an, um mich einigermaßen zu 
entlaſten. Trotzdem bleibt mein Benehmen un⸗ 
verzeihlich.“ Pauſe. „Ich bedaure, Sie geſtört 
zu haben.“ 

Er will ſich tief verneigen, doch biegt ſich 
der ſtarre Nacken kaum. Er hat eine Dame be⸗ 
leidigt, er weiß es wohl, und doch entwickelt 
ſich aus dieſem Bewußtſein allmählich eine faſt 
wilde Freude. Denn waren es nicht ihre Un- 
weiblichkeit, ihre Anmaßung, die ihn um den 
enträglichen Poſten brachten? 


Sein märchenhaftes Glück hatte er geprieſen, 
als ſeiner verhältnismäßigen Jugend die 
Stelle zugeſprochen wurde, zu der ſich gewiß 
ungezählte, auch würdigere Bewerber gemeldet 
hatten. Einzig eine gewiſſe Unſelbſtändigkeit 
des offerierten Poſtens — jede auch die gering⸗ 


fügigſte Entſchließung war in letzter Inſtanz 


dem Chef vorbehalten — hatte ihn im erſten 
Moment befremdet, bald aber hatte der Jubel 


der Seinen ihn fortgeriſſen, und wie er vorhin 


dem Bilde gegenüber geſtanden, da hatte er ſich 


ihren 
inſicht zwar gebeſſert aber von 
9 0 gewöhnliche Behandlungsmet 


befreit werden. Der 21 178710 
Beiſpiele dafür an und erläuter ielſormen 
ſchiedenen Urſachen derartiger lt es fi 
ihrer Beſchwerden. Teils ne 
gewöhnliche anatomiſche Sen Neurosen, 
nervöſe Störungen (funktionelle 

In der Abteilung für allgemeite 
handelt Profeſſor Dr. Na 
am Landesſpital in Czernowitz, di ber 
bisher unaufgeklärten Krankheit, o infolge der 
In vielen Gegenden Mitteleuropas, w flanzt wi 
Armut der Bevölkerung nur Mais gepflennt man 


der als faſt ausſchließlich Speiſe W agen 


e ’ 
Urſa 


ten 
8 1 
ſeit langem eine rätſelhafte tü 
Elends, die Pellagen, bie neben Ceſſterſchrungen 
Hauterſcheinungen auch ſchwere⸗ 


verurſacht und nach kürzerer oder 
zum Tode führt. In der 
kung mit dem Genuß von ie K 
Mais in Zuſammenhang gebracht, ohr freie 
a ing hätte 
wiſſenſchaftliche Experimente . un ge⸗ 
eingehende Studien des Referenten habe dorbenen 
zeigt, daß Pellagra nicht durch den enaue bal⸗ 
Mais als ſolchen verurſacht wird, da g ein völlig 
teriologiſche Anterſuchungen an Kranken oben 5 
negatives Ergebnis hatten. Dagegen erg e) beſon⸗ 
gedehnte Tierverſuche (Fütterung weeleſſantes Ne 
ders an weißen Mäuſen ein Ich intere zwar in 
ſultat. Läßt man dieſe Tiere freſſen und kürzerer 
hellem Licht, ſo ſterben alle Tiere 5 = egungen, 
oder längerer Zeit unter taumelnden Weir iere da; 
Haarausfall und Krämpfen. Wenn die gen Ne 
gegen im Dunklen gehalten werden, ſo 
dieſe Koſt ohne Schaden. Daraus geht oft 
der Mais Subſtanzen enthält, die lichte 
find und unter dem Einfluſſe des Sonne 
im Körper giftig wirken, ſodaß ſie die in den 
erzeugen. Demnach wäre der Maisgen € 
Krankheitsgegenden nach Möglichkei 


ihränten. — 


. 


Zur Erinnerung. 23. September. 
nery zu Lauſanne, Literaturprofeſſor. 
Bazaine zu Madrid. 1870 Kapitulation 
1853 * Prinzeß Maria von Sachfen-Meiningel Ba a 
Entdeckung des Planeten Neptun durch Galle erühmer 
1791 * Joh. Franz Ende zu Hamburg, be 
Aſtronom. 1791 * Karl Theodor Körner zu of 5 
1419 + Johann, Graf von Naſſau, Erzbiſch e, Ju- 
Mainz. 1122 Wormſer Konkordat, Beilegung 
veſtiturſtreits zwiſchen Papſttum und Kaiſertum. 


Thorn, 21. September 1910 

— (Etatsmäßige Anſtellung. Pol 

1. Oktober d. Is. kommen vorausſichtlich dieſen an Zl, 
und Telegraphenaſſiſtenten aus der Klaſſe 8100 ee 

anwärter zur etatsmäßigen Anſtellung, die üüſung 

ſchließlich 15. September 1905 die Aſſiſtenten pen 
beſtanden haben. a 
— (Das Recht der Eltern) 3 
höheren Schule des Kreiſes Tondern war nah 
ordnet worden, daß die Schüler ſich abends ige 
neun Uhr nicht mehr auf der Straße dus 
dürften. Hierüber beſchwerte ſich der Vater und 
der Schüler, ein Paſtor, indem er die Anordn | 
als einen Eingriff in die Rechte der Elter m * 

zeichnete. Das zuſtändige Provinzialſchulkolleg 0 


hat die Beſchwerde als berechtigt anerfannb mp” 


folgedefjen die betreffende Anordnung 


zurückgenommen werden mußte. 2 
16. Sitzung der Thorner 
Stadtverordnetenverſammlung. 


vom Mittwoch den 21. September, nachmittags 3 ½ gte 
In der geſtrigen Sitzung waren 30 Stadtveren 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren Klee 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurat nd 
feld, Stadtſyndikus Kelch, Oberförſter Loewe un 
Stadträte Kriwes, Nittweger und Hellmoldt. rſteher 
Verhandlungen leitete der Stadtverordneten, ung eine 
Herr Geheimer Juſtizrat Trommer, in Vertre urg eeſe. 
zeitlang der Stellvertreter, Herr Fabrikbeſitzer m nr 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte nde der 
ſitzer des verſtorbenen langjährigen Mitac igtele 
Verſammlung Herrn Kaufmann Dorau un nd 
ſodann, wie ſchon ⸗geſtern mitgeteilt, über den f ers, 
der Wahldes Erſten Bürgerme 
Zwei Eingaben hieſiger Bürger konnten nicht 5 
die Tagesordnung der heutigen Sitzung geſe ten zu⸗ 
die auch ſchon umfangreich genug ſei. Es going nd⸗ 


erſt die Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur s, 
en 

erleichtert gefagt, daß ſolchem Chef zu gehort 
eine Auszeichnung ſei. 2 ädchen, 
And nun war der Chef — ein M 
ein Fräulein Chef! 

Fort, nur fort! Lieber allen 
Träumen entſagen, als eines Weibes 
zum Spielball dienen. i 


ie 


ſtolzen 
Launen 


im Begriff die 


Er wendet ſich ſchroff ab, . iger 
Türklinke zu ergreifen, ſtreift ſein 1 521 
Blick das Bild. Er ſtockt. Ein Ge choltener 
Scham ſteigt in ihm auf, wie ein gel er den 
Schuljunge kommt er ſich vor un Sonnen⸗ 
flammenden, gebietenden Augen. Ein 1 die 
ſtrahl huſcht einem Lächeln glei Handels 


leuchtende Stirn des verſtorbenen 
fürſten. an 
Auch der Tochter Blick flanmerd FO pen 
das Bild, das ihr zum Vertrauten 9 
in ſchweren und ſchwerſten Stunden. . 
ihre verſtörte Seele richtet n at 
diefer Züge auf. Die Stirn wird klar, 
geſchloſſenen Lippen löſen ſich: AL 
„Herr von Falk, auf ein Wort 95 
Sie hat eine ſeltene Stimme, ii 
regung tief und voll wie Glockenton . 2 
hall vibrierend wie die angeſchlagen Au 
eines edlen Inſtruments. Was 1 
des Mädchens an Schönheit verſag Be 
ruht in dieſem köſtlichen e 
unmittelbar ins Herz des ne j 
Falk wendet ſich haſtig zurück. 
„Ich war ungezogen. Nochmal 
zeihen Sie.“ 
Eva lächelt ein 


8 14 
5, bitte, ver 


in wenig. 0 
klein (Fortſetzung folgt. 


— — 


nun g d d k e beri 
{lat ere fte a n gebn ae 
H en betragen 209 093 1. April 1909/10. Die Ein» 


Nang eftand 22733 Mm ark, Bie Ausgaben 186 360 


m er Beſt Sparkaſſe 
tr Die Neueinl and Ende 1908 94 50 der 259 
ark, gutges 
ark, zurückgezahlte Ein⸗ 
ewiligung w. Park, Beſtand 6181321 Mark. 
tenhausabzt 9 von Mitteln für die Vertretung des 
rent: 15 1 Sanitätsrat Dr. Wentfcher, Re fe 
war, ſſt „at San a Dr. Wentfcher, der erkrankt 
en word gage von Herrn Dr. Gimkiewi 
St al 1 0 408 Mark zu bewilligen find. 
darauf hin 5 It, ohne gegen die Bewilligung zu 
terlrages verstoße aß dies gegen den Worllaut des 
e, ba e be 
ein Prz . urch die illi 
Bild in die audedengfal geichaffen, ie Misc 
, Der Einwand, d 
8 erwaltung alen, doch aus Überſchüſſen der 5 
berfan en, ſei surügumeilen, da 
53 erwaltungszweigen er⸗ 
g wend ng finden Bürgermeſſter Sta he 
i pflchtung der N an, iſt aber der Anſicht, daß die 
ch nur rzte, den Stellvertreter zu ſtellen, 
fd der Be 0 als ban bla erſtrecke. Übrigens 
en n 
Seen Olfsart Gebet s dahin erſparten Gehalt 
e 


11 ei cr 
28101 ie Einnahmen 149 643 Mak, on Aae 
nie als jm x Aal 2 482 Mark, d. i. 1426 Mart 
nnd den, Die Enttaftung wird eiten. — 
900 rſtädtif c ft nur noch bis zum 25. d. Mts. 
i 


freiftehen mußte. Nachdem 


mittlerer Linſe zuſtande komme. 


ſchlagen ſei jetzt nicht die Zelt. 


Jetzt habe man endli 5 g 
Hal Der: vom 1. September 15 an Anträge zurſſckgezogen, wird der 
Dr, aa dert über die habe. Sto. Lambeck iſt Bewillſaung von Mitteln für 


Went Zumutung, da d 
910 damm Koſten ſelbſt Ken oll. Aer de 
dug Tragung der n Jahre 1876 und fei veraltet, 
AR ie tadt fi Koſten einer längeren Vertretung 
ni Fei chen i doch ſelbſtverſtändlich. Stv. Juſtiz⸗ 
der bel und feld tritt der Anſicht der beiden Vor⸗ 
95 9 ſodann an, wie es mit dem 
phus in der St 
n d ad t 
at geleſen . 19 den Zeitungen — er ſelbſt habe es 
der BE Vor 5 m het ſei. Bürgermeiſter S ta ch o⸗ 
10 Stadt 7 ochen ift in verſchiedenen Gegenden 
ſansarzt feffgen us ausgebrochen. Wie durch den 
uh daß Mc 11 5 Krankheit dadurch ent⸗ 
e 5 itz⸗ 
ah eo gekühlt gel = ureis aus dem Grüß 


90 

Falle zen, ſchein 

kommeweine die Krankheit 0 
e an. eh 
dern kanne 550 eck. Er habe nicht die Ablehnung 
Vertrag glich zei 

ag ve gen wollen, daß Bewilli d 
q tit 5 ung gegen den 
uch für ſtoße und i führen laſſe, wenn er vorher 


ein. mbeck entgegnet, daß die Stadt 
heragen haben Hübberen Falle die Wan 
— 9 e Summe wird hierauf einſtimmig 

tafı Ae Poſii Nachbewilligung von Mitteln bei 
en in den Mann 21 — zur Beſoldung von Hilfs⸗ 
horde der Käm agiſtratsbureaus — des Haushalts» 
Sic ſind 600 ettaffe für 1. April 1910/11. Er⸗ 
Aae die Pro Mark. Die Summe wird bewilligt. 
tem edifion 1 der monatlichen ordentlichen 
N, 1910 werd icher ſtädtiſcher Kaſſen am 1. Sep» 


arp a en zur Kenntnis genommen. — 6 
bare ange er ſtädtiſchen Weil in 
ne e Zeit vom 1. Januar 1911 bis 31. Des 
ben 1 5 ürgermeiſter Sta ch o witz: Nach 


werden bewilligt. — 11) 


Unten die 


1 
Fü ue den gleiche Vergünſtig ung 


Ne Eiſenbahnbeamten. Es kommen 
frag ue rage, von denen zurzeit nur 256 die 
Ih de Forde würden. Herzberg hat nun dieſe nach⸗ 
d e nur 3 % 0 abgelehnt, da ſein Kapital ſich jetzt 
Aug ne die se /a Prozent verzinſe. Wenn freie Über⸗ 
hy lat 0 qpbeamten gefordert werde, könne er 
Hoch es ark 5400 Mark geben. Stv. Wolff 
aun nach Abſchluß des Vertrages 
10 s fei 1888 an den Pächter heranzutreten, ſo 
wehe nen. Dan daß die Poſtbeamten ermäßigte Fahrt 
due wie die 5 * Pächter davon Vorteil haben 
ban bezweiſſe 1 5 70 in einer Eingabe be⸗ 


worin ein überfhuß von 


gur Beſ 

en, gefaßte chleunigung des Ein emeindever⸗ 

hie an al, d uß, der die Behingungehneite Ans 
übe Otta und der Bahnbof nicht zu Thorn ger 
ebene tgermeifte 9 des Bezirksausfchufjes gefunden 

er ergangen 7 Stach o wi 8 erwidert, daß der 
hren folgen könne ß daraufhin eine Eingemeindung 
echten geleitet. » deshalb fei das Feſtſtellungsver⸗ 
map; ſchluß, da to. Ach iſt dafür, den einmal halten habe. Der Weg ſei 
denn gun „aß den Poſtbeamten die Fahrpreis⸗ 


10 R 00 ſei, aufrecht zu erhalten, ſelbſt 


bende dasſelb acht erziel 
r e R „ erzielen. Die Poſtbeamten 
Dr dein fr cht wie die Eiſenbahnbeamten, die 


e le Fa 
icht fle r hält ort auf den Pendelzügen hätten. Stv. 
SH € N 1 5 00 1 85 des Hauſes 
er nes Born n dem Fährpächter zur 
: Sta ch o 1 Khluffes zwingen zu laſſen. Bürgers 
daß Die Anſicht des Stv. Aſch, 
et Haben, ift nie an 1195 0 die Eiſen⸗ 
gun reffend, da letzteren die 
lame beamten dhe durch einen Vertrag gewährt fei, 
gell pruche auch noch and Wie die Poſtbeamten, ſo 
h erlan, n fo 1 die gleiche Vergünſtigung 
do gen wir ges 8 a: u 
n dem Bejchlu 
folge der Regengüſſe, 60 Mark. 


umme a von N reyer wü 5 
Führe hanPoten werden derer Seite Te ii ale 
te 5 gehoben. Der Der Verkehr auf der 
werden wikunterbrechen. Wolff: nein!) Ich 


Mallon aus: In dem 
en. Weniger als 6000 


wir eine Anlage, die als die 


Sto. Wolff ſtellt ebenfalls feſt, daß der Verke 
zurückgegangen. Große Auswahl an Pächtern hab 
wir nicht, neue Dampfer werde ſich niemand anſchaffen. 
Redner beantragt, die Verpachtung noch einmal auszu⸗ 
ſchreiben, würde aber auch mit einer Entſchädigung an 
Herzberg von 3—400 Mark einverſtanden fein. Bürger⸗ 


hr] grund gedrängt wurde, weil man abwarten wollte, was 
aus dem Projekt einer Trinkhalle werden würde, das 
Sto. A ſch: Unbedingt müſſe 
eine Frau zur Aufſicht angeſtellt werden, ſonſt werde 
die Anſtalt in kurzer Zeit nicht mehr benutzbar ſein, 
wie die übrigen Anſtalten zeigen. 
geſchloſſen gehalten und nur gegen Gebühren benutzbar 
ſein, daneben könne noch eine offne für die Jugend er⸗ 
Aber auch dieſe müſſe von der Frau 
Stv. Mallon bemerkt, 
die Errichtung der Anſtalt nicht hätte wegen des Pro⸗ 
jekts einer Trinkhalle zurückgeſtellt werden ſollen. Stv. 
Hentſchel bittet, das Wäldchen mehr auszuholzen, 
damit es den parkartigen Charakter wahre. Oberförſter 
Loewe erwidert, daß bisher in jedem Jahr 1000 Stück 
ausgeholzt ſejen, womit das richtige Maß jetzt getroffen 
ſcheine. Aber es könne noch damit fortgefahren werden. 
Die Verſammlung genehmigt den Titel „Ziegelei⸗ 
daß eine Vorlage betr. 


Bekämpfung der Epidemie mitzuwirken und die 
Verantwortung zu tragen. Stv. R 
bei dieſer Gele 
der Kloßmann 


o mann bringt 
nheit wiederholt die Kanaliſierung 
raße auf der Brombe 
zur Sprache, die dringlich ſei. 
21 Bürger. Für die Kinder auf dem Turnpla 
Stadtrat Kriwes: 

ger ſein, die nicht angeſchloſſen 
ße offen, ſind die Anlieger 
giſtrat iſt nicht in der Lage, 
Straße zu öffnen. Dem 
| it doch jetzt durch den 
die Turnhalle zu bauen, abgeholfen. 
Die Koſten ſollen durch den Reſt⸗ 
gedeckt werden. 
gebracht? Doch die 
uſchlag zur Gebäude⸗ 


ſich aber zerſchlagen habe. 


Es wohnen dort 
Eine Anſtalt müſſe 
meiſter Stacho witz weiſt darauf hin, daß Herzberg 
an das Angebot ge⸗ 
bunden jei. Er bitte, den Zuſchlag zu erteilen und 
dann, getrennt davon, mit Herzberg ein Abkommen be« 
treffs der Poſtbeamten zu treffen. 
dagegen, die Konkurrenz warte auf die Neuausſchrei⸗ 
bung. Stv. Juſtizrat Aronſohn: 
Stadtverordneten von voriger Sitzung ſei doch nur ein 
neuer Vorſchlag geweſen, den abzulehnen dem Bieter 
dieſer abgelehnt, ſei nur 
noch zu erwägen, ob der Zuſchlag noch annehmbar, alſo 
6000 Mark ohne oder 5400 Mark mit der Bedingung. 
Er wäre für letzteres, wenn nicht 


auch nicht geſorgt. 
ollen die 21 Bür 
Soweit die Stra 
angeſchloſſen. Der Ma 
die Beſitzer zu zwingen 
Notſtand auf dem Turnplatz 


reingehalten werden. 
Stv. Romann iſt 


Der Beſchluß der 


Kanaliſationskaſſe 
Wer hat dieſe Erſparniſſe au 
Hausbeſitzer, die 70 Prozent 3 
ſteuer zu zahlen haben. Wenn Erſparniſſe gemacht 
ſo wäre es an der Zeit, die Gebühren 
Für Mocker ſollen jetzt Kapitalien 
Thorner Hausbeſitzern 


eine Einigung auf 
Herzberg handle kurz⸗ 
ſichtig und ſollte darauf hingewieſen werden, einen Ver⸗ 
ſuch mit der Ermäßigung zu machen. 
Ermäßigung zwecks Erleſchterung des Verkehrs vorzu⸗ 
Redner ſtellt ſchließlich 
den Antrag, den Vorſchlag des Bürgermeiſters Stacho⸗ 
witz anzunehmen. Stv. Juſtizrat Schlee ſtellt den 
gleichen Antrag, den Magiftrat zu ermächtigen, den Zu⸗ 
ſchlag ohne die Bedingung zu erteilen und dann in 
Verhandlungen mit Herzberg betreffs der Poſtbeamten 
einzutreten und die Gewährung der Fahrpreisermäßi⸗ 
gung für dieſe dem Pächter event. 


mit der Maßgabe, 
Errichtung der Anſtalt gemacht werde. 
bringt Stv. Juſtizrat Feilchenfeld 
zur Sprache, daß die Bewohner Winkenaus durch 
Kugeln, die ſich aus dem Schſeßſtand verirren, gefährdet 
fein ſollen. Bürgermeiſter Stach o witz hält dies für 
Eingehende Verſuche haben feſt⸗ 
geſtellt, daß keine Kugel durch den Schießſtand kommen 
kann. Das Pfeifen der Kugeln ſei wohl aus der Ferne 
Bel dem Titel „Weißhof“ bittet Stv. 
Dreyer, den Weißhöferpark, der die Lunge der Culmer 
wenigſtens teilweiſe für das Publi⸗ 

Stadtverordneter Romann bittet 
den Weg von der Villa Willems zu den Beamten⸗ 
an der Mellienſtraße durch Kiesaufſchüttung 
ge eines Rinnſteins in guten Zuſtand 
5 cho witz bemer 
ies eine ſtädtiſche Straße ſei, mit der d 
orſtverwaltung nichts zu tun habe. Der Stadt: 
prüfen. Was den Wunſch 
e, ſo müſſe man vor 


verwendet werden, die von 
Eine allgemeine 
Trennung von Thorn und Mocker 
gehört, die gibt es nicht mehr, 

1 ch auf Berückſichtigung. 
rſchüſſe hat die Kanaliſationska 
erhält vielmehr 
Waſſerleitungskaſſe. 
aufzunehmen, empfiehlt 
hnen die ganzen Vorſtädte kanaliſtert, ohne daß 
te viel zu bewilligen brauchten; laſſen Sie uns 
Sto. Wartmann: 
Notwendigkeit der Kanaliſation für einen 
rößeren Teil von Mocker liege vor; wer die Ver⸗ 
ältniſſe von Mocker kenne, der habe ſich das f 
Die gewichtigen Ausführungen 
Herrn Sanitätsrats Wentſcher würden nun wohl 
auch weitere Kreiſe und namentlich die Kreiſe der 
Stadtverwaltung davon überzeugen. Bis zur Ein⸗ 
gemeindung, bis zum Jahre 1906, ſei es gegangen, 
dann aber habe die Bevölkerungsdichtigkeit in ein⸗ 
zelnen Straßen ſo zugenommen, daß man ſich nicht 
auf die Kanaliſierung der beiden Strecken, der 
Gegend am neuen Bahnhof und der Strecke, die 
jetzt kanaliſiert werden ſolle, beſchränken dürfe; noch 
für andere Ortsteile in Mocker 
dringlich, wie für die Reſtſtre 
die Graudenzer 
zu Born und die 
Er, Redner, habe au 


und Mocker hat 
gänzlich ausgeſchloſſen. 
ſſe noch nicht, 
immer noch Zuſchüſſe aus der 
ür dieſe Arbeiten Anleihen 


bis 500 Mark zu 
vergüten. Nachdem die Stv. Weeſe und Wolff ihre 
Antrag der Sion. 
Aronſohn und Schlee einſtimmig angenommen. — 7) 
die Aufſtellung eines 
Kachelofens im ſtädtiſchen Kinderheim. Die Anſchaffung 
eines Ofens im ſtädtiſchen Kinderheim wird gutgeheißen, 
und 150 Mark werden dafür bewilligt. — 8) Bewilli⸗ 
gung von Mitteln für den Ausbau des Wohnhauſes in 
Schönwalde. Stv. Dreyer gibt dem Wunſch Aus⸗ 
druck, daß dieſer Punkt in Gegenwart des Stadtrats 
Falkenberg verhandelt werde, da er verſchiedene Fragen 
zu ſtellen habe. Bürgermeſſter Stach o witz erwidert, 
Stadtrat Falkenberg fei zurzeit leider an der Roſe er⸗ 
krankt; der Vertagung ſtehe das Bedenken entgegen, 
daß verſchſedene Handwerker bald ihr Geld bekommen 
müßten. Er ſtelle aber die Vertagung anheim. Stadt⸗ 
baurat Kleefeld bemerkt, daß die Rechnungen bereits 
bis auf einen Lieferanten bezahlt ſeien. Stv. Dreyer 
wundert ſich, daß der Magiſtrat in dieſem Falle ohne 
weiteres bezahlt; die Stadtverordneten ſeien dann bloß 
da, ja zu fagen. Bei ſolchem Objekte müßte die Stadt: 
verordnetenverſammlung erſt gefragt werden. 
baurat Kleefeld erwidert, es ſei doch ſelbſtverſtändlich, 
daß ein Dezernent nicht ohne Grund Arbeiten aus⸗ 
die Genehmigung der 
Stadtverordneten nicht eingeholt habe. 
liege die Sache ſo, daß die Arbeit fertig werden ſollte, 
ehe der Dezernent einzog. Bürgermeiſter Stach o⸗ 
witz ſtellt aus den Akten feſt, daß nur eine Rechnung 
bisher bezahlt worden if. Stv. Dreyer beantragt 
die Vertagung, bis Stadtrat Falkenberg wieder an⸗ 
weſend fei. Die Verſammlung erklärt ſich damit eine 
verſtanden. — 9) Bewilligung von Mitteln für die 
Ausbeſſerung des Putzes und Neuherſtellung des An⸗ 
ſtriches der Hoffronten an Gebäuden des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes. Für Ausbeſſerungsarbeiten an Gebäuden 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes werden 591,52 Mark be⸗ 
willigt. — 10) Bewilligung von Umzugskoſten für den 
Förſter Mollenhauer für den Umzug von Steinort nach 
Barbarken. Die Koſten in Höhe von 205,30 Mark 


urat werde die Sache 
des Stv. Dreyer betreff 
ſein, daß man nicht das Geſindel in den 

Ganz frei könne der Park in 
gen des Waſſerwerks heute noch 
12) Einem ſtädtiſchen 
gehalt für 1910 nicht 
dem Magiſtratsantrage 


fer Park ziehe. 
eißhof auch we 
nicht gegeben we 
Forſtbeamten, deſſen Grund 
geändert, werden gemäß 
100 Mark bewilligt. 
en des Verwalt 
ährer berichtet. 


die Kanaliſation 
der Lindenſtraße, 
aße vom „Goldenen Löwen“ 
egend an der Culmer Vorſtadt. 
gedacht, daß man die Kana⸗ 
liſation in derſelben Weiſe ſtreckenweiſe fortſetzen 
Wenn das nun aus techniſchen Gründen 
nicht gehe, jo werde man angeſichts der faſt in 
Sommer von Rußland 
gefahr Bedacht nehmen müſſen, für dieſen Zweck 
größere Mittel flü 
denken des Herrn 


ungsausſchuſſes, 

13) Von der endgiltigen 
Anſtellung des Vollziehungsbeamten Piehl wird 
Kenntnis genommen. — 14 
mannes für den 7. Bezirk und eines Schiedsmanns⸗ 
Stellvertreters für den 8. Bezirk auf die Dauer 
handlungen leitet bis zum 
rordnetenvorſteher 
Es iſt Dr. Herz⸗ 


Wahl eines Schieds⸗ 


von 3 Jahren. Die Ver 
vorletzten Punkt Stadtve 
vertreter Weeſe. 
berg gewählt worden, der aber 
nt habe, weil er ſchwerhörig ſei. Der 
t anheim, ob man ſtatt ſeiner nicht den % 
inſpektor Schiersmann oder den Molkereidirektor 
Lüdemann wähle. 


rohenden Cholera⸗ 


on gegen die Deckung der 
Koſten von 25 000 Mark für die jetzt auszuführende 
ebe ſich aus den Kanal⸗ 
ſſenen Hausbeſitzer wohl 
chende Verzinſung der Koſtenſumme, ſo⸗ 
daß man in dieſem Falle von einer Schädigung der 
Thorner Hausbeft 
rat Kriwes: 
wäre ja erwünſcht, ich ſchä 
illionen Mark. 


Strecke anlange, 
z abgaben der neuangeſch 
berg eingereichte 
eſchworenendienſt 
darauf gedrungen 
nziehung der Steuer⸗ 


eſage, daß er zum 
nicht tauglich ſei. 
werden, wenn nötig, durch 
ſchraube, daß ſich niemand der Ausübung ſtädtiſcher 
Ehrenämter entziehe. 
Amt Dr. Herzfeld zu 


ein Atteſt beibringen, daß er a 
mannsamt nicht tauglich ſei. 
ſchlägt die Wahl des Fabrikinſ 
vor. Der Antrag Weſitſcher 
men angenommen. Als Schiedsmann ⸗Stellvertreter 
dirk wird, nachdem der vom Ausſchuß 
Sty. Hentſchel das Amt abgelehnt, 
Kujas gewählt. 
Armendeputierten für den 6. Be 
Eromin gewählt. — 16) 
Stadtverordnetenmit 
Anſtelle des verſtor 
dem Vorſchlag der Deputation, wie 
ſachverſtändigen 
gewählt. — 17) 


ine Vollkanaliſation für Mocker 
e die Koſten aber auf 
e Röhren müſſen 3 bis 
f gelegt werden; wie ſoll man da des 
ocker Herr werden? Durch die 
Kanaliſation entziehen wir den ländlichen Grund⸗ 
Die Fäkalien können von den 
meiſten Beſitzern für das Land verwertet werden. 
Wo dies nicht der Fall, können ſie durch Saug⸗ 
motorwagen — Schlammwag 2 
der Senkgrube (Fäkalien) durch Schlauchleitung 
ſelbſttätig aufſaugen — abgefahren werden. 
Stadt müßte das überne 
Tarif aufſtellen. 


ff iſt dafür, das 

Stv. Sanitäts⸗ 
Dr. Herzfeld möge 
uch für das Schieds⸗ 
Stv. Romann 
pektors Schiersmann 
wird! gegen 13 Skim⸗ 


Grundwaſſers in 


Haushaltsplan der ſtädtiſchen Forſt⸗ en, die die Stoffe aus 
een ver marbtiu ug . 
einſchließlich des Gutes. Winkenau für 1. 

bis 1911. Der Hauptetat ſchließt ab mit 133 000 Mark, 
60000 Mark an 
die Kämmereikaſſe enthalten iſt. 
(Ziegeleiwäldchen, Bäckerberge und Kämpen) ſchließt ab 
mit 13 500 Mark, der Etat C (Weißhof) mit 9100 Mark, 
der Etat D (Winkenau) mit 3700 Mark. 
nahmen aus dem Ziegeleſpark, 3000 Mark, find um 
200 Mark höher als im Vorfahre. 
tionen geben zu Anfragen Anlaß. 
fragt an, ob zum Bau der Bahn Thorn⸗Unislaw die 
ſtädtiſchen Kleslager ausgenutzt wurden. 
Loewe hofft, daß dieſe Verwendung finden. 
Materiallieferung ſei noch nicht vergeben, Thorn werde 
aber jedenfalls die Konkurrenz aus dem Felde ſchlagen 
können. Auf Anfragen der Styov. Mallon und 
Wee ſe betreffend die Jagdgerechtigkeit in Katharinen⸗ 
flur und Schönwalde erwidert Redner, 
auf beiden Gütern vertragsmäßig von der Forſtver⸗ 
waltung für die Stadt ausgeübt werde. 
Jagd nur Stv. Krauſe eine Einladung erhalten habe, 
ſo liege das daran, daß ihm mitgeteilt jei, daß niemand 
ſonſt von der Deputation Jäger ſei. 
fragt an, wer den Verbindungsweg zwiſchen 
Chauſſeen nach Wieſenburg und Schwarzbruch zu unter⸗ 


men und dafür einen 
eſer Einrichtung, wie ſie 
in anderen Städten beſteht, würde einem Krebs⸗ 
ſchaden abgeholfen werden. 
en geweſen, daß man in Mocker Neubauten 
„die nur Senkgruben einrichten und ſich auf 
An Kanaliſation für 


Brauereibeſitzer 
rk wird Kauf⸗ 
rſatzwahl eines 
liedes für die Baudeputation. 
ck wird gemäß 
der einen Bau⸗ 
u nehmen, Stv. G. Ackermann 
sführung der Knanaliſation 
Schwerin⸗ und L 
traße, in letzterer von Nr. 43 bis Nr. 66. 

eferent: Der Bau ſoll in ei 
Stadt ausgeführt und die 
Kanaliſationskaſſe 
Dezernent Stadtrat Kriwes: 
Kanaliſation der Jakobsvorſtadt und des am neuen 
Bahnhof gelegenen Ortsteils von Mocker waren 
Schwerin⸗ und Spritſtraße nebſt dem rechts und 
links der Einmündung liegenden Teil der Linden⸗ 
ſtraße von dem Straßenplan geſtrichen worden. 
Mit Rückſicht auf die ſanitären Verhältniſſe iſt 
aber beſchloſſen worden, 
uführen. Damit iſt aber die 
chloſſen; ein wei⸗ 
weil das Kanali⸗ 
äſſer nicht mehr auf⸗ 


Ich bin ſchon immer 
enen Stv. Bo 


ie Kanaliſation verlaſſen. 
ganz Mocker iſt nicht zu denken, umſoweniger, als 
damit dem Mockeraner Waſſerwerk das Waller ent⸗ 
zogen werde. Schon an der Anlage des Eiſenba 
kanals haben wir geſehen, wie der Waſſerzuf 
vermindert wird. Das Beamtenwohnhaus in der 
Schwerinſtraße hatte ſtets Waſſer im Keller; 
der Kanal dort gebaut iſt, ſind die Keller trocken. 
Stv, Sanitätsrat Went 
kanaliſation für Mocker nicht möglich iſt, dann muß 
eſchaffen werden. Jeder 
roße Gefahr für die Stadt. 
errn Romann über die Kloßmann⸗ 
o jet auch für freie Plätze inbetracht 
e zwar unbebaut, aber recht bevöl⸗ 
Platz von Houtermans. 
eeignete Vorkehrungen liege Gefahr der 
ung der ganzen Stadt vor. 
wird hierauf angenommen. — 18 
des Verbandes oſtdeutſcher J ! 
im Oſten!“ wird der vorgerückten Zeit wegen auf 
Vorſchlag des Vorſtehers 
zurückgelegt, um ihrer Wi 
handelt werden 

dem Rentier Ju 


Verſchiedene Poſi⸗ 
Stv. Krauſe 


ener Regie der 


Wenn die Voll⸗ 


Abort iſt eine 
ſtraße anlange, 
kanaliſation noch a ert ſein können, wie der 
Kanaliſierung von 
terer Ausbau iſt nicht mögli 
ſationsrohr weitere Abw 
nehmen kann. An der neuen Kanalſtrecke ſind eine 
Menge Gebäude angeſchloſſen, ſodaß die Einnahme 
an Kanalgebühren nicht unerheblich 
oſten ſind auf 25 700 Mark veranſchlagt. Da der 
Beſtand der Reſtverwaltung jetzt 20 782 Mark be⸗ 
trägt, ſo iſt zu erwarten, daß am Jahresſchluß die 
Koſten daraus gedeckt wer 
tätsrat Wentſcher: 

t der Anſicht, daß die 
ocker der Beſſerung dri 
durch Dr. Droeſe, der 
unglaubliche Mißſtände au 
Die techniſchen Schwierigkeiten 


Kanaliſation von Moder 

cht kommen gegenüber den ſanitären 
durch die Kanaliſation 

e Deutſchlands geworden, 


Die Denkſchrift 
Loewe: Den Weg haben wir zu unterhalten, es 
würde aber große Koſten verurſachen, 
große Laſten durch Kies oder Pflaſter fahrbar zu machen. 
Sobald die Kiesabfuhr dort aufhört, 
daran gehen können, den Weg feſtzulegen. 
Dreyer fragt an, was es für eine Bewandtnis mit 
der Summe von 6000 Mark habe, die für Steinort in 
den Etat eingeſtellt ſei. Oberförſter Loe we: 
Summe foll zum Bau von Arbeitermwoh- 
nungen verwendet werden, nachdem der Grundſtücks⸗ 
ankauf erfolgt iſt, der für die heutige Sitzung noch auf 
der Tagesordnung ſteht. Die Arbeiterverhältniſſe find 
in Steinort ſehr ſchwierig, vom November bis März iſt 
kein Arbeiter zu bekommen, was große Ausgaben ver⸗ 
urſacht hat. So koſtete eine Wegausbeſſerung, die mit 
5 Mark hätte hergeſtellt werden können, ſchließlich, in» 


ür die nächſte Sitzung 
tigkeit entſprechend be⸗ 


Groſſer⸗Wiesbaden bezüglich 
Austauſch von Gelände bei dem Grundſtück Thorn, 
Vorſtadt Nr. 116. Der Austauſch von 12 Quadrat⸗ 
metern im Werte von 60 Mark, wodurch, wie Stadt⸗ 
baurat Kleefeld bemerkt, die Einfahrt nicht un⸗ 
ſondern günſtiger 
luchtlinie eine Verbeſſerung er⸗ 
enehmigt. — 20) Ankauf des Beſitzer 
rthur Janke'ſchen Grundſtücks Steinort, Blatt 1. 
Das Grundſtück iſt 23,27 Hektar oder 93 Morgen 
wovon 27 Morgen Acke 
Wieſen, 7 Waſſer find. { 
das Wohnhaus aus Holz nicht im beiten Zuſtande. 
Der Kaufpreis iſt 17 200 Mark. 
wird der ſtädtiſche Beſi 


werde man aber 


den können. Gtv. 
Die Geſundheitskommiſſion 
ſanitären Verhältniſſe in 
ngend bedürfen; wir find 


werde und die 


dürfen für die 


cheune iſt baufällig, 
eine der geſundeſten Städt 
wie die Statiſtik ergibt. 
Sicherheit etwas er 


wendige Arbeiten gegen die Raupenplage können nicht 
ausgeführt werden. Um dieſem Übelftande abzuhelfen, 
müſſen wir Arbeiterwohnungen bauen und haben auch 
in Guttau zu dieſem Zweck ein Grundſtück mit einem 
alten Haufe, das zu 2 Arbeiterwohnungen umgebaut iſt, 
angekauft. Die Einrichtung hat ſich ſehr bewährt. Auf 
eine weitere Anfrage teilt Redner mil, daß dem 
förfter Neipert, der ausgelernter Förſter ſei, dasſelbe 
penſionsfähige Einkommen gewährt ſei, wie den nenen 
Förſtern, und ihm zugleich der Titel Förſter zuerkenn 
ſel. Bei dem Titel „Ziegeleiwäldchen“ führt Sto. 
iegeleiwäldchen beſitzen 
unge der Stadt Thorn 
bezeichnet werden kann. Hier tummeln ſich täglich 300 


Durch den Kauf 
abgerundet und auch 
rbeiterwohnhauſes erleichtert, von 
bei den Verhandlungen über den Forſtetat die Rede 
war. Die Deckung geſchieht aus den Aberſchüſſen 
Forſtverwaltung. 5 
Sitzung 6% Uhr. — In geheimer Sitzung wurde 
Kenntnis davon genommen, d 
g in dem eingeleiteten 
auf Dienſtentlaſſun 
ſakowski erkannt 
etrag des Gehalts 
daß der Vollziehungsbeamte 
ſchlagung vom Amte ſuspend 


0 rue cn en, 
Mannigfaltiges. 


(Freudiges Ereignis 


e e: rch das Auftreten 
5. Dieſer hängt nicht zuſammen mit B 
eitung, die tadellos iſt, ſondern es war 
klar, daß es ſich um eine Infektion durch Nahrungs⸗ 
mittel handelte. Der Verdacht lenkte ſich auf die 
Milch, und in der Tat wurde feſtgeſtellt, daß eine 
Molkerei — es iſt nötig, ſie zu nennen, damit nicht 
andere in Verdacht kommen, es iſt die Molkerei 
Weyer — die Sahne, die 

werden ſollte, mit Eis gekühlt dem 
mühlenteich entnommen war in den Fäkalien aus 
Mocker gelangen. Nachdem hier Abhilfe gef affen, 
iſt die Epidemie abgeflaut. i 1 
beendet, da ſie jih auch durch Berührung verbreitet. 
Von den 50 angemeldeten Fällen ſind bis jetzt 21 
im Krankenhauſe behandelt worden. g 
4 neue Fälle von Typhus angemeldet, allerdings 
Auch die Cholera ſteht 
vor der Tür. In früheren Jahren ſind Fälle auf 


die königl. Regie⸗ 
isziplinarverfahren 
g gegen den Mittelſchullehrer 
und dieſer einen überhobenen 
zuzahlen habe, ferner, 
Baſtian wegen Anter⸗ 


u Butter verarbeitet 
t hat, das dem Grütz⸗ 


Sie iſt aber no 


aus derſelben Familie. 


wüde, der den, aber den zuſchlagen, an dem Be- bis 400 Kinder. Schon wiederholt iſt der Wunſch ge⸗ 
daß den. Blau Ka Achter für einen etwalgen äußert, eine Bedürfnisanſtaltimzgiegelei⸗ 
den dies eine große meiſte tusweisbar fei, zu ent. wäl d chen zu errichten, was nicht ſchwer auszu⸗ 
Redn Vorſchlag oße Abr nl cho witz wendet ein, führen, da die Brombergerſtraße kanaliſtert ift. i 
iges geltend. s Sta berg nötig mache. Gegen muß natürlich fo angelegt werden, daß auch Kinder ſie 
decken fi 15 2 Abnneten Dreyer macht] benutzen ae, a Drahtkörbe I das herum⸗ 
a befördern „Bender, nahme des Verkehrs liegende Papier ſollten angebracht werden. ( 

waage dern delzüge, die täglich 300 trage, dem Magiſtrat die Mittel zur Verfügung zu 


) ! N einen Tei 0 
tale abe as der Fim eien 55 Teil des Verkehrs | ftellen, die Anftalt zu errichten. 


ch au 
me eine Elo mit Huhn u ch nur 2 Angebote 


Familie Krupp.) Einer Meldung aus 
Eſſen zufolge wurde am Montag Frau Krupp 
von Bohlen und Halbach von einem Sohn 
Das erſte Kind iſt vor einiger 
Zeit geſtorber 


der Culmer Vorſtadt vorgekommen, die nicht kana⸗ 
liſiert war. Die Frage der Kanaliſation von Mocker 
iſt alſo von Wichtigkeit. 2 i 
verwaltung dankbar, daß ſie uns Auskunft über 
allo Typhusfälle erteilt hat. Wenn ſie darin fort⸗ 
fugrt wird es uns eine ernſte Pflicht fein, an der 


Pr t St . 
Bürgermeifter Sta Wir ſind der Polizei⸗ 


1 : i d 
cho witz erwidert, daß der Beſchluß bereits gefaßt und 
der Betrag dafür auch ſchon in den Etat eingeſtellt ſei. 
Stadtbaurat Kleefeld bemerkt, daß der ſchon früher 
beabſichtigte Bau einer ſolchen Anſtalt in den Hinter⸗ 
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vr 
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S ein neuer 


97 N 
% Schönschreibe - Kursus w|® 
117 für Ferren und Damen. VAR: 


v Anmeldungen erbitte rechtzeitig. 0 
% A. Wagner, Kalligraph, % 


lithograpische Anstalt, Na: 
u Eelephon 550, heiligegeiststr. 6j10. | W 


>: . Zug 


Saatgutwirtschaft Alauchau i 


Poſt Culmſee, Station Glauchau Wpr., 
Mitglied des Weſtpr. Saatbau⸗Vereins, 
1 5105 a al nachſtehende, 
vom W 


Le 


(Originalabſaaten) 
Petkuſer Roggen, 
Edelepp⸗Weizen, 
Svalöfs Vore⸗Weizen, 
Criewener 104⸗Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen bei 
Entnahme von 100 kg 19 Mk., 1000 kg 
18 Mk., 5000 kg 17 Mk. 

Weizen 24, 23 und 22 Mark ab 
Siefiger Station. Der Verſand geſchieht 
in neuen plombierten Säcken zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis; bei unbekannten Käufern 
gegen Nachnahme 

BER Halbe Fracht. ug 


Die amtlich vorgeſchriebenen 
Schweine⸗ 
Kontrollbücher 


für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder ſind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der 


C. Donbrowski'ſwen Puch druckerei 
Thorn. 


Ph. Freundlich 


Snezial⸗Beleuchtungsgeſchäft, 


Feraruf 392 Nenst. Markt 11 Fernruf 392 


empfiehlt 
zum Imzuge 
ſein reichhaltiges Lager in: 
Salonkronen, Speiſezimmer⸗ 
lronen, 


Zugampeln, Ampeln und f 


Tiſchlampen f 
zu hängendem u. ſtehendem Gaslicht, 
zur elektriſchen Beleuchtung, 


zu hängendem u. ſtehendem Spirituslicht N u 


zu Petroleum u. Petroleumglühlicht. 
Ferner empfehle: 


Gassparberde 


in . — DEN 


ET 


Kodak - Apparate, 
Kodak - Films, 
Kodak - Papiere 


sowie sämtliche 


Kodak-Artikel 


empfehlen 


Anders & l, 


Gerberstr. 33/35. 


3 
r n 
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neueſter Art. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Gardinen-Fabrik- 
Niederlage 


Chlebowskl 


ann Einmachen 


offeriert billigſt 


Platten⸗Ruffnade 


1 Hutzuder. 


. Willimezik. 


Quark 


kauft jeden Poſten gegen Kaſſe und 


zahlt die höchſten Tagespreiſe 
Otto Hartmann, Käſefabrik, 
Wittenberge (Pom.) 


Fönig. gase. 


Verlegung. 


Mil Heuligem teilen wir unserer werlen Kundschaft ergebensi mit, dass wir mit dem I. abe debe 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts il zum 3. Okt 17 er 
au 12 folgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet em 


ö. ua 


he e n md un. 


Lieferzeit 3 Tage. = Preiſe b 


Dampf⸗Wäſcherei Frauenlob 


Juh.: Frau Martha Palm, in 435. 
Bismarck⸗ — Friedrichſtraßen⸗ Ecke Nr. 7, — 


25. September d. Js. unsere Kontor- und Lagerräume von Culmerstrasse 9 nach 


Heiligegeisisir. (-9 


p verlegen. 
) Unsere rühmlichst bekannten, mit der Staatsmedaille und mit goldenen Medaillen 


prämüerten 


zes ff. Englischbrunnen-Piere == 


halten wir in feinsier Qualilät nach wie vor angelegentlichst empfohlen. 


Brauerei Englisch Brunnen, Elbing, 


Zweigniederlassung Thorn. 


R Telephon Nr. 123. Ep Telephon Nr. 123. 5, 


Jagdpatronen, geladen u 
Munition aller Art; Jagd- 
Jagdgewehre sowie es 

artikel in grosser Auswa 
7. 


n Ritt l N nal 
‚Elisabethstr. 7. be 


Der N des Erfinders Geh. Medizinalrat 
Prof Dr Oscar Liebreich in blauer Schrift ist das 
Kennzeichen jeder Originalpockung der einzig 


dastehenden Mandelmilch- Pflanzen- Margarine ;SANELLA:, 
welche unter 

dem Schutze . 
des D.R-D. ® 


Nr. 100 922 


0 
kompl. Soxleht- dent. Apparel 
Ersatztelle, pst 
Windelhöschen, Bettel 


empfiehlt er 
Erich Müller. ä 


15 Br az 
IE Wall, 


Erste Thorner 


Dan. . Wasch- Anstall 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gardinen-Mäſche auf u 4 


ui 
hl 
Lieferzeit 2—3 Tage. ® 


Feinwäsche in höchster Voltendul 


Weisse Bauswäsche nach @ewicht 
blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 15 504 


Telephon Nr. 304. Telephon 3 105 


Für unjere Leſer 


haben wir von einem kartographiſchen Inſtitut eine orientierende 


bon Mitteleuropa 


herſtellen laſſen, die infolge ihrer Ueberſichtlichkeit, ihrer künſtleriſchen, fünffarbigen Ausführung und 
vor allem auch ihres zuverläſſigen Maßſtabes von 1: 2000 000 eine der 


vollkommenjten Eiſenbahnkarten 


iſt von allen, welche bisher erſchienen ſind. Sowohl die deutſchen, als auch die auf der Karte 
ſichtbaren ausländiſchen Haupt⸗, Neben⸗ und Kleinbahnen und die im Bau begriffenen oder projek⸗ 


in 
Sage 


tierten Bahnen ſind unter Zugrundelegung des neueſten Materials eingetragen worden. Die Karte en Bacher rm que 
enthält ferner die deutſchen und ausländiſchen Dampferlinien, unterſeeiſchen Telegraphen, Darſtellung 5 abe 0 
der Kanäle, wichtige Straßen, Perſonenpoſten, ſowie Angaben über den Beginn der Schiffbarkeit der Mess vol a 10 
Flüſſe; die Dampferſtationen, Hauptzollämter, Feſtungen, Bäder ꝛc. find ebenfalls leicht kenutlich Fe en! 


und Reparatur 
auswärts. Sofort 


L. Müller Macht. Panl pier 5 


3 Thorn, l 6. 


Ever-elean-Kragen | MW, 5 


Jeder Herr trägt nur die neue, abwaſchbare Leinen⸗Daue 

elean“. Kein Gummi, ſondern richtige Wäſche, 10. 70 ua? 
und Seife abwaſchbar und jofort wieder gebrauchsfertig. anſche 

zu tragen, höchſte Eleganz, ſtets ſauber, ungemein ſparſam 5 il 
Serviteurs, auch in bunt. Fordern Sie koſtenlos e art 


Georg Gentz, De — 


gemacht und können auf den erſten Blick gefunden werden. Das Papierformat der Karte iſt 
100 em breit und 75 cm hoch. Der Druck erfolgte auf ein dauerhaftes, zähes Kartenpapier. 
Nur die eee hohe Auflage der Karte ermöglicht es, ſie zum Preiſe von 


nur 75 Pfennigen 


an die Leſer abzugeben. Verſand nach außerhalb einſchließlich Porto 5 Pfennig. Da die Karte 
außerdem den Vorteil bietet, daß ſie zuſammenlegbar iſt, ſo kann ſie auch als Taſchenkarte ver⸗ 
wendet werden. Sie ſtellt ſomit eine ſowohl für den Aushang als auch für den Taſchengebrauch 
gleich vollkommene Karte dar, die bei dem 


unerreicht billigen Preise 


manchem Leſer unſerer Zeitung, der ſich über alle Verkehrslinien ſchnell und ſicher orientieren will, 
willkommen ſein wird. 


Eine Karte liegt in unſerer Geſchäftsſtelle zur Anſicht aus. 


Geſchattsſtelle „Die Preſſe“, 


u . 


0 — 
| Versie herungs-Verein | 
in Stuttgart 


Auf Gegenseitigkeit. 
Gegründet 1875. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf. 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Feitjpiel 
zur ib führigen udlddungeie des ae bl 


von A. von Liliencron. 


N Unter Garantie der Stuttgarter f 
| Ril-und Rückvorsicherungs-Aktiengesellschaft. N 
| Kapitalanlage h 
" über 68 Millionen Mark. | 


j FRA | ne 
‚Haftpflicht. Unfall., feiſte 15 m M 


C. Dombrowsl 1 5 — ckerei, A 2 

Lebens hähne⸗ He a 

i SIE Versicherung. | ühnet, 

h 3 5 7 N Gesamtversicherungsstand: Rebh 8 4 | 
ı Patent-Anker er lüiversal-Eisen | | 


ö 3 


Telephon 


1a Prospekte kostenfrei durch ee abe, N 
machen das 8 1265 Gerson, Kaufmann in 111 a 
rauerſtr. 1. Aug. Böcker, pen 
schmutzigste Metall [Gendarm in Mocker, Schwerinſtr. 7. mente 


spiegelblank. % 


In Flaschen von 1030 Pe | Sf nene Snhneider-Mühmaichine,|ca.s tr g e 
Fahrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 


770 000 Versicherungen. 
Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder. 


dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Herstel- 
ung von 


Bau- Ankern. 


; Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem Bau, 
ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden. 


25% Ersparnis. 


Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


f Tarrey & Mroozkowski, n 5 


Vertreten 
|_überatt gennent, | 


ler 


verſch. Möbel u. a., Schneider⸗ 1 0 gebote 25 
billig zu verk. Altſtädt. Markt 12, 2. ſtelle der „ee 


Die Erneuerung der 90 1 Kl. 250 guet 9. 


— — — 


| 
| 
| 


— 


r IE 


— ſDhw—— —ę—: — ——— DES LTE ALS 


= 


Se 


A S He S 


7 


W. Jahrg. 


Thorn, Freitag den 25. September 1910. 


el 
h (Drittes Blatt). 
Sozlaldemok 1 55 Et 
4 rat 1 deutſchen immer größer. Der Vorſitzer hat ihr anderes, als die or aniſatoriſche Einheit aufrecht⸗ Anhänger taktiſcher Engbrüſtigkeit, ich habe ſtets 
. N iſcher Parteitag. cen wieder lin elt. Da Meat ie fih | zuerhallen, aber 115 Entſcheidung ſteht die 55 5 empfohlen eine Taktik der unbegrenzten Möglich⸗ 
f sn der Mittwoch 5 eburg, 21. September. noch an, einen Antrag ihres Wahlkreiſes zu be⸗ auf welchem Boden? (Stürmiſcher Beifall bei den keiten auch nach rechts, wenn mich mein Herz auch 
fort usſprache über 5 ormittag⸗Sitzung wurde die gründen. Sie wird jetzt fortwährend ſtürmiſch] Norddeutſchen.) — uejjel-Darmitadt: Es mehr nach links zieht. Es hat niemand beter 
gelegt. Die Delegierten den udgetſtreit unterbrochen und kann minutenlang ſich nicht mehr handelt ſich bei der Budgetbewilligung nicht um daß Süddeutſchland ſchließlich etwas anderes iſt, 


. 5 ‚aren fait vollzählig verſtändlich machen. Als ſie immer wieder verſucht, eine Prinzipienfrage. Der Parteitag hat früher als Norddeutſchland; und wir freuen uns, daß 
Me Vorſitzer N Zubörertribünen ſind uber zu al 1100 bie Worte Genoſſen und Genoſſin⸗ ſelbſt Ausnahmen von der agllemeinen Regel ge⸗ wir noch eine Art Eldorado in Deutſchland haben. 
buldungstelegramme dane zunächſt einige Be⸗ nen in den Saal ſchreit, ruft ihr Genoſſe Frank⸗ macht. Die Frage muß von einer höheren Warte Aber 1 meine, die Badener haben nicht genug 
bla omitee des arunter eines von dem Mannheim zu: Dr Zeit iſt vorüber! (Große aus behandelt werden, als es bisher 1 iſt. in die ] ! a a 
undes. Darauf ‚ Zlgemeinen jüdiſchen Arbei⸗ anhaltende Heiterkeit bei den Süddeutſchen; Die Partefgenoſſen, die glauben, jetzt ſchon alles freier ſind als Süddeutſchland; da müßten ja die 
derterſ rift unter 90 Genoſſe Klemens ſeine minutenlange ſtürmiſche Anterbrechungen, fort⸗ zu wiſſen, keſinden ſich im Anrecht. Was wiſſen Gendſſen in England und Frankreich aus dem 
0 ie Wieder geitern eingebrachten Antrag, währende Schlußrufe; die Rednerin ſieht hilfe⸗„Sie in Norddeutschland von den ſchwierigen Ver⸗ Häuschen geraten vor reude über die dortigen 
eſſhen den einzel 90 hemmender Konflikte ſuchend nach dem Präſidenten, aber auch deſſen hältniſſen bei uns in Heſſen! Sie können nicht Verhältniſſe. Gewiß ſoll die politiſche Situation 
Sale dartei zu erh Lan tagsfraktionen und der erſuche, Ruhe zu ſchaffen, mißlingen. Sie verläßt auf ewige Zeiten ſich auf eine Reſolution feſtlegen. ausgenutzt werden, und wenn hier von kleinen 
RM der budrhindern, eine Kommiſſion zum ſchließlich unter dem A ändeklatſchen der Der Genojje Bebel unterſtützt die gewaltige Wirk⸗ Konzeſſionen geſprochen worden it, jo ſoll das keine 
ches und der Bunderechtlichen Verhältniſſe des Süddeut chen die Tribüne.) Es vergeht aber noch ſamkeit ſeiner Lebensarbeit. Wir ſind mit Heinen Herabſetzung des Erreichten fein; wir ſprechen nur 
We uf: ngjtmeier) esſtaaten einſetzen will, zurück. eine geraume Zeit, bis ſich der Lärm gelegt hat. — Konzeſſionen nicht zufrieden. Die Sozialiſterung davon, um das Kleine, das wir erreicht haben, zu 
rden d eine Nei uguniten dieſes Antrages Die unmittelbare Folge dieſes Zwiſchenfalls iſt 91 wir wachſen in den Zukunftsſtaat hin⸗ meſſen an der Größe unſeres Zieles. Die lage: 
zogen, u. a. die Ante früherer Anträge zurück eine lange Geſchäftsordnungsdebatle. Ditt⸗ ein. — Abg. Ledebour⸗Berlin teilt zunächſt nannten Radikalen, wie man uns zu nennen pf 15 
„gelun 5: nträge München 1, 2 betreffs[mann⸗ Solingen: Ich ſtelle feſt, daß es der Ge⸗ mit, daß der niederrheiniſche Agitationsbezirk er⸗ ſind die eigentlichen Reformiſten, die den Wa 


1. badiſche unheim und Wahlkreiskon erenz alle anderen Redner tun durften, mit einem zu⸗ Budgetbewilliger in Baden. Der Redner fährt Ihr ſüddeutſchen Genoſſen, die Quelle unſerer Ma 
mee hen, Kreiſes der die Au 50 e Schlußſatz ihre Rede zu an dann jort: Wenn der Genoſſe Heilmann aus der das ſind die Maſſen draußen im Lande, nicht 115 
legen erachtet Snretelfe der politiſchen Situation ch konſtatiere die Tatſache der Vergewaltigung. Vogelperſpektive der Tribüne Anſichten über den Parlamente! Die Zukunft der politiſchen un 
bentte es in Nüarlstuhe, der den Beſchluß des Wephafler Beifall bei den Norddeukſchen; ſtür⸗ Paklamentarismus entwickelt, jo iſt er auf dem wirtſchaftlichen Entwickelung Deutſchlands liegt 
Wi ung de üruberg inbezug auf die Budget⸗ miſcher Widerſpruch bei den Süddeutſchen.) — Holzwege; die Ablehnung des Budgets iſt nicht nicht in Baden. Wir können nicht mit der Behag⸗ 
in ttemder 85 Einzelſtaaaten aufheben will, Stadthagen⸗Berlin beantragt, der Genoſſin eine Demonſtration, wie Heilmann es darzuſtellen lichkeit in den Zukunftsſtaat hineingondeln, wie es 
Parme en Beſe din ie Aufhebung der in Frage Luxemburg zur Beendigung ihrer Ausführungen verſucht. Die Demonſtrationen im Parlament die Süddeutſchen glauben. Wir brauchen 995 

tie 115 üſſe des Lübecker und Nürnberger noch zehn Minuten Redezeit zu gewähren. — wachſen aus dem Parlament heraus. Wenn Olden⸗ keine Studienkommiſſion; wer die Sache jetzt no 
nt durchaus notwendig erklärt, und Dr. Liebknecht erklärt darauf: Die Genoſſin burg und ähnliche uns herausfordern, dann kommt nicht verſteht, der wird ſie überhaupt nie verſtehen. 

und Varteita die Heilbronn, der Heng t, daß Luxemburg verzichtet aufs Wort. Der Antrages zu Demonſtrationen. Aber trotzdem hat die Die Budgetfrage iſt das, worüber wir in erſter 
5 ie enige nr Stellung zum Budget freigebe Stadthagen iſt daher zurückgezogen; es muß aber Budgetverweigerung eine große politiſche Bedeu⸗ Linie zu debattieren haben. Was hat der Debatte 
Darauf wi Anitehenden eſchlüſſe aufheben ſolle. für jeden Antrag eine Begründungszeit von tung. Sie liegt darin, daß im Reichstage die Ge: den Stachel gegeben, was hat uns veranlaßt, mit 
gelten Diskufdie Diskuſſion fortgeſetzt. 20 Minuten gegeben werden, und ich bitte, eine noſſen, die mit der Ehre der Vertretung der Maſſen einem Gefühl der Empörung an die Sache heran⸗ 
Eu J bir uſſtonsredner iſt Panzer⸗Bay⸗ Entſcheidung des Parteitages darüber herbei⸗ beauftragt ſind, die Anſchauungen der Genoſſen zutreten? Das iſt der Disziplinbruch, das Ihre 
rung. n einer der 66, die in Nürnberg die zuführen. — Auer München: Wir hätten die gegen den Kleinſtaat zu vertreten haben. Ob da Hofgängerei und all das andere, das iſt die Brüs⸗ 
1 A En Süddeutſchen mitunterſchrieben Genoſſin Luxemburg nicht unterbrochen, wenn von der eine oder der andere irgendwelche Geſichter kierung der Geſamtpartei. (Lebhafte Zuſtimmung 
mme 55 u aber letzt nicht zu der Überzeugung irgend einer Seite ein Antrag geſtellt worden wäre, f neidet, darin liegt die Bedeutung nicht. bei den Norddeutſchen.) Es handelt ſich nicht um 
war 1 n Budgetbewilligung not⸗ daß die Redezeit der Genoſſinnen verlängert wer⸗ ( Heiterkeit.) Der Redner wendet ſich dann gegen einen zufälligen Beſchluß, ſondern um A vor⸗ 
wissen find allgeinſere Parteigenoſſen in Nord⸗ den ſolle. (Heiterkeit) Das iſt aber nicht ordnungs⸗ die Badener. Den Badenſern fehlt es an proleta⸗ bereiteten Vorſtoß, der unternommen wurde a 
Serum ein i bun ber Anficht, daß die Badenſer gemäß beſchloſſen worden. Einen Parteitags⸗ riſchem Selbſtgefühl. (Andauernde Zuſtimmung vollen Bewußtſein, daß es ein Vorſto gegen 0 
1 nd zum N dummen Strei gemacht haben. ef luß hätten wir reſpektiert. (Große anhaltende der Norddeutſchen.) Von Phraſen machen Sie es Willen der Geſamtpartei ſein ſollte. Anſere cn 
dere 15 Haben ohne jeden Heiterkeit bei den Norddeutſchen.) Ja, was die abhängig, ob Sie Parteidisziplin halten wollen. plin iſt freiwillig, aber dadurch iſt fie noch nich 
J e Pa > dem udget zugeſtimmt und da⸗ Genoſſin Luxemburg getan hat, war geſchäfts⸗ (Erneute Zuſtimmung.) Mit Frivolität wird hier locker. Es ijt die ſtärkſte Disziplin, > fie u 
dolplehe mich ei in eine ſ wierige Lage gebracht. ordnungswidrig, und wir boehen darauf, daß nach dieſe ganze Frage von den Süddeutſchen behandelt. es je: Stürmiſche e ute 1150 5 5 
desſandes gezwungen, dem Antrage des Partei⸗ der Geſchäftsordnung gehandelt wird. Wir wenden (Lebhafter Widerſpruch der Süddeutſchen.) Es deutſchen.) ir ſind es der Partei ſchu 115 ih 
deutschen und em Zuſatzantrage der Nord⸗ uns gegen die Ungerechtigkeit, gegen die Bevor⸗ ſcheint mir, daß der Genoſſe Kolb die Badenſer der großen Kräfte der glänzenden Diszip f 15 
f Ha Vuſtimmen. (Lachen bei den Süd⸗ ugung eines einzelnen Delegierten. Genoſſinherausſchwindeln will. Sams Anterbrechun⸗ deutſchen Sozialdemokratie, daß man mehr 5 595 
{ 5 use det bei den Norddeutſchen.) Wer uremburg wollte nicht etwas, was ſie begonnen gen der Süddeutſchen.) Das hat er offen enthüllt. eine bloße Mißbilligung een Em: elei 5 
{ gi ſelbſt auß des Parteitages nicht Hu ſtellt ſich hatte, vollenden, ſondern fie ſchnitt nach 15 Minuten (Widerspruch Wir wiſſen jetzt, daß ſeine Be⸗ gung der ſüddeutſchen Genoljen kann darin m 
1 kuddeut chen ferhalb er Partei. (Lachen bei den wieder ein neues Thema an. Darum unſer Proteſt, gründung Schwindel iſt. (Erneuter Widerspruch; liegen. Wenn ſie nur erklärt hätten: von ges an 

15 ch geſt 1 8 aurer⸗ München: Bebel der nicht der Perſon, ſondern nur der Ungerechtig⸗ lebhafte Zuſtimmung der Norddeutſchen.) Es iſt werden wir uns an die Beſchlüſſe des Parteitages 
liche dem Ei bei feinen Ausführungen in wohl⸗ keit egolten hat — Dr. Süßheim⸗ Nürnberg: nötig, auch unſere Amendements anzunehmen. halten, dann wäre die ganze 2 ebatte ae LEE 
ar Re tja befunden zu den mittelalter⸗ Ich Bitte den Genoſſen Liebknecht, dieſem Antrag Es muß e werden, daß unter Am⸗ Alete und unſer Parteitag hätte fz ie beit igen 
„ Bert Vere 1113 gungen anderer Genoſſen. Bei ein Ende zu machen, indem er ſeinen Mer d tänden, wenn die Genoſſen den Beſchlüſſen nicht Worte erſparen können. achdem dies nicht ge⸗ 

1 abe, ng 5 
f der 
\ 


— — 


— 


e ich perſönlich für den Ge ieht. — Abg. Dr. Liebknecht: Mit Rückſicht folgen, fie ſich außerhalb der Partei ſtellen. ſchehen iſt, hat man den Verdacht, daß die Debat en 
Baden ich 55 b von Dale 5 die Geſchäftslage des Kae (Heiterkeit) ziehe | (Beifall bei den Norddeutſchen.) — Dr. David⸗ geführt werden mit dem Hintergedanken: wenn 
: er war keine ich 1 : 
N i barteitag und ich wei i a tte beendet; es wird in der Standpunkt behandelt. Die Art aber, wie hier wir wollen. (Sehr richtig! bei den Norddeutſchen.) 
n Wo gesprochen a bon 900 x en 1225 — Heilmann⸗Chem⸗ der Henoſſe Ledebour geſprochen hat, muß jedem] Wir verlangen eine authentiſche Deklaration des 


0 


N Anſichten des Ge ent⸗ Re eſagt, daß in den Reden unjerer badijhen | Frage mit derartigen Diskuſſionen auf den Partei⸗ aufgezeichnet werden, ſonſt iſt die Partei am Ende. 
Lebhaftes Hört! Fork! bt den Sue Gewöſsen kein 1255 Moment für die Bewilligung tagen nicht zu einem befriedigenden Abſchluß ge⸗ Wir ſtehen in einem 9 5 den wir nicht ſcheuen. 
Mi enn man im Glashauſe ſitzt, ſoll man ausgeſprochen worden iſt. Zu meinem Bedauern langen können. Seine Rede hat gezeigt, daß die Das ape iſt, daß Ihr in Süddeutſchland uns 
Steinen werfen, und der Kladderadatſch“ muß ich ſagen, daß bisher aber auch nicht das min⸗ iucce noch einmal einer leidenſchaftsloſen Behand⸗ helfen könnt, die Einheit der Partei I ſichern. 
nicht eingetreten. (Lebhafte Beifalls⸗ deſte gegen die Budgetbewilligung gejagt worden lung in einer Studienkommiſſton unterworfen Lebhafter Beifall bei den Norddeutſchen.) — 
| Süddeutſchen; Lachen bei den Nord⸗ ist. Kein Menſch wird mir einreden, daß die Budget⸗ werden muß. Das iſt der einzige Weg, um aus br. Südekum Berlin: Der Anfang der Aus⸗ 
tel m Jahre 1893 hat man in Köln den verweigerung eine Bedeutung hat. Es gibt feinen dieſen Diskuſſionen endlich einmal heraus⸗ 5 des Vorredners war ein glänzender 
0 aften die Exiſtenzberechtigung abge⸗ ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten, der zukommen. Unjer aan, it kein Armutszeugnis. Beweis, daß der Antrag auf 0 9 einer 
die pr, (Hört! hört! bei den Süddeutſchen; nicht ſchon im Reichstage für das Budget geſtimmt iejenigen, die jagen, ſie könnten nichts mehr Studienkommiſſion nicht nur die beſte Löſung, ſon⸗ 
fie farteig bei der Mehrheit.) Ja, Sie ſcheinen ätte. (Widerſpruch Bebels.) Ich glaube, daß auch lernen, ſind nicht die Weiſen, fe ſelbſt jtellen ſich dern ſogar eine Notwendigkeit ift. (Lebhafte Zu⸗ 
dach, da rotokolle garnicht zu kennen; leſen Sie Genoſſe Bebel nicht immer darauf geachtet hat, ein Armutszeugnis aus. (Sehr richtig! bei den ſtimmung bei den Süddeutſchen.) Zubeil, der aus 
Verfa wen werden Sie das finden. Heute haben wenn im Reichstage abgeſtimmt wird. (Zuruf Süddeutſchen.) Mit dem Kampfe gegen den Brot⸗ ſeinem Herzen keine Mördergrube macht, Janne 
0 Mühe a Über zwei Millionen zählende Ge⸗ Bebels: Das iſt eine Beleidigung!) Für Bebel wucher kann man nicht auf den Zukunftsſtaat Ruhe will ich haben! Glauben Sie, daß Sie Ruhe 
eits fen: früher ſprach man davon daß die nehme ich das zurück. Ich kenne aber ſehr viele warten deshalb liegt die Budgetbewilligung auf haben werden, wenn Sie den Galgen der Reſo⸗ 
Da „und heutſ cherung zur Verſumpfung führen Abgeordnete, die ich während der Schlukabitimmung | dem Wege zu unſerem Ziele. Es bleibt auch die lution Zubeil aufſtellen? Sie wollen A in das 
Jeitbilt es 5 iſt es ein bewährtes Kampfmittel. über das Budget habe Briefe ſchreiben oder hinaus. Tatſache beſtehen, daß zu gleicher Zeit, wo man in Be des Lübecker und Nürnberger „far 
ten die 1 zu fragen, ob eine Taktik fr alle | gehen ſehen. Iſt das nun eine Demonſtration? Side das Wahlrecht zerſplitterte, man es in teitagsbeſchluſſes einpacken, aber dadurch würde es 
mit Ne 15 Se bleiben muß. Die Frage muß 68095 gut! bei den Süddeutſchen.) Die Budget⸗ Süddeutſchland demokratiſterte. (Sehr richtig! bei nur immer wieder zu neuen Debatten kommen. 
\ die, f beantworten. Wir begreifen ſehr verweigerung hat nur dann einen Zweck, wenn den Süddeutſchen.) Da muß man aufhören, uns 09 ſüddeutſchen Genoſſen haben gr heilige 
um den ege 55 Stellung unſerer Genoſſen in man die Aon en zieht und die Steuer⸗ mit theoretiſchen Phraſiologten zu kommen. Die Pflicht, dieſe Frage nicht zur 555 N zu 
deut 97 gem: „Das Junkertum und den Kampf | verweigerung folgen läßt. Sie lehnen das Budget Vorgänge in Süddeutſchland gereichen den preußi⸗ laſſen. Wiſſen Sie ar daß ein zukünftiger 1 
ſchland Meine Wahlreht. Aber Sie in Nord ab, wenn es ungefährlich iſt. (Zurufe bei den 925 enoſſen in ihrem ſchweren Kampfe zum teitag 1 Mehrheit haben wird, 1 0 er 
deut ehler (gengreifen uns nicht, und das iſt Norddeutschen: Iſt ja Unfinn!) Ja, wollen Sie Nutzen. (Ledebour ruft: Nein, ſie 1 etzige? arum hat man Delegierte mit ge 1 7 
in en.) ER ebhafter Beifall bei den Süd⸗ denn das Budget ablehnen, wenn Sie die Mehr⸗ uns!) Treten Sie unſerem Antrage bei, Ken ie dener Marſchroute zum Parteitage geſan Sr 
in del deutſchlaß jeder Fortſchritt der Demokratie heit haben? arum bringen Sie nicht die Frage eine Kommilfion ein, dann wollen wir ſehen, ob Damit fie ſich hier nicht einfangen laſſen. (Beifa 
She em re) 915 Norddeut chen eine Stütze vor die Internationale, warum verlangen Sie wir nicht einen Weg finden, der uns aus der gegen⸗ und Widerſpruch.) Ihre Reſolution führt nicht 
Sei tt t x Kam e ſein wü IB das verſtehen nicht von Keir Hardie, daß er das engliſche Budget | wärtigen Situation herausbringt. Wir wollen 115 Einheit, ſondern zur Kleinheit. Nach meiner 
dauer nicht ai s Ni tverſtehen liegt auf Ihrer ablehnt? Sit das eine Demonſtration, wenn par nicht die Geſchloſſenheit der Geſamtpartei in wich⸗ Überzeugung iſt Ihre Forderung eine Folge der 
ben! erer. (Sehr gut! bei den Süd: ordre de mufti Frank und Kolb das nächſte tigen Angelegenheiten in Frage ſtellen. Vermeiden unhaltbaren und meh die in den letzten 
befinz wie das 5 von Ihnen im Norddeutſchland Budget ablehnen? (Zuruf: Das iſt der Wille der Sie einen Weg, der den Stachel noch tiefer eingräbt. zahren mehr und mehr in der ſogenannten radi⸗ 
fei en in deri Budget ausſieht? Sie Geſamtparteil) Dieſe Beſchlüſſe werden von uns — Dröhner⸗Elberfeld: Die Süddeutſchen find dalen Parteiliteratur geſpukt hat. Dieſe Theorte 


W 

3 
8 
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- i den bürgerlichen Par⸗ bei den Süddeutſchen.) Die Beſchlüſſe der Partei: | Sie wollen dieſe Kataſtrophentheorie jetzt auf 
lache Nordde da Budget ehen (Lachen eien Aeſoert Auflazen wid Die Same if künſt⸗ tage ſind überaus deutlich und klar. — Müller⸗ innere Parteiangelegenheiten anwenden. (Wider. 
puch to ce ) it einem Verle enheits⸗ lich aufgebauſcht. Suchen wir einen Weg zur Eini⸗ d Der Genoſſe Bebel hat ſich den Dank Ba bei den Norddeutſchen.) Was Sie wollen 

0 d bon dender nicht hinwe 5 Bebel gung ohne Zwang. (Beifall bei den Süddeutſchen der A verdient nur durch die verſöhn⸗ iſt die Kataſtrophe der Kataftrophentheorie. Au 
Ja, iſt nicht wz daß die Gewerkſchaften ſich 115 auf der Galerie) — Der Vorſitzer rügt liche Art, in der feine Ausführungen gehalten der ſüddeutſchen eite ſitzen die eigentlichen Radi⸗ 
den was iſt de cht län er gefallen Tall d die Beifallskund ebungen der lernen! — |weren. Er hat aber einige Bemerkungen gegen kalen. (Lachen bei der ehrheit. Zuruf: Pſeudo⸗ 
daa ddeutſchen 950 Bebel? (Sehr nl Bei Dr Angar ke Frankfurt: Beifall oder anthfallen bauch Ga e 1 ide auf 1 ei 1 Pa e lr digen 919 
uche > 2 e 117 1 5 1775 11 1 2 ir jind klauſchenden Gegner nicht unwiderſprochen laſſen gelegte Reſolution Zubeil. 0 5 
9 5 emen gz hat, würde ich 1 5 8 11 ei dc e e neren 0 acht m hie darf. Wir in Bayern haben niemals. Entgegen | nicht Marktreden und Reſolutionen. (Lebhafte 

ü 155 Parte Aid ce i Ichwieri e Lage en wir müſſen uns aber kommen gegen den Klaſſenſtaat gezeigt. amit Zuſtimmung bei den Süddeutſchen.) Arne. de 
dunkt üdeutſche . ebhafte 3 i I 1 b üben u eitimmien Kegeln zu kommen. Der haben wir dem Sinn des Dresdener Beſchluſſes ent⸗ Der h ſind von dem Vertrauen und der Liebe 
Meng pet 1 59 Das ift ein unh nung 1 Reber bittet I de een Satz der Rejolution | jprehend gehandelt Anſer EL Organ hat der Maſſen, von denen Sie ſoviel reden, aber bei 
enoſſe noch nicht Verantwortung in met 10 1155 5 Vorſtandes anzu A en. — Ulrig-Offen-|ih_ allerdings ſeine Unabhängigkeit von dem deren Erwähnung Sie gefliſſentlich üherjehen, da 
danoſſen Bebeldt tragen habens in den Parla⸗ bach Auch ich ö en die Begründung der großen Geldſack in Berlin bewahrt. (Unruhe bei hinter unſeren Parteigenoſſen in Süddeutſchlan 
und B Landra bie ſollen unfe D, frage 5 Br de ſer e fie den Kern der Sache den Norddeutſchen. Genoſſe Bebel verlangte von auch Maſſen ſtehen. (Sehr Ihrer bei den Süd⸗ 
0 fe ildu g all rate ſtimmen 95 re. Genoſſen im icht afen, Wir dürfen aber keinen Beſchluß uns ein ſtarkes Rückgrat, wir hätten viel Gemüt, deutſchen.) Sie werden mit Ihrer Reſolution nur 
ein age d ein 6 illionen 7 155 Ersiehung nich 5 5 Zwieſpalt * di e eigenen Reihen trägt. aber wir ſeien zu weich. Gemüt ist kein Fehler. der Lächerlichkeit anheimfallen. (Lebhafter Beifall 
ee , ae 

ei dene F b i tande auch no emüt hätte, = Der 1 2 4, 8 0. 

meggen un ecgenonmen wege 515 Gran ſolch > TR ne er 155 a 128 br. ade Wee (Allſeitige große Heiter⸗ Wahlkreis ſind die beſtorganiſierten Wahlireſſe 
S Roe. 855 atuten und bedeut e Aus⸗ fich ſein vorſchtt mit Anz ſelbſt. Wir müſſen keit.) An unſerer Rückgratfeſtigkeit, an der Manns ln I geſchloſſen für die Reſo⸗ 

rage ja Lure paßter anhaltender Widerh 11 00 eine Meſolution zu finden ſuchen die die Freiheit haftigkeit der bayeriſchen Parteigenoſſen darf nicht lution des Vorſtandes ein. (Lebhafter Beifall bei 
chen. Dr Budget urg: ff n 
te N Die Süddetbewill 


} 5 A 5 { i den. Wenn das Budget bei uns ver⸗ den Norddeutſchen.) Wir behaupten, daß gerade 
No Üben tie gung endtih Lin al = SB: 56 Fe Leh Sr en ee tritt das regionale Ermeſſen der die N der a hier mit ge⸗ 

5 Was totwendigtdeutſche haben i d nmal 20 72 9 5 516 Budgetbewilliger. — Mayer⸗ Regierung ein, und wo dann die Intereſſen der feuchte arſchraute erſchienen ind. (Pider⸗ 
oe N ewilligun 1 für ee 1 bi 55 5 ang endlich einmal|von uns vertretenen Klaſſen bleiben, können Sie ſpru bei a zn gupbentihen; Zurufe: Namen 

den 1 nichts weitenn ez 5 eng worge racht. ufhören 1 den dent auf dem Parteitage. ſich denken. Der Redner, der zuletzt wiederholt nennen!) er Redner nennt hierauf die Namen 
0 1 0 ebhafter Wider 7911 02 1 5 hat 5 a eine Walze auf ſeinem von Schlußrufen unterbrochen wurde, ſchließt: Die Knabe und de Wir ſtreiten hier nicht um 

liehlich en Paradeſtück 15 ar 5 Re ertoire. — Klara Zetkin ⸗ Stuttgart? Das Genoſſen aus Norddeutſchland können in manchen die 1 i in Baden; es handelt 

85 nism liricht "piel Ss adiſche Schulgesetz war Budget in Baden durfte nicht bewilligt werden zu Sachen noch ai 8 ae ern e und alen Die Frage ite Sollen n 

ü 2. N » 9 A > 3 75 8 5 ſti en 2 5 e 3 
„% woll glg f. unde Rang verbot Nede 957 dem ee en ane Reihe persönlicher Bemerkungen tritt die Mittags⸗ fe ih e uber Mun gat Sin dee 
2 hen hatte ls fie bereftich gegen die Budget geblasen hatten. Es iſt uns gefagt worden, es gelte paufe ein. a na ihm anpaſſen? Kok . 
0 its ei f 5 e ne ARE: i t t: Vormittags bei einem Miniſter ſpeiſen und 
te, wird 1 neh el 1 91 e Einheit der Partei ee a s Sehr n der ae ſprach an erſter ſag 9 ſter ſpeiſ 


ei den Süd⸗J wohl, in dieſen ernſten Zeiten aibt es nichts] Stelle Dr. Liebknecht⸗ Berlin: Ich bin kein] nachmittags grundſätzliche Oppoſition gegen die 


iefe a Es gibt noch Länder, die 


des sſtaaten Mann Landespolitik der einzelnen noſſin Luxemburg unmöglich gemacht war, was klären läßt, er ſtelle fi) entſchieden gegen die nicht vor den Bäumen überſehen. Vergeßt ar 


ede. Ich weiß ich meinen Antrag zurück. — Damit ilt die] Mainz: Wir haben die Budgetfrage vom ſachlichen[ wir aus Magdeburg heraus find, tun wir, was 8 


dh wie es n at, wenn nicht fo beſchloſſen nitz: Die Genoſſin Roſa Luxemburg fen mit vollem die Überzeugung beibringen, daß wir in dieſer Parteitages. In sn muß ein Pentagramma 


ſich i 7 = El ; \ b teil! geſpukt hat, 
langen n denten ten der bayeriſchen reſpektiert. (Lachen bei den Norddeutſchen.) Aber in dieſer Frage die Ders lnet (Widerſpruch iſt Gift für die Partei wie für die Gewerkſchaften, 
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Regierung machen, das verträgt ſich nicht mitein⸗ 
ander. nſere württembergiſchen Genoſſen gehen 
nicht nur zum Miniſter zum Eſſen, ſie ſind auch 
werte Gäſte in des Königs Schloß. — Inzwiſchen 
iſt ein Schlußantrag eingelaufen, und zwar von 
Lipinski, der angenommen wird. Es folgen eine 
Reihe perſönlicher Bemerkungen, in denen ſich die 
Süddeutſchen dagegen verwahren, mit gebundener 
Marſchroute auf dem Parteitage erſchienen zu ſein. 
— Hierauf erhält Bebel das Schlußwort: Den 
Anterſchied zwiſchen Norddeutſchland und Süd⸗ 
deutſchland kennt kaum ein beſſerer wie ich. Auch 
die politiſchen Gegner verkehren dort ganz anders, 
wie bei uns im Norden. Darin liegt aber die 
Gefahr einer größeren Nachgiebigkeit. Das ſoll 
kein Vorwurf ſein, da Frank aber von beſonderen 
Vorteilen uns 1 at, ſo muß ich ſagen, das 
hält ſich innerhalb der Grenzen, die ein National⸗ 
liberaler bewilligen kann. Innerhalb dieſer 
Grenzen haben die Badener einige Exrungenſchaften 
gemacht. Daß das aber für unſere Auffaſſung als 
eine große Errungenſchaft bezeichnet werden kann, 
dieſe Auffaſſung teile ich nicht. Imgrunde ſind 
wir einig, wenn auch der Ton der Redner oft vas 
Gegenteil zu beweiſen ſcheint, darin, daß wir prak⸗ 
tiſche Arbeiten haben. Wir ſtreiten nicht über das 
Maß von Konzeſſionen, die wir erreicht haben, 
das ſind taktiſche Auffaſſungsfragen. Die Frage, 
ob Reviſionismus oder Radikalismus, hat bisher 
bei den praktiſchen Arbeiten im Reichstage über⸗ 
haupt noch keine Rolle geſpielt. (Heine ruft: 
Sehr richtig!) Man weiſt auf Dänemark hin, wo 
wir ziemlich ſtark ſind. Aber die bürgerlichen 
Demokraten dort ſind doch etwas anderes, als 
njere Liberalen, auch als unſere Demokraten. 
Ru die kleine Clique, die Partei Breitſcheid, kann 
man mit den däniſchen Demokraten vergleichen. 
Man hat auf England und Frankreich verwieſen. 
Jaures hat nicht geſagt, daß er erſt wegen der 
Amſterdamer Beſchlüſſe gegen das Budget jtimme; 
nein, er hat aus Prinzip dagegen geſtimmt und, 


Keir Hardie mag es mir nicht übelnehmen, die 


Engländer ſind nicht maßgebend, weil dort andere 
Verhältniſſe herrſchen, weil man dort leider von 
einer großen und an dae Partei nicht 
ſprechen kann. nd nun, meine Genoſſen aus 
Baden, ich mache mich anheiſchig, auch in Baden 
eine ganz andere Stimmung hervorzurufen, als ſie 
heute iſt. Das kriege ich fertig, wenn es ſein muß. 
(Zurufe: Warum haben Sie es nicht getan? Wir 
können ja auch einmal nach Berlin kommen!) 
a, aber nur nicht mit der Budgetbewilligung! 
Große Heiterkeit.) Bebel bittet nun, die Vor⸗ 
ſtandsreſolution anzunehmen und die Zuſatz⸗ 
reſolution abzulehnen, ebenſo die Reſolution, die 
eine Studienkommiſſion verlangt. Wenn wir die 
letztere annehmen, wird die ganze Welt lachen. 
Auf fünf Parteitagen iſt die Sache debattiert wor⸗ 
den. Wir ſind uns in die Haare geraten, und jetzt 
wollen wir eine Anterſuchungskommiſſion einſetzen, 
um zu prüfen, ob wir nicht früher dumm waren! 
Sie ſind ja meiſt intelligente Leute. Setzen Sie 
doch für Süddeutſchland eine ſolche ein und be⸗ 
richten Sie uns das nächſtemal. Aber für Deutſch⸗ 
land laſſen wir uns nicht darauf ein. Die Ver⸗ 
trauensſeligkeit der Süddeutſchen iſt unbegreiflich. 
Wie denken denn die Liberalen? Mir bleibt un⸗ 
vergeßlich eine Rede des Herrn von Siemens, des 
Direktors der Deutſchen Bank. Dem Direktorium 
der Deutſchen Bank gehören ſehr geſcheite Leute an. 
Als einmal gegen das Junkerregiment losgegangen 
wurde, erklätte Herr von Siemens, der der frei⸗ 
innigen Vereinigung angehörte. das Junkertum 
habe dem Staate und der Geſellſchaft die größten 
Dienſte geleiſtet, und der Staat habe die Ver⸗ 
pflichtung, ihm Exiſtenzmöglichkeit zu geben. 
(Hört! hört!) Der Zubeil'ſche Zuſatz hat keine 
praktiſche Bedeutung, da ja in dem Organiſations⸗ 
ſtatut bereits ſteht, daß Mitglieder der Partei, die 
gegen ihre Beſchlüſſe handeln, aus der Partei aus- 
geſchloſſen werden können. Der Antrag könne 


aber neue Kontroverſen in der Partei hervorrufen, 


— mn nn 


er bitte entſchieden, ihn zurückzuziehen, und ſchließt: 
ch habe die feſte überzeugung, daß nach den 
ebatten der letzten Tage wieder Freundſchaft und 
Kameradſchaft unter uns einkehren wird. (Anhal⸗ 
tender Beifall.) — Haaſe⸗ Königsberg zieht dar⸗ 
auf unter großem Beifall der Süddeutſchen den 
Zuſatzantrag Zubeil zurück. — Dr. Frank⸗ 
Mannheim erhält nunmehr das Schlußwort als 
Korreferent: Bebel weiß ganz genau, daß er in 
dieſer Kuga nicht die ganze Partei hinter ſich hat. 
Der Nürnberger Beſchluß iſt unhaltbar. Wir 
waren im Landrat in derſelben Situation, wie die 
Reichstagsfraktion bei der Annahme der Handels⸗ 
verträge. Hier erleben wir es, daß über 200 Ge⸗ 
noſſen ſich über die Verfaſſung der Partei nicht 
klar ſind, denn der weitaus größte Teil der Unter⸗ 
RE unter den Antrag wurde gegeben, ehe wir 
zu Worte kamen. Darunter befanden ſich alle 
unſere Parteijuriſten. Was würden Sie von 
einem bürgerlichen Richterkollegium halten, das in 
einen Gerichtsſaal kommt, nicht blos mit einem 
1 ſondern auch ſchon formell unterſchriebenen 
rteil (ſtürmiſche Unterbrechungen und Beifall), 
und von dem man zugeben muß, daß 
eventualis dabei eine Rolle ſpielt? Sie haben 
jetzt einen Rückzug angetreten — (Zuruf: Das 
war kein Rüdzug!), ja, es war ein Rückzug. (Der 
Delegierte Dittmann ruft: Wir können den 
Antrag ja wieder aufnehmen!) Frank (fort⸗ 
fahrend): Genoſſe Dittmann, was wollen Sie da⸗ 
mit ſagen? Wollen Sie, wo wir auf dem Wege 
zur Einigung find, alte Anträge wieder einbringen? 
Der Rückzug hat Sie vor einer Blamage bewahrt. 
(Stürmiſche Zuſtimmung und Widerſpruch.) 
dürfen aber nicht hinausgehen und ſagen, Sie 
11 uns geſchont und uns nur deshalb nicht 
inausgeworfen, weil wir wollen, daß Sie uns 
recht geben. 
ſüddeutſchen Delegierten: 


der dolus 


Künigl. Gewerbeschule, 


Abteilung O. 


Saushaltungs- und Gewerbes N 


ſchule für Mädchen. 


Beginn des Winter ⸗ Halbjahres am | 


18. Oktober. 
Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſlatt: 


Baldige Anmeldungen täglich im Ge⸗ — 


ſchäftszimmer, Seitenflügel links, Erd⸗ 
ge 


of. 
Sprechſtunde 10—1 Uhr. 
Lehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Staemmler. 
Thorn den 5. Auguſt 1910. 


Das Kuratorium 
der koͤnigl. Gewerbeschule. 


Am 
Freitag den 23. d. Mts., 


nachm. 4 Uhr, wird 


1 Poſten Brennholz, 
beſtehend aus alten Bohlen, Brettern, 
Pfählen und Strauch, bei Fort Bülow 

meiſtbietend verkauft werden. 


2. Bataillon Fußsartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 11. 
Freiwillige öffentliche 
Verſteigerung. 
Freitag den 23., vorm. 9 Uhr, 
tehen 
Friedrichſtraße 1042 Hof, 2 Treppen, 
nachſtehende Gegenſtände zum Verkauf: 
Beitgeitelle mit Matratzen, Betten, 
Nachttiſche mit Marmorplatten, 
Spiegel, Tiſche, Sophas, Kleider⸗ 
ſpinde, Teppiche, Tiſchlampen, di⸗ 
verſe Bilder, Figuren, Nippes⸗ 
ſachen und Vaſen, Gardinen uſw. 

Thorn den 20. September 1910. 
Fr. Szmolinski, 
Nachlaßpfleger. 


— N 


80 musste es kommen! 
Harumpflegen Sie nicht Ihre Fähnel 
Siewerbennie hlechte Süfnetakem 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiferefte und 
Jerſetzungsprodukte, durch die Ihre 
Jähne zerſtört und kariss werden, 
durch Sauerſtoff beſeitigen. Sauer⸗ 
ſtoff ift ein abſolut unſchädliches, da- 
gegen unerreicht wirkſames Desin⸗ 
fektionsmittel, wenn es in der rich⸗ 
tigen Form gebraucht wird. Es iſt 
tatſächlich wirkſam enthalten einzig 
in 7515 Dr. med. Jul. Witzels Kos⸗ 
modont⸗Sahncreme (60 Pf.) u. Koss 
modont⸗Mundwaſſer (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieſer Mittel außer⸗ 
dem ſchlechter Geruch des Mundes 
beſeitigt wird, Fahnſtein vers 
ſchwindet, und die Sähne blen⸗ 
dend weiß werden, können ſie 
als die beſten Sahnpflege⸗Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und ſehr erfriſchend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung Kosmodont. 


Kolberger Anſtalten für Exteri · 


kultur, Oſtſeebad Kolberg. 


Ludeniyind verkaufe billigt. 


Aliſtädtiſcher Markt 12, 1. 


„Haushaltungskurſus, 120 Mk. jährlich, 


1 . 
2. Kochen und Backen, 60 Mk. für ein, 
Halbjahr, ha 

3. Waſchen und Plätten, 8 

4. einfache Handarbeit u. je 20 Mark = 
Maſchinennähen, 8 

5. Milchmenge für 

6. Wäſcheanfertigen, 

7 N 1 Halbjahr. 

. Putzmachen, 

9. Backkurſus, 15 Mark. 


zeigt 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aufgrund des § 5 des Stellenvermittlergeſetzes vom 2. Juni 1910 
(Reichsgeſetzblatt Nr. 34 für 1910) und des Miniſterialerlaſſes vom 17. Juni 


1910, J.⸗Nr. as werden nach Anhörung des hieſigen Magiſtrates 


ſowie von Vertretern der Stellenvermittler, der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer für den Stadtkreis Thorn folgende Taxen für Stellenvermittler 
eſtgeſetzt: 


| 


3 ern > Gebühr 
8 Stellungſuchende 
2 
5 Al Pf 
a) Städtiſches Perſonal: 
1. ] Oberkellner für Hotel, Café, Konditorei . © 2. 2 30.— 
Büffetier, ſelbſtändigenr‚nnsnsns 30 — 
2 Bußſetier, enderr eee es 20.— 
Kellner für Bahnhöfe und Reſtaurants 2. 20.— 
Küchenchef oder Koch e 20 — 
Hokelhausd ien? 201 — 
eee 15.— 
Hotelwirtin, Stütze, Köchin, Mamſell 2.2. 15 — 
STEIN IT ER AL ELSE N NENNE 121 — 
See!!!! I re Te lee 10 — 
Stüge der Haus fra 3 10.— 
d mel N er: 10— 
a) BESIÄITTETE ET Bl er on re I— 
Kindergärtnerin oder Kinderfräulein  . 2 2 2.0. I— 
ener ea He a RE FA Ne cn ere 6— 
chain Se ee ae Eh. 6— 
8 | Kellner⸗ oder Kochlehrlin g 5 — 
Hausdiener oder Kutſ cher 5. — 
Stubenmädchen oder Privatköchi DR 5 — 
9. | Mädchen für alles... 4 — 
10. | Kinderfrau oder Kindermäd ches 3.— 
haf! 8 3 — 
11. | Laufburſche oder Handwerkslehrling 2 ce. 2 — 
12. | Aufwärterin a a RE A ae like 
Lohnkellner für auswärts (für den Auftrag) 1— 
13. | Lohnkellner in der Stadt (für den Auftrag) — 50 
b) Ländliches Perſonal: 
1. | Wirtſchaftsbeamter F 20.— 
2. | Oberſchweizer oder Guts handwerker 15.— 
Stütze, Wirtin oder Bonne 15.— 
3 Gärter oder gk ae ee 12 — 
Kutſcher oder Diener r 12 — 
Köchin oder Stuben mädchen 12.— 
4. Vogt, Eleve Bee Ehe Rai ee Ir 10 — 
5. Knecht ” * * * * * „* * * * * „ 5 * . * * 9 mr 
Mädchen für alles „ 9 — 
6. Tagelöhner⸗ Familie 6.— 
7. ] Kindermädchen e 4 — 
8. | Tagelöhner, Viehhirt . : 3— 


Eine Gebühr darf nur erhoben werden, wenn der Vertrag (zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer) infolge der Tätigkeit des Vermittlers zu⸗ 
ſtande kommt. . 

Haben beide Teile dieſe Tätigkeit in Auſpruch genommen, ſo iſt die 
Gebühr von dem Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer je zur Hälfte zu 
l nch eine entgegenſtehende Vereinbarung zu Ungunſten des Arbeitnehmers 
iſt nichtig. 

e den Gebühren dürfen Vergütungen anderer Art nicht erhoben 
werden. . 

Die Erſtattung barer Auslagen darf nur inſoweit gefordert werden, 
als ſie auf Verlangen und nach Vereinbarung mit dem Auftraggeber ver⸗ 
wendet und als notwendig hinreichend nachgewieſen ſind. 

Die Stellenvermittler ſind verpflichtet, dem Stellungſuchenden vor Ab⸗ 
ſchluß des Vermittelungsgeſchäfts die für ihn zur Anwendung kommende 
Taxe mitzuteilen. f 

Die Taxen ſind in den Geſchäftsräumen an einer in die Augen fällenden 
Stelle anzuſchlagen. 

Dieſe Taxen treten mit dem 1. Oktober d. 38. inkraft, fie gelten als 
e Mit dem gleichen Zeitpunkte ſind die bisherigen Taxen un 

Thorn den 12. September 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
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Spezialhaus für 
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zuführen. — Haaſe⸗ Königsberg ank En 
feinen beſſeren Weg, als daß Öl mokraten det 
Kameraden das tun, was alle Der Bord 
ſich der Mehrheit zu fügen. — da der Gen die 


ſchlägt vor, noch heute abzuſtimmen, loſſen, 2 
Bebel verreiſen müſſe. — Es wurde kee 1 
Beratungen auszuſetzen und nach ein e namen 


3 2 ei 
Abſtimmung über die Anträge, die an faſſen, 
liche ſein ſoll, um 79 Uhr beginnen zu 


den 


Lingang sämtlicher Herbst- U. Winter-Nenheilen an. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch TER 
2 54 7 2 
mietweiſe 

Die näheren Bedingungen (Ver | ER 
aünftigung $ 8) find in unſerer 2 


Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 7 
Nr. 45, zu erfahren. 7: 
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neben dem kaiserlichen Postamt. z 
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O u ber 


\ 4501 
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offener 
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8 Umarbeitungen, Reparaturen, ſehr gut erhalten, en Ich, 0 5 


Bestellungen nach Mass sauber und sach 


gemäss. Bestellungen erbitte rechtzeitig. 


Zur Anfertigung 
von Polſterſachen, Modernifieren älterer 
Polſtermöbel, ſowie 


nommen wird. 


nungen, empfiehlt ſich 
a 55 L. H. bis 


A. Bresslein, Tapezierer, 
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Anbringen von in guter Lage wird zu kaufen geſucht, 
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Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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